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Vom Krisenherd zum Kontinent der Zu-
kunft? Allein aus demographischen 
Gründen wird der „globale Süden“ – 
und hier vor allem Afrika - in den kom-
menden Jahrzehnten weltpolitisch und 
ökonomisch an Bedeutung gewinnen. 
Dabei eröffnet die digital-vernetzte 
Weltwirtschaft  spannende neue Ent-
wicklungsmöglichkeiten für den jungen 
afrikanischen Kontinent. Der Entwick-
lungsdruck ist schon jetzt riesig: In keiner 
anderen Region der Welt sind Städte 
derart dynamischen Wachstumsprozes-
sen ausgesetzt -  der Bedarf an Wohn-
raum und Infrastruktur ist dementspre-
chend immens. Vor diesem Hintergrund 
lohnt es sich auch für Architekturstu-
dent*innen, diesem Kontinent mehr 
Aufmerksamkeit zu schenken und des-
halb heißt es in diesem Semester: Auf 
nach Afrika!

Die Exkursion und die beiden exkursi-
onsbegleitenden Seminare beschäftig-
ten sich mit den Chancen und Risiken, 
die sich durch die digital-vernetzte Wirt-
schaft und Gesellschaft für afrikanische 
Länder und Städte ergeben. 

Überall auf der Welt sind die Städte 
durch die Globalisierung und Digitalisie-
rung internationaler und diverser ge-
worden – dies gilt nicht nur für die gro-
ßen „Global Cities“. Immer mehr Be-
wohner*Innen sind in unserer digitalen 
Welt inzwischen über ihre beruflichen 
und privaten Netzwerke enger mit Ak-
teuren aus anderen – teilweise weit 
entfernten - Städten verbunden als mit 
solchen in den Nachbarquartieren ihrer 
Wohnstandorte. Die zunehmende Mi-
gration und die damit verbundene He-
terogenität der Bewohnerschaft führt 
zu einer Fragmentierung der Städte 
und zur Bildung von stark in sich abge-
grenzten Quartieren für bestimmte Mili-
eus, die oft nur wenig Bezüge zu Ihrer 
Nachbarschaft haben. Diese Fragmen-
tierung ist in den Städten der Entwick-
lungs- und Schwellenländer aufgrund 
der dort zumeist stärker ausgeprägten 
sozialen Ungleichheit und des Aufein-
andertreffens von traditionellen sowie 
westlich (oder zunehmend auch fern-
östlich) geprägten Lebensstilen beson-
ders stark festzustellen. 

Stärker noch als die städtebaulichen 
Strukturen wird die Wirtschaft und die 
Organisation der Arbeit durch Internati-
onalisierung und Digitalisierung beein-
flusst. Ein in den letzten Jahren beson-
ders stark diskutierten und wichtiger 
Trend ist die zunehmende Durchset-
zung von Remote Working- und damit 
verbunden auch von Coworking-Kon-
zepten. Coworking ist ein weltweiter 
Trend, der die Büroimmobilienmärkte 

aktuell stark beeinflusst und verändert. 
Coworking beschreibt das kollaborati-
ve, zeitlich flexible Arbeiten in offenen, 
gemeinschaftlich genutzten Räumlich-
keiten, den Coworking Spaces. Die Zahl 
der Coworking Spaces ist in den letzten 
Jahren weltweit rasant angestiegen. 
Ein aktuell am Lehrstuhl durchgeführtes 
BBSR-Forschungsprojekt zeigt, dass Co-
working Spaces mittlerweile auch au-
ßerhalb der Metropolen zu finden sind 
und durch die Schaffung von Arbeits-
räumen für „Digitalarbeiter“ die wirt-
schaftliche Entwicklung peripherer Räu-
me positiv beeinflusst werden können. 
Das macht das Thema Coworking 
auch für viele afrikanische Länder inter-
essant: In zahlreichen Entwicklungs- 
und Schwellenländern werden gerade 
große Chancen gesehen, vom Trend 
der Digitalisierung der Weltwirtschaft 
(4th industrial revolution -4ir) zu profitie-
ren. 

Im Februar 2023 macht sich eine Grup-
pe von 19 Studierenden und Lehren-
den auf, um für 16 Tage in Katar, Süd-
afrika und Namibia die (städte-)bauli-
chen Strukturen der Städte und die 
Fragmentierungsprozesse zu erforschen 
sowie Konzepte für Coworking Spaces 
zu analysieren. Gespräche mit Stadt-
planern, Wirtschaftsförderern, Architek-
ten und Betreibern von Coworking 
Spaces sowie ein intensiver Austausch 
und ein gemeinsamer Stegreif-Entwurf 
mit Studierenden der Namibia Universi-
ty of Science and Technology helfen 
dabei, die Untersuchungsthemen vor 
Ort zu vertiefen. Ortsbegehungen wer-
den uns einen dreidimensionalen, fass-
baren Eindruck von den fragmentierten 
Stadtstrukturen und „New Work“-Kon-
zepten in Schwellenländern vermitteln. 
Daneben sollen natürlich auch die au-
ßergewöhnliche Natur in der Region so-
wie die architektonischen und kulturel-
len Highlights nicht außen vorgelassen 
werden. 

Der vorliegende Reader ist eine Doku-
mentation der im Wintersemesters 
2022/2023 durchgeführten Recher-
chen, Modellierungen und Konzeptent-
wicklungen in den Vorbereitungssemi-
naren „Die fragmentierte Stadt“ (SB - 
Sonderkapitel des Städtebaus) und 
„Kalahari Coworking“ (IP3 - Immobilien-
wirtschaft und Projektentwicklung). Der 
Reader soll dem Exkursionsteam als 
„fachspezifischer Reiseführer“ dienen.

Vorwort
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Zudem soll er jedem „externen“ Lesen-
den eine Einführung in die Untersu-
chungsthemen geben und dazu anre-
gen, sich mit den Themen und vor al-
lem mit der Region stärker zu beschäfti-
gen. 

Die Namibia-Exkursion wird vom Lehr-
stuhl Ökonomie des Planens und Bau-
ens der Fakultät Architektur und Bauin-
genieurwesen an der Bergischen Uni-
versität Wuppertal vorbereitet und 
durchgeführt sowie vom Lehrstuhl Kon-
struieren und Entwerfen inhaltlich unter-
stützt. 

Ganz herzlich danken möchten wir 
dem Verein der Freunde und Alumni 
der Bergischen Universität e.V. (FABU), 
dem International Office der BUW so-
wie dem Dekanat der Fakultät Archi-
tektur und Bauingenieurwesen sowie 
Prof. Dr. Felix Huber für die finanzielle 
und organisatorische Unterstützung.

Ganz herzlich danken möchten wir 
dem Verein der Freunde und Alumni 
der Bergischen Universität e.V. (FABU), 
dem International Office der BUW so-
wie dem Dekanat der Fakultät Archi-
tektur und Bauingenieurwesen sowie 
Prof. Dr. Felix Huber für die finanzielle 
und organisatorische Unterstützung.

Wuppertal im Januar 2023
Dr. Roland Busch / Ariane Dehghan / 
Ramona Stein / Martina Akande
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Die Ursprünge Katars lassen sich bemer-
kenswerterweise schon bis in die Stein-
zeit zurückverfolgen. 

Doch ab dem 5. Jahrtausend v.Chr. 
wurde das Land durch eine zunehmen-
de Austrocknung von vielen Menschen 
verlassen. 

Im 5. Jahrhundert nach Christus verbrei-
tete sich das Christentum im heutigen 
Emirat, welches allerdings während der 
folgenden 200 Jahre wieder ver-
schwand, da sich der Islam auf der ara-
bischen Halbinsel immer stärker ausbrei-
tete und sich schließlich durchsetzte.
Im 18. Jahrhundert besiedelten die Be-
duinen das Land. Siedlungen entstan-
den in der Zeit vor allem im Osten, dar-
unter auch die heutige Hauptstadt 
Doha, zu Deutsch „die Bucht“ (Schäfer 
2022). 

Gegen Ende des 18. Jahrhunderts wan-
derte auch der Clan der Al Thani in den 
Nordwesten von Katar ein. Auf diesen 
folgte wenige Jahre später die Sippe 
der Al Chalifa aus der Gegend um Ku-
wait. Beide „Familien“ wollten sich im 
heutigen Katar „nachhaltig etablie-
ren“. Kaufleute gründeten später im 
Norden die Stadt „Al Zubarah“. Diese 
wurde im weiteren Verlauf eine leben-
dige Handelsstadt mit Verbindungen zu 
arabischen Halbinseln, Persien und 
dem indischen Ozean, u.a. bekannt für 
den Handel mit Perlen.

Die folgenden Jahre waren durch im-
mer wiederkehrende Machtkämpfe 
zwischen den Familien der Al Thani und 
der Al Chalifa geprägt. Ende des 18. 
Jahrhunderts geriet Katar zunehmend 
zwischen widerstreitenden Interessen 
der Reiche von Persien, Oman und den 
Arabern der „Piratenküste“ (heute Ver-
einigte Arabische Emirate). In dieser un-
sicheren Zeit gewann der Clan der Al 
Thani-Familie aus Doha die Vorherr-
schaft des Landes für sich. Damit wird 
die Gründung der Al-Thani-Dynastie auf 
1822 datiert.

Doch ein erneuter Kampf im Jahr 1867, 
ausgehend von der Famile Al-Chalifa 
aus Bahrain drohte zu eskalieren. Da 
die britische „Ostindien Kompanie“ 
während dieser Zeit um ihre Handels-
routen fürchtete, intervenierte Großbri-
tannien und konnte einen Frieden her-

beiführen. Am 18. Dezember 1878, dem 
heutigen Nationalfeiertag Katars, wur-
de ein Vertrag zwischen Katar und 
Großbritannien unterzeichnet. Dieser 
Vertrag beinhaltete nicht nur den über-
seeischen Schutz Katars, sondern auch, 
dass Katar von nun an unter britischem 
Einfluss lag. Es erfolgte die britische An-
erkennung der Halbinsel als eigenstän-
diger Staat.

Ab 1871 stieg das militärische Interesse 
der Osmanen an Doha auf Grund ihrer 
optimalen Lage entlang der Handels-
routen. Ausgehend vom persischen 
Golf erweiterte das osmanische Reich 
seinen Einfluss auf die Halbinsel. Teile 
des Landesinneren wurden besetzt und 
in Doha eine osmanische Garnison sta-
tioniert. Auf Grund des wachsenden 
Einflusses der Osmanen auf die Verwal-
tung des Landes, bat Scheich Abdullah 
bin Jassim Al Thani, der Herrscher Ka-
tars, die Wahhabiten, Anhänger einer 
puristischen-traditionalistischen Rich-
tung des neuzeitlichen sunnitischen Is-
lams, um militärische Unterstützung. 
Doch auch hier intervenierte Großbri-
tannien erneut und sorgte dafür, dass 
die zunehmende Einflussnahme der Os-
manen und der Wahhabiten gestoppt 
wurde. Am 19. August 1915 gaben die 
Osmanen den Garnisonsstandort in 
Doha auf. 

Ein Jahr später zogen die Osmanen ab 
und in den Folgejahren baute Großbri-
tannien seinen Einfluss in dem Land aus.
Unter dem Begriff des Vertragsomans 
werden die, an der südlichen Küste des 
Persischen Golfes liegende, Staaten im 
19. und 20. Jahrhundert bezeichnet.
Ab dem 19. Jahrhundert wurde von 
den Briten eine enge Beziehung zu den 
Territorien der Scheichoberhaupte der 
Golfküste gepflegt, da diese den Zu-
gang zur Straße von Hormus kontrollier-
ten. Dieser Zugang spielte für den briti-
schen Handel nach Indien eine sehr 
wichtige Rolle. 

Am 5. Mai 1935 erhielt Katar die Zustim-
mung Großbritanniens, nicht nur Schutz 
von „innen“ zu erhalten, sondern auch 
gegen Angriffe von „außen“. Scheich 
Abdullah stimmte im Gegenzug zu, kei-
ne Bündnisse zu anderen Mächten 
ohne vorherige Zustimmung der briti-
schen Regierung zu pflegen. 

Ab dem Jahr 1930 bricht der Perlen-

Katar - Geschichte
Nils Cleef 
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erster Staat der Golfregion das aktive 
und passive kommunale Frauenwahl-
recht ein. Zudem wurde unter seiner 
Herrschaft 2003 eine neue Verfassung 
verabschiedet, in der ein allgemeines 
Wahlrecht und die Einrichtung einer 
"beratenden Versammlung" (Madschlis 
asch-Schura) mit zum Teil vom Volk ge-
wählten Mitgliedern, festgelegt sind.

Doch bei diesen Reformen sollte es 
auch bleiben. In Katar gibt es keine 
Gewaltenteilung, die Exekutive, Legisla-
tive und die Judikative liegen beim seit 
2013 herrschendem Emir Tamim bin Ha-
mad Al Thani. Leibesstrafen und die To-
desstrafe sollen den Verrat und den 
Schutz der nationalen Sicherheit ge-
währleisten. Katar bleibt eine absolute 
Monarchie.

Für das kleine Land Katar spielte der 
Aufbau und die Pflege internationale 
Beziehungen eine wichtige Rolle. So soll 
beispielsweise der Bau des „Friendship 
Causeway“ nach Bahrain, eine 45km 
lange Brücke, welche beide Haupt-
städte verbindet, die positive Bezie-
hung zum Nachbarland verdeutlichen. 
Weitere bedeutende Partner sind Groß-
britannien, Frankreich und die USA, wel-
che auch im Land militärisch präsent 
sind.

Außerdem haben Japan und Südkorea 
als Abnehmer für Flüssiggas eine wirt-
schaftliche Bedeutung. Das sogenann-
te „South-Pars-Gasfeld“ ist das bisher 
größte entdeckte Gasfeld der Welt und 
wird vom Emirat und dem Iran in An-
spruch genommen. Von der Küste Ka-
tars aus erstreckt es sich über fast der 
gesamten Breite des Meeresarms. Erste 
Teile des Gasfeldes wurden im Jahr 
1971 seitens Katar aus entdeckt, worauf 
ein Jahrzehnt später die erste Förde-
rung begann. Doch es stellte sich her-
aus, dass der flüchtige Rohstoff schwie-
rig zu verkaufen ist, da dieser erst für 
den Export zu Liquid Natural Gas ver-
flüssigt wird. 
Die finanziellen Mittel dafür musste in 
den 1990er-Jahren bei potenziellen po-
tenziellen Kunden beschafft werden.So 
erklärte Ex-OPEC-Präsident Abdullah 
bin Hamad al-Attiyah:  "Im Gasgeschäft 
brauchst du zuerst einen Abnehmer, ei-
nen langfristigen Vertrag. Dann erst 
kannst du die Anlagen bauen. Ohne 
Kunden keine Verflüssigungsanlagen. 
Also haben wir geschaut, wer der größ-
te Gaskonsument in Asien ist: Das ist Ja-
pan, darauf haben wir uns konzen-
triert." (Brucker 2022).  

handel im Golf zusammen, da das Auf-
kommen japanischer Zuchtperlen zu-
nahm. Fortan trifft das Land eine 
schwere Wirtschaftskrise womit die Ka-
taris zur Auswanderung gezwungen 
waren. Doch die britische Anglo-Persi-
an Oil Company, das erste Unterneh-
men, welches Öl im Nahen Osten för-
derte, sah in Katar potenzielle Chan-
cen auf Ölfunde. Somit unterzeichnete 
man am 17. Mai 1935 das erste Ölkon-
zessionsabkommen. Drei Jahre später 
im Oktober 1938 begannen die ersten 
Bohrungen. Schon im darauffolgenden 
Jahr stieß man auf Öl womit die Ölför-
derung den Perlenhandel als neues 
wirtschaftliches Standbein ablöste.

Doch nicht nur die Ölfunde im Land 
prägten die jüngere Geschichte Katars. 
Familieninterne Auseinandersetzungen 
im Herrscherhaus sind für mehrere Put-
sche verantwortlich. So entmachtete 
im Oktober 1960 Ahmad bin Ali Al Thani 
seinen Vater, den Scheich Ali bin Ab-
dullah Al Thani. Im Laufe der nächsten 
zehn Jahre entwickelte sich das Land 
sehr dynamisch, hauptsächlich durch 
die Ölförderung. Katar gilt zudem als 
Vorreiter beim Flüssiggasexport und 
baute so neue internationale Beziehun-
gen auf. 

Im September 1971 rückten die Briten 
aus dem Land ab. Katar und auch das 
Nachbarland Bahrain lehnten es ab, 
sich mit den Emiraten des "Vertrags-
omans" (heute Vereinigten Arabischen 
Emirate) zur Föderation Arabischer Emi-
rate zusammenzuschließen und erklär-
ten ihre Unabhängigkeit. 

1981 wurde Katar Mitglied des Golf-Ko-
operationsrats sowie auch der Oman, 
die Vereinigten Arabischen Emiraten, 
Bahrein, Saudi-Arabien und Kuwait. 
Dieser Golfrat ist eine internationale Or-
ganisation, welcher die Zusammenar-
beit ihrer Mitglieder in der Außen- und 
Sicherheitspolitik sowie die Förderung 
der wirtschaftlichen und gesellschaftli-
chen Beziehungen fördert. Doch unter-
schiedliche politische Ziele behinderten 
viele regionale Integrationsbemühun-
gen (z. B. die Einführung einer gemein-
samen Währung).

Zwei weitere familieninterne Putsche 
prägten in den kommenden zehn Jah-
re die Herrschaft Katars bis im Jahr 1995 
Hamad bin Chalifa an die Macht kam. 
Seit dem Zeitpunkt des Machtwechsels 
sollten zahlreiche demokratische Refor-
men folgen. So führte Katar 1999 als 
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Eine eher weniger gute Beziehung führt 
Katar mit Saudi-Arabien. Der Auslöser 
für die „katarische Krise“ 2017 bis 2021 
war eine Lösegeldzahlung im Wert von 
einer Milliarde US-Dollar. Eine lokale 
Schiitenmiliz entführte Ende 2015 26 Ka-
tarer, darunter auch ein Familienmit-
glied des Herrscher-Clans Al-Thani.  Hier 
sollen große Teile an Saudi-Arabiens 
ärgste Widersacher dem Iran, an 
„hochrangige Hintermänner iranischer 
Sicherheitsapparate“ geflossen sein. 
Geforderte Maßnahmen, wie beispiels-
weise der „Abbruch der diplomati-
schen Beziehungen zum Iran, Schlie-
ßung des Senders al Dschasira oder die 
Ausweisung hochrangiger Mitglieder 
von Hamas und Muslimbruderschaft“, 
sah Katar als eine Art Kapitulation an. 
(Stern 2017) Erst 2021 erreichte man 
doch eine Versöhnung beider Staaten. 

Zur Bundesrepublik Deutschland pflegt 
Katar gute Beziehungen.  So sind deut-
sche Unternehmen vor allem im Anla-
genbau der Bauwirtschaft und im 
Dienstleistungssektor aktiv. Des Weite-
ren bekam die Deutsche Bahn den 
Auftrag zum Aufbau eines 17-Milliarden 
Euro schweres Schienennetz für den 
Personen- und Güterverkehr. Der Auf-
trag schließt ein 300 km langes U-Bahn-
Netz für die Hauptstadt Doha und eine 
180 km lange Bahnstrecke nach Bah-
rain mit ein. 

Aktuell ist Deutschland durch die Ab-
kehr von russischem Gas gezwungen in 
große Mengen LNG-Gas aus anderen 
Ländern zu investieren. Nach Gesprä-
chen in Norwegen bemühte sich Bun-
deswirtschaftsminister Robert Habeck 
nun in Katar und anschließend in den 
Vereinigten Arabischen Emiraten um 
zusätzliche Gaslieferungen. Habeck be-
tonte, dass „zur Deckung des Energie-
bedarfs … auch künftig nicht nur mit 
Demokratien zusammengearbeitet 
werden kann.Aber zwischen einem 
nicht demokratischen Staat, bei dem 
die Situation der Menschenrechte pro-
blematisch ist, und einem autoritären 
Staat, der einen aggressiven, völker-
rechtswidrigen Krieg vor unserer Tür 
führt, gibt es noch mal einen Unter-
schied. Wir können nicht alle Länder 
von Lieferungen ausschließen." (vgl. Ta-
gesschau 2022)

Architektur von Pritzker-
Preisträgern in Katar

Zaha Hadid - Al Janoub 
Stadium

Rem Koolhas - National 
Library - Headquarter 
Qatar Foundation

Jean Nouvel - National 
Museum - Doha Tower

Ieoh Ming Pei - Museum of 
Islamic Art

Arata Isozaki - Qatar 
National Convention 
Center

Norman Foster - Lusail 
Towers & Stadium



Abb. 1: National Museum Qatar

-

Abb. 1: National Museum Qatar
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Mit 2,62 Millionen Einwohnern im Jahr 
2021 (Muschter, 2022) ist Katar, nach 
Bahrain, das einwohnerärmste Land 
auf der arabischen Halbinsel (Anon., 
kein Datum). Mit knapp 252 Einwohnern 
pro Quadratkilometer ist es außerdem 
das am wenigsten besiedelte Land auf 
der arabischen Halbinsel (Anon., 2022).

Abb. 1: Eigene Darstellung

Die Einwohnerzahl ist in den Jahren von 
1960 bis 2021 von ca. 50.000 Einwoh-
nern um knapp 6.000% angestiegen (im 
Vergleich dazu stieg die Bevölkerung 
der gesamten Erde nur um knapp 
158%), davon am stärksten im Jahr 2007 
mit fast 20% (Yalanskyi, kein Datum). 
Der starke Bevölkerungszuwachs lässt 
sich insbesondere in der jüngeren Ver-
gangenheit auf eine starke Zuwande-
rung zurückführen. So wurden im Jahr 
2020 9,2 Geburten und 1,3 Sterbefälle 
pro 1000 Einwohner vermeldet, also un-
gefähr 26.100 Geburten und 3.660 Ster-
befälle, während die Bevölkerung um 
rund 49.000 Menschen anwuchs. Das 
bedeutet, dass die 26.560 Einwanderer 
im Jahr 2020 mehr als 50% des reinen 
Bevölkerungswachstums ausmachten 
(Yalanskyi, kein Datum). Von den fast 3 
Millionen Einwohnern sind 75% Männer, 
in Deutschland sind es zum Vergleich 
50%, in Saudi-Arabien 58% zu 42%. Der 
Altersmedian liegt 2021 bei 33 Jahren, 
damit ist die Bevölkerung Katars ver-
gleichsweise jung, so sind die Deut-
schen im Durchschnitt fast 45 Jahre alt 
(Yalanskyi, kein Datum)

Abb. 2: eigene Darstellung

Wieso ist die Bevölkerung so jung und 
vor allem männlich? 

Die Antwort liegt in der bereits ange-
deuteten, hohen Zuwanderungsrate. 
Katar, ein in Kolonialzeiten armes Land, 
welches von Fischerei, insbesondere 
der Perlenfischerei, geprägt war, ist 
durch sein immenses Rohstoffvorkom-
men in den letzten Jahrzenten zu gro-
ßem Reichtum gelangt. Jeder Katari ist 
an dem Ölgeschäft des Landes betei-
ligt und verfügt somit über ein festes 
Grundeinkommen, nebenbei verfügt 
das Land über das höchste Pro-Kopf 
Einkommen der Welt. Das durch die 
starke Rohstoffförderung entstandene 
Wachstum zieht die Wirtschaft Katars 
und ihr Boom Gastarbeiter an, vor al-
lem aus Indien, Bangladesch, den Phi-
lippinen, Nepal, Sri Lanka, Pakistan, Ma-
laysia, dem Iran und anderen Staaten 
der arabischen Welt, die in Katar, vor 
allem körperlich-schwere Arbeit ausfüh-
ren. Das immense Bevölkerungswachs-
tum hat dafür gesorgt, dass nur ca. 10% 
der Bevölkerung Katars tatsächlich Ka-
taris sind. Die bedeutendsten Einwan-
derergruppen bilden unter anderem In-
der mit 21,8%, Bangladeschis und Ne-
palesen mit jeweils 12,5%, Ägypter mit 
9,4% und Filipinos mit 7,4%. (Snoj, 2019).

Aufgrund des hohen Anteils an Gastar-
beitern kann die Bevölkerungszahl in 
Katar deutlich schwanken.

Die Religionsvielfalt hat durch die Zu-
wanderung in Katar deutlich zugenom-
men. Die Staatsreligion Katars ist der 
sunnitische Islam, die meisten Kataris 
gehören der wahhabitischen Ausle-
gung des Sunni-Islams an (Lustig, 2011). 
Der Wahhabismus baut auf den Aussa-
gen des Gelehrten Muhammad ibn 
‘Abd al-WahhŌbs auf und fordert ein 
strenges Befolgen der Regeln die aus 
dem Koran gezogen werden, Handlun-
gen die nicht mithilfe des Korans argu-
mentiert werden können sind verboten 
und können mit dem Tode bestraft wer-
den. Mit dem Aufstieg der Familie Saud 
in Saudi Arabien ist der wahhabitische 
Islam heute die vorherrschende Ausle-
gung des Islams auf der arabischen 
Halbinsel (Conermann, kein Datum). 
Hinzugekommen sind mit dem Zuwan-
derungsstrom seit den Siebzigern aller-
dings auch schiitische Muslime. Insge-
samt sind 68% der katarischen Bevölke-
rung Muslime, Hinduisten machen 

Katar - Demografie
Sidan Yildiz
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(Pattisson & McIntyre, 2021). Die katari-
sche Regierung leugnet diese Zahlen 
und spricht von 3 Arbeitsunfällen mit To-
desfolge und 37 Toten bei Gastarbei-
tern ohne Arbeitsbezug (Rieger, 2022).

Zwar wurde das Arbeitsrecht im Jahr 
2018 unter Nachdruck reformiert und 
damit zum Beispiel das No Objection 
Certificate (NOC), welches den Arbeit-
geber bevollmächtigt, über den Auf-
enthaltsstatus und den Arbeitsplatz-
wechsel seiner Mitarbeiter zu entschei-
den, abgeschafft (Saraswathi, 2020), 
ein „flächendeckende(r), diskriminie-
rungsfreie(r) Mindestlohn“ garantiert 
(Christians, 2021), die katarische Regie-
rung setzt diese neuen Gesetze und Re-
gelungen allerdings nicht rigoros durch. 
Theoretisch haben die Menschen nun 
auch Zugang zu Arbeitsgerichten, um 
gegen ihre Arbeitgeber zu klagen. Der 
Arbeitgeber wird dann per App be-
nachrichtigt und kann als Vormund 
weiterhin entsprechende Konsequen-
zen ziehen, die Gerichtsprozesse schei-
nen zudem nicht selten lediglich 
Scheinprozesse zu sein. Das sorgt dafür, 
dass die auf dem Papier verabschiede-
ten Veränderungen leider bloß Theorie 
bleiben, in der Praxis hat sich für die Ar-
beiter in Katar also nichts verändert.

knapp 14% der Bevölkerung aus, Chris-
ten ebenfalls fast 14% (Hackett, et al., 
2012).

Als arabisches Land ist arabisch die 
Amtssprache in Katar und wird von ei-
nem Großteil der Bevölkerung gespro-
chen. Es lässt sich in die dort genutzten 
Dialekte des hocharabisch und des 
Golf-Arabisch unterteilen. Englisch ist als 
Sprache der Globalisierung, aber auch 
durch die Verwurzelung in der briti-
schen Kolonialzeit die danach am 
stärksten verbreitete Sprache und wird 
als Arbeitssprache offiziell anerkannt. In 
den Einwanderer-Communities werden 
die eigenen Muttersprachen weiterhin 
gesprochen, so sind z.B Farsi, Urdu, ma-
laysisch oder singhalesisch weitverbrei-
tet, die über 200.00 Filipinos in Katar ha-
ben Tagalog als Muttersprache 
(Mason, 2022).

Die Einwanderer tragen durch ihren ho-
hen Bevölkerungsanteil einen großen 
Beitrag zur kulturellen Vielfalt des Lan-
des bei. Die Behandlung ihrer Belange 
durch die katarische Regierung wird je-
doch weltweit immer wieder kritisiert.  
Dem Land wird die Ausbeutung der 
Gastarbeiter vorgeworfen. Amnesty In-
ternational zählt als Hauptprobleme 
„das Kafala-System, verspätete und 
ausbleibende Lohnzahlungen, Hinder-
nisse beim Zugang zur Justiz, Straffrei-
heit für Arbeitgeber*innen, die für Ver-
stöße zuständig sind, unzureichender 
Schutz von Hausangestellten, Verbot für 
Arbeitsmigrant*innen, Gewerkschaften 
zu gründen oder ihnen beizutreten und 
Nichteinhaltung der katarischen Geset-
ze zum Schutz der Arbeitnehmerrech-
te“ (Anon., 2021)

Die Kafala ist in der Golfregion eine 
Bürgschaft für ausländische Arbeitneh-
mer*innen. Ohne die Zustimmung eines 
Vormunds, den sogenannten Kafil, kön-
nen Arbeitsmigranten in Katar nicht ein 
oder ausreisen und auch keine Tätigkeit 
aufnehmen. Dieses System erleichtert 
Ausbeutung und Misshandlung, zwei 
Probleme die Katar im Ausland vorge-
halten werden.

Die schlechten Arbeitsbedingungen für 
Migranten in Katar sind besonders im 
Rahmen der Vorbereitung auf die Welt-
meisterschaft im Jahr 2022 sichtbar ge-
worden. Neben den schlechten Wohn-
verhältnissen, in denen die Menschen 
leben müssen (Bauer, 2014), sollen auf 
den Baustellen der großen Stadien bis-
her 6.500 Menschen gestorben sein  
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Wirtschaftliche Entwicklung

Die wirtschaftliche Entwicklung begann 
nach den ersten Entdeckungen von Öl-
vorkommen in Katar im Jahre 1939.

1971 - dem Jahr, in dem das Land als 
Emirat unabhängig wurde - fanden die 
Kataris das weltweite größte Erdgas-
feld. Heute verfügt Katar über 900 Milli-
onen Kubikfuß Erdgas- und ca. 15,2 Mil-
liarden Barrel Ölreserven und gehört zu 
den weltweit größten Exporteuren von 
Flüssiggas. (vgl. katar-information.de 
2022)

Doch Katar exportiert nicht nur Erdgas 
in die ganze Welt, sondern investiert zu-
dem in weltweite Unternehmen, darun-
ter in größerem Umfang auch in 
Deutschland. Katar verfügt beispiels-
weise über Anteile an der Volkswagen 
AG, der Deutschen Bank und Siemens. 
Bei den Investitionen handelt es sich vor 
allem um Anlagen in Immobilien sowie 
Beteiligungen an Unternehmen, u.a. 
aus dem Bereich der Konsumgüterher-
stellung sowie der Finanzindustrie. (vgl. 
Schäfer 2022)

Katar will zukünftig jedoch noch mehr 
den Fokus auf Investitionen in Tourismus 
und Sport legen, um nicht nur die Wirt-
schaft zu diversifizieren, sondern auch 
an Beliebtheit und Aufmerksamkeit zu 
gewinnen. (vgl. katar-information.de 
2022)

Katar hat auf einer Fläche von rund 
11.600 km² eine Einwohneranzahl von 
2,7 Millionen Menschen. Die Einwohner 
lassen sich in drei Gruppen einteilen:

1.     Reiche und einflussreiche Staats-  
…….bürger

2.     Qualifizierte Ausländer in hohen 
…….Positionen

3.     Arbeitsmigranten. (vgl. goruma.de 
…….2022)

Mit rund einer Millionen Einwohner ist 
die Landeshauptstadt Doha die größte 
Stadt in Katar und gilt als wirtschaftli-
ches Zentrum. (vgl. Schäfer 2022)

BIP und Staatsverschuldung

Das Bruttoinlandsprodukt in Katar ist im 

internationalen Vergleich sehr hoch. 
Nachdem es im Jahr 2020 durch die 
Corona-Pandemie einen Tiefpunkt 
gab, steigt das BIP seitdem wieder an 
und wird laut Prognosen bis 2027 auch 
noch weiter steigen. Aktuell liegt das 
Bruttoinlandsprodukt bei 221,4 Milliar-
den US- Dollar. Während das BIP immer 
weiter wächst, bleibt die Staatsver-
schuldung seit 2019 auf einer Höhe, im 
Jahr 2026 ist sie sogar leicht zurückge-
gangen. Somit entwickelt sich das BIP 
und die Staatsverschuldung immer wei-
ter auseinander, was natürlich einen 
positiven Effekt auf die Wirtschaft hat.

Abb.1 BIP und Staatsverschuldung (eigene Darstellung, 
Daten aus:IMF International Monetary Fund)

Der Verlauf des BIP pro Kopf verläuft 
recht ähnlich zum Verlauf des BIP des 
Landes. Auch hier wird bis 2027 mit ei-
nem weiteren Anstieg gerechnet. Das 
aktuelle BIP pro Kopf liegt bei

84.514 US-Dollar und ist damit so hoch 
wie in kaum einem anderen Land der 
Welt.

Abb. 2 BIP pro Kopf (eigene Darstellung, Daten aus: MF 
International Monetary Fund) 

Arbeitslosenquote

Die Arbeitslosenquote in Katar liegt ak-
tuell bei 0,2 Prozent und ist damit welt-
weit die niedrigste Quote. Bis 2024 soll 
diese sogar weiter auf 0,09 Prozent sin-
ken.  (vgl. Muschter 2022)

Struktur der Exportgüter

Wirtschaft und Politik Katars
Luise Kratzert
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Ein wichtiger Baustein der katarischen 
Wirtschaft ist der Export von Gütern. 
Hier belegt den größten Teil der Export 
von Gas mit knapp über 60 Prozent. 
Eine weitere wichtige Ressource sind 
Erdöl, Erdölerzeugnisse und verwandte 
Erzeugnisse. Diese nehmen rund 23 Pro-
zent des Exportes ein. Katar exportiert 
auch weitere Güter wie Kunststoffe 
oder NE-Metalle. Deren Anteil an den 
Exporten fallen jedoch im Vergleich zu 
den bereits genannten Ressourcen sehr 
gering aus.

Abb. 3 wichtigste Exportgüter  (eigene Darstellung, Da-
ten aus: WTO World Trade Organisation)

Handelsbeziehungen

In folgender Aufzählung lassen sich die 
5 wichtigsten Export- und Importländer 
ablesen.

Wichtigste Importländer:

Wichtigste Exportländer:

China gilt hier in beiden Fällen als wich-
tigster Handelspartner für Katar. Je-
doch ist auch die USA besonders beim 
Import von großer Bedeutung für Katar.
Hier spielt der Import von Waffen und  

Flugzeugen eine wichtige Rolle. Auch 
Deutschland gehört beim Import zu 
den bedeutendsten fünf Ländern und 
versorgt Katar im Bereich der Kraftfahr-
zeuge, Flugzeuge, Anlagen und Ma-
schinen (WTO 2022).

Internationaler Vergleich

Beim internationalen Vergleich schlägt 
sich Katar besonders in der Kategorie 
BIP pro Kopf sehr gut und landet dicht 
hinter den USA und Island im Jahr 2022 
auf Platz 9. Das Bruttoin- landsprodukt 
pro Person liegt aktuell 50 Prozent unter 
dem des führenden Landes Luxem-
burg. Betrachtet man jedoch nur den 
Kontinent Asien, liegt Katar hinter Singa-
pur auf Platz 2. Somit gehört Katar trotz 
der geringen Größe und Einwohneran-
zahl zu den Ländern mit der besten 
Wirtschafsfähigkeit und hat dadurch 
großen Einfluss. (vgl. Muschter 2022)

Innenpolitik

Nach der Unabhängigkeit von Großbri-
tannien wurde Katar zu einem Emirat 
mit einer Monarchie als Regierungs-
form. Obwohl in der Verfassung Katar 
als Demokratie bezeichnet wird, liegt 
die aktuelle Herrschaft unter der Familie 
Al Thani. Der Emir von Katar übernimmt 
sowohl die exekutive als auch die legis-
lative Funktion, wodurch keine Mitbe-
stimmung möglich ist. Ein

Parlament ist nicht vorhanden, jedoch 
dient die Versammlung Majlis Al-Shura 
als Beratung des Emirs und dessen Fa-
milie.

Die Staatsreligion von Katar ist der Is-
lam. Daher orientiert sich das Emirat an 
konservativen muslimischen Ansichten 
und richtet seine Rechtsform nach der 
Scharia. Durch diese Rechtsform haben 
besonders Frauen sehr eingeschränkte 
Rechte. Diese stehen fast alle unter 
männlicher Vormundschaft und müs-
sen sich für fast alles die Erlaubnis ihres 
Vaters oder Ehemannes einholen. Katar 
steht aufgrund von Menschenrechts-
verletzung stark in der Kritik, da in dem 
Land keine Meinungsfreiheit herrscht. 
Meinungsäußerungen werden oft mit 
dem Gefängnis bestraft. Auch Homo-
sexualität wird mit bis zu sieben Jahren 
Freiheitsstrafe bestraft.

Circa 2,3 Millionen Arbeitsmigranten 
verdienen in Katar ihr Geld, das macht 
ungefähr 88 Prozent der Gesamtbevöl-
kerung aus. Die Arbeitsbedingungen

?
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und vor allem die Arbeitssicherheit las-
sen zu wünschen übrig. Es kam bereits, 
nicht nur bei den Arbeiten für die WM 
2022, zu mehreren Todesfällen durch 
Arbeitsunfälle oder Herzversagen auf-
grund der Hitze. Jedoch kam es bei ei-
nigen vergangenen Fällen zu einem 
Verbot, weitere Untersuchungen bei 
Todesopfern vorzu- nehmen. (vgl. Schä-
fer 2022)

Außenpolitik

Die Außenpolitik des Emirates basiert 
auf drei wichtigen Punkten:

1.     Der Aufbau von Gasreserven und 
…….der Export von flüssigem Gas

2.     Militärischer Schutz durch die USA 
…….und deren Stützpunkt vor Ort

3.     Investition in Sport und Medien 
…….(„Soft Power Strategie“) (vgl. Stein- 
…….berg 2022)

Neben diesen Punkten ist es für Katar 
enorm wichtig, eigene Staatsgrenzen 
durch gute Verhältnisse zu den Ländern 
in der Region zu schützen und selbst in 
die Offensive zu gehen, um die Rolle 
des Vermittlers einzunehmen. (vgl. bpb.
de 2022)

Beziehung zu den Nachbarländern

Doch Katar hatte besonders in Bezug 
auf seinen Nachbarländern große Pro-
bleme, ein gutes Verhältnis aufzubau-
en. Im Jahr 2017 kam es zu einem Kon-
flikt mit dem Nachbarland Saudi-Arabi-
en, welcher die Isolation Katars zur Fol-
ge hatte.

Ägypten, die Vereinigten Arabischen 
Emirate und Bahrain schlossen sich Sau-
di-Arabien an und grenzten die Halbin-
sel vom Festland ab. (vgl. spiegel.de 
2021)

Die Hintergründe für diesen Konflikt wa-
ren vielfältig: Saudi-Arabien warf Katar 
vor, öffentlich positive Aussagen ge-
genüber dem Iran geäußert zu haben 
und starke Beziehungen mit dem Iran

zu führen. Trotz Abstreitung seitens der 
Kataris, die behaupteten, es handelte 
sich bei diesen öffentlichen Aussagen 
um einen Hackerangriff, sah Saudi-Ara-
bien als Erzfeind und Mitstreiter um die 
im Nahen und Mittleren Osten. (vgl. Bid-
der 2017)

Ein weiterer Grund für den Konflikt war 
die Verbindung Katars zu den Muslim-
brüdern. Dies war vor allem für Ägypten 
ein Grund, sich Saudi-Arabiens Boykott 
anzuschließen. Ägypten erklärte die 
Muslimbrüder im Jahr 2013 zu einer Ter-
rorgruppe. Katar wollte ein Jahr nach 
dieser Erklärung die Unterstützung die-
ser Gruppe reduzieren, doch tat dies 
nicht. (vgl. Knipp 2021)

Doch neben den bereits genannten 
Gründen sah Saudi-Arabien Katar als 
Konkurrenz an und wollte diese durch 
den Konflikt klein halten.

Katar hat für die geringe Einwohneran-
zahl und Gesamtfläche weltweit einen 
großen Einfluss, gehört zu den Ländern 
mit dem höchsten BIP pro Kopf und gilt 
als größter Exporteur von Erdgas. Auf 
dieser starken wirtschaftlichen Basis 
baute Katar seine eigene Außenpolitik 
auf, die an der ein oder anderen Stelle 
mit der Außenpolitik Saudi-Arabiens kol-
lidierte.

All diese Gründe bewegten Saudi-Ara-
bien dazu, Katar zu isolieren und harte 
Sanktionsmaßnahmen vorzunehmen. 
Darunter fiel diplomatischer Personal-
abzug oder die eingeschränkte Aufent-
haltsdauer von 14 Tagen für Kataris in 
anderen Ländern. Die Einstellung des 
Schiffs- und Flugverkehrs hatte beson-
ders großen Einfluss auf die größte Flug-
linie Qatar Airways. Des Weiteren san-
ken die Kurse an der Börse von Katar 
um 8 Prozent. (vgl. Bidder 2017)

Im Jahr 2021 wurde der Konflikt jedoch 
beseitigt und die Grenzen zu Katar wie-
der geöffnet. Es wurden Abkommen 
zwischen den Nachbarländern ge-
schlossen, welche die Beziehungen re-
parieren sollten. Es wurde von einer 
neuen Zusammenarbeit gesprochen, 
auch im Hinblick auf die Bedrohung 
des Irans. (vgl. spiegel.de 2021)

Katar versuchte jedoch weiterhin, ein 
gutes Verhältnis zum Iran und deren 
Verbündeten aufrecht zu halten, um ei-
gene Staatsgrenzen zu schützen und 
als Vermittler zu agieren.

Beziehungen zu den USA

Der Präsident Joe Bidden erklärte Katar 
zum wichtigsten „Nicht-Nato“-Verbün-
deten der USA. Er spricht von einem zu-
verlässigen und fähigen Verhandlungs-
partner. In der Nähe der Landeshaupt-
stadt Doha befindet sich der größte US-
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Stützpunkt im Nahen Osten, „Al Udeid“, 
welcher größtenteils von Katar finan-
ziert wird. Nach dem Anschlag am 
01.September 2001 wurde dieser Stütz-
punkt von Saudi-Arabien nach Katar 
verlegt – dies galt als großer Erfolg für 
Katar. Durch den US-Stützpunkt waren 
die Kataris besser vor äußeren Angriffen 
geschützt und wurden zusätzlich auf in-
ternationaler Ebene deutlich präsenter.

Durch den Import von Waffen und Flug-
zeugen aus den USA werden der Stütz-
punkt, aber auch die eigene Armee 
ausgerüstet und diese führen sogar ge-
meinsame Übungen durch.

Im Jahr 2017 eröffnete der neue Hafen 
Hamad Port, welcher auch für US-
Kriegsschiffe nutzbar ist.

Katar und die USA verfügen ebenso 
über gemeinsame Verträge im Öl-, 
Waffen- und Luftfahrtsektor in Höhe von 
mehreren Milliarden US-Dollar. (vgl. 
Schulz, 2022)

Beziehung zu Deutschland

Zwischen Deutschland und Katar be-
steht eine ausgeprägte Handelsbezie-
hung. Die deutschen Exporte nach Ka-
tar lagen im Jahr 2020 bei ca. 1,1 Milli-
arden Euro. Die Importe aus Katar nach 
Deutschland lagen dagegen nur bei 
300 Millionen Euro.

Für Katar gehört Deutschland zu den 
wichtigsten Importländern, eingeführt 
werden vor allem Kraftfahrzeuge, Flug-
zeuge, Anlagen und Maschinen.

Deutschland hingegen lässt sich Erdöle 
und Gase aus Katar importieren. 

Neben dem Güteraustausch sind auch 
deutsche Firmen in Katar vertreten und 
in folgenden Bereichen aktiv: Anlagen-
bau, Energieerzeugung und Bauwirt-
schaft, und im Bereich der Verkehrsin-
frastruktur. (vgl. Auswärtiges Amt 2022)

Das Investment in Firmen anderer Län-
der ist ein wichtiger Teil der wirtschaftli-
chen Strategie Katars - das Land ge-
hört zu den größten Investoren in 
Deutschland. (vgl. Schäfer 2022) 

Deutschland und Katar kooperieren 
auch in Bereich Bildung und Sport. Seit 
dem Schuljahr 2008/09 gibt in Doha  ei-
ne deutsche internationale Schule, in 
welcher ein Kindergarten integriert ist. 
Im Jahr 2013/14 gab es erstmals das 

Fach Deutsch an der katarischen Ober-
schule. Deutschland und Katar haben 
ebenso sportliche Beziehungen im Fuß-
ball und Tischtennis. (vgl. Auswärtiges 
Amt 2022)

Sportpolitik und die WM

Die Emirate Katar will den Fokus zukünf-
tig noch stärke auf Bildung, Gesund-
heit, Tourismus und Sport legen. Im Be-
reich Sport wurde schon vor etlichen 
die sogenannte „Soft Power Strategie“ 
entwickelt, die sich mit der Förderung 
des Sportangebotes befasst.

Ein wichtiges Ziel ist es, die Bekanntheit 
und Aufmerksamkeit weltweit zu erhö-
hen und ein attraktives Reiseziel zu wer-
den. Katar fing an, mehrere Sportver-
anstaltungen auszutragen und auch 
die Formel 1 ins Land zu holen. (vgl. BPB 
2022)

Diese Sportpolitik und das Streben nach 
Aufmerksamkeit waren der Grund für 
die Bewerbung als Austragungsland 
der FIFA-WM 2022. Die katarische Natio-
nalmannschaft hatte somit als Gastge-
ber das erste Mal die Chance, an der 
WM teilzunehmen.

Jedoch brachten die Vorbereitung vie-
le Probleme und eine Menge Kritik mit 
sich. Aufgrund der hohen Temperatu-
ren wird die WM im Winter ausgetra-
gen. Katar verfügte außerdem nicht 
über genügen Stadien und mussten 
sechs neue Stadien errichten lassen. Bei 
den Bauarbeiten ergaben sich jedoch 
miserable Arbeitsbedingungen und 
mehrere tausend Gastarbeiter kamen 
dabei ums Leben. Die offiziellen Stellen 
aus Katar bestreiten diese Zahlen je-
doch und sprechen von 37 ausländi-
schen Arbeitskräften.

Viele Menschen in den westlichen Län-
dern boykottieren die WM 2022 und 
auch das Land Katar, wodurch für das 
Land das Gegenteil von dem erreicht 
wurde, was eigentlich durch die WM 
erzielt werden wollte. (vgl. Schäfer 
2022)

?
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Doha - Stadtstruktur
Britta Jülich & Nina Kindziora
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schaft unter den ausländischen Arbei-
tenden in Katar. Während die Europäer 
meist in den luxuriösen oder guten 
Wohngegenden nahe des CBDs woh-
nen, leben die zumeist asiatischen Ar-
beitsmigranten sehr einfach und außer-
halb Dohas. (vgl.: Tagesspiegel; Röhlig)

Die zentralen Hauptverkehrsachsen 
führen in der Regel von der Küste stadt-
auswärts in die abgelegeneren Orte 
und in das Landesinnere Katars. So führt 
die Salwa Road quer durch das Land 
bis nach Salwa in Saudi-Arabien. Weite-
re wichtige Straßen sind die G. Ring 
Road, die über den Flughafen und an 
den Industriequartieren vorbeiführt und 
der Doha Expressway, der sich als prä-
gnante Achse vertikal durch die Stadt 
zieht und Doha mit dem Norden Katars 
verbindet. Obwohl in Doha die meis-
ten, aufgrund der Hitze fast nur das 
Auto nutzen, (vgl.: D.I. Schule L.L.C.; 
Pragay-Szabo) entstand im Zuge der 
Weltmeisterschaft, eine hoch moderne, 
selbstfahrende Metro. Diese besteht 
aus drei Linien, die dicht entlang der 
genannten Hauptstraßenachsen ver-
laufen. (vgl.: Bauverlag BV GmbH; 
Kretschmer; Jäntschke, S. 35

Ebenfalls auf der Karte abgebildet, sind 
die beiden nächstgrößeren Städte Al 
Wakrah und Al Rayyan, die sich in un-
mittelbarer Nähe Dohas befinden. 
Durch das ständige Wachstum Al Ray-
yans und Dohas gehen diese fast inein-
ander über. Al Wakrah hingegen liegt 
etwas weiter weg und südlich von 
Doha an der Küste. (vgl.: FIFA) Die bei-
den Städte verfügen über ihre eignen 
Handelszentren. Die Industriegebiete 
hingegen vereinen sich mit denen Do-
has.

Stadtstrukturmodell

Doha, die Hauptstadt Katars und wohl 
eine der reichsten Städte der Welt (vgl.: 
Aachener Zeitung) befindet sich unmit-
telbar am Persischen Golf.

An der Küste entstand mit der Zeit das 
wirtschaftliche und soziale Zentrum der 
Stadt. So finden sich an die Strandpro-
menade Al Corniche zahlreiche Se-
henswürdigkeiten wie das Pearl Monu-
ment oder das Museum of Islamic Art 
(MIA) sowie etliche Parks und Freizeitflä-
chen, wie der Al Bidda Park, der Qatar 
Sports Club oder der MIA-Park. 

Im Süden der Corniche befindet sich 
die Altstadt Dohas. Diese bietet eben-
falls viele Sehenswürdigkeiten, Museen, 
Malls oder auch orientalische Märkte.

Nördlich der Promenade reihen sich die 
reicheren Viertel an, die von den atem-
beraubenden Aussichten am Wasser 
und dem stetig steigenden Tourismus 
profitieren. (vgl.: Laenderdaten) Ein Bei-
spiel dafür ist The Pearl, eine Touristen-
attraktion und Luxushighlight. Die Be-
wohner verfügen hier zum Teil über pri-
vate Strände. (vgl.: D.I. Schule L.L.C.; 
Pragay-Szabo) 

Ebenso befindet sich im nördlichen Be-
reich der Corniche das CBD West Bay 
mit zentralen Einkaufsmöglichkeiten, 
wie der City Center Mall und einem der 
Jachthäfen. Ein weiterer Business Dis-
trict in der Nähe desinternationalen 
Flughafens.

Außerhalb dieser modernen und prunk-
vollen Stadt haben sich zudem die In-
dustriegebiete und zentralen Gewerbe-
gelände angelegt. Um diese herum bil-
den sich kleine Siedlungen bzw. La-
bour-Citys mit vergleichsweise einfa-
chen Wohnanlagen. (vgl.: Awwaad; 
Ibrahim; Salama; Wiedmann, S. 42) Aus-
nahme ist hierbei ein Gebiet weiter öst-
lich, außerhalb Dohas, mit alleinstehen-
den Palästen einzelner führender Per-
sönlichkeiten. Diese umgeben sich mit 
Stadien, Rennbahnen und dazugehöri-
gen Sport-Parks.

Viele Bewohner der Wohnanlagen sind 
Ausländer beispielsweise Arbeitsmigran-
ten, die bei großen Bauvorhaben wie 
dem Bau der Stadion für die Fußball 
WM 2022 helfen. Überwiegend kom-
men diese Arbeiter aus Asien und le-
ben nur für bestimmte Zeit in Doha, um 
Geld zu verdienen. (vgl.: FOCUSonline)

Es zeigt sich klar eine Zweiklassengesell-
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Quartiersanalyse - Doha - Al Aziziyah 
Nina Kindziora

Größe des Quartiers             2,8 qkm
Entfernung zum CBD            12,45 km
Nahversorgung             350 m 
Bildungseinrichtung            400 m
Blockgröße             18,4 qkm
typische Grundstücksgröße            1.200 qm
Wohneinheiten pro Grundstück        1
Typische Wohnraumgröße            250 qm

Durchschnitlicher Preis            

Raumprogramm           

Miete 40 QAR/m2                
bzw. 10 €/m2
Kauf 10.000 QAR/m2 
bzw. 2.500 € 
3 Bäder, 1 Küche,                                
3 Schlafzimmer,             
z.T. Garten mit Pool, 
24/7 Sicherheitsdienst,  
1 Stellplatz

Gastronomie 

Gewerbe

geistliche Gebäude

öffentliche Gebäude

Busch/Brachflächen

Schulen

Hostels/Hotels

SupermarktTypisches WohnhausLokalisierung im Stadtraum
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Quartiersanalyse - Doha - Al Waab 
Britta Jülich

Größe des Quartiers       853.000 qm
Entfernung zum CBD      ca. 14,5 km
Nahversorgung       Supermärkte in den  
            Compounds, 

     1-2 km bis zu öffentl. 
Bildungseinrichtung      fünf innerhalb des  

     Gebiets 

typische Grundstücksgröße      300 qm
Typische Wohnraumgröße      200 qm

Wohnformen:        Einfamilienhäuser/ 
     Apartments meist in 
     Compounds 

Durchschnitlicher Mietpreis      17000 QAR = ca. 4300€ 

Raumprogramm      2-4 Bäder, 
     1-2 Küchen, 
     3-5 Schlafzimmer, 
     evtl. SZ für Angestellte 

Tennisplätze (Compounds) 

Gewerbe

geistliche Gebäude

öffentliche Gebäude

Busch/Brachflächen

Pools (Copounds)

Compound Einrichtungen

SchulenTypisches WohnhausLokalisierung im Stadtraum

Stadtteil: Al Waab (Teilgebiet)
Größe desQuartiers: 853.000 m²
Wohnformen: Einfamilienhäuser/Apartmentsmeist in Compounds
typische Grundstücksgröße: 300 m²
typischeWohnraumgröße: 200 m²
Raumprogramm: 2-4 Bäder, 1-2 Küchen, 3-5 SZ, evtl. SZ für Angestellte
Durschnittlicher Mietpreis: 17000 QAR= ca. 4300€
Entfernung CBD: ca. 14,5 km
Nahversorgung: Supermärkte in den Compounds,1-2km biszu öffentl.
Bildungseinrichtungen: fünf innerhalb desGebiets

Al Waab - Doha

LegendeTypisches Wohnhaus(Doppelhaus)Lokalisierung

Quartierskarte

Tennisplätze(Compounds)
Gewerbe
Kirchen/Moscheen
öffentlicheGebäude
Busch/Brachflächen
Pools(Compounds)
Compound Einrichtungen
Schulen

BrittaJülich
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Kapstadt

Notfallnummern

weltweite Notrufnummer 112

Ambulanz   10177

Polizei & Feuerwehr  10111

Mountain Rescue   948 9900

New Somerset Hospital - ICU  214 026413

CBD Hospital & HealthCare Center  730 680899

Mediclinic Cape Town Hospital  214 645500

         Cape Town International Airport

Deutsches Konsulat    214 053000

Zebra Crossing Hostel

Apotheke

Supermarkt

Programm

Waterfront / MOCAA

Bo-Kaap

Long-/Bree-Street

Woodstock Bandwidth Barn - Brickfiel Canvas

Khayelitsha Township Tour

Lions Head

Camps Bay

Kap der Guten Hoffnung

Vorwahl - 0027

+

1

2

3

5

4

6

7

8

+
+
+
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New Somerset Hospital - ICU
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CBD Hospital & HealthCare 
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Ab dem 8. Jahrhundert ließen sich in 
dem Gebiet des heutigen Südafrikas 
Bantuvölker aus dem Norden nieder. 
Die niederländische „Ostindien Kompa-
nie“ errichtete 1652 am Kap, dem heu-
tigen Kapstadt, eine Versorgungsstati-
on, in der bald auch französische Hu-
genotten (französische Protestanten im 
vorrevolutionären Frankreich), sowie 
Sklaven aus Asien und dem südlichen 
Afrika lebten. (Südafrika.net 2022b)

1814 eroberte Großbritannien die Kolo-
nie, schaffte 1833 die Sklaverei ab und 
forderten die Gleichstellung der Wei-
ßen und Nicht-Weißen. Das war jedoch 
nicht hinnehmbar für die Nachkommen 
der europäischen Siedler, die Buren, 
deren Wirtschaft auf von Sklaven be-
triebenen Farmen und Feldern ange-
wiesen war. In den Folgejahren haben 
etwa 6.000 bis 10.000 Buren (Abstam-
mung ca. 40% holländisch, ca. 30% 
deutsch, ca. 20% französisch) beschlos-
sen, das Gebiet zu verlassen und zogen 
im „Großen Treck“ (Name der Migrati-

onsbewegung der Buren) in jahrelan-
gen Wanderungen ins Landesinnere. 
Sie gründeten nordöstlich der Kapkolo-
nie zwei unabhängige Republiken: Den 
Oranje-Freistaat und Transvaal. Da-
durch entstanden Konflikte mit den Bri-
ten, sowie den Bantuvölkern (Naturvöl-
kern) wie den Sotho und den Zulu.

Später kam es erneut zu Auseinander-
setzungen mit den Briten um diese Ge-
biete, vor allem nach der Entdeckung 
von Gold. Diese Konflikte zwischen 1880 
und 1902 gingen als „Burenkriege“ in 
die Geschichte ein. (Südafrika.net 
2022a, Südafrikaperfekt.de 2022)

Als Sieger dieser Kriege ging Großbri-
tannien hervor. 1910 bildet es die Süd-
afrikanische Union aus der Kapkolonie, 
dem östlich angrenzenden Natal, sowie 
den beiden gewonnenen Burenrepubli-
ken.

Die damals gesteckten Grenzen gelten 
noch heute für die Republik Südafrika. 
Die erste Regierung der Republik be-
stand nur aus weißen Nachfahren der 
europäischen Siedler, die sich Afrikaa-
ner nannten. Diese beschlossen nun die 
Gesetze des Landes, unter anderem zur 
Rassentrennung.

1948 definierte die regierende „Natio-
nale Partei“ die Apartheid  (Wortbe-
deutung:‚Getrenntheit', gebildet aus 
dem Afrikaans- oder niederländischen 
Adjektiv apart für ‚getrennt, einzeln, 
besonders, anders') , eine Einteilung der 
Bevölkerung in vier Gruppen:

•     Weiße

•     Schwarze

•     Asiaten

•     Farbige

5 Millionen Menschen wurden von 
ländlichen Gebieten in Reservate und 
aus den Städten in die ärmlichen Be-
hausungen der Townships am Stadt-
rand vertrieben. (Marx, Christoph 2022)

Mit der Apartheit war eine Ausweis-
pflicht für den Aufenthalt in weißen Ge-
bieten, eine strenge Trennung zwischen 
Weißen und nicht Weißen im Alltag so-
wie ein Verbot sexuellen Kontakts zwi-
schen den sogenannten „Rassen“ und 
von Mischehen verbunden.

Südafrika - Geschichte
Leonard Meiski

Wichtige Eckdaten für Südafrika:

1

2

3

4

Am 31. Mai 1961 wurde an  
der Südspitze des afrikani-
schen Kontinents die Unab-
hängige Republik Südafrika 
ausgerufen. 

Ihre Nachbarländer sind  Na-
mibia, Botsuana, Simbabwe, 
Mosambik, Eswatini und Leso-
tho, eine Enklave innerhalb 
Südafrikas.

Auf einer Fläche von 
1.223.000km² leben 60 Millio-
nen Einwohner.

Südafrika hat drei Hauptstäd-
te. Die Hauptstadt der Exeku-
tiven ist Pretoria, da dort die 
Regierung sitzt. Kapstadt ist 
die Hauptstadt der Legislati-
ve, dort tagen die beiden 
Kammern des Parlaments. 
Der Hauptstadt der Judikati-
ve liegt mit dem obersten Be-
rufungsgericht in Bloemfon-
tein. 
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1970 wandelte das inzwischen in Repu-
blik Südafrika umbenannte Land die 
Reservate in Bantustans genannte 
Homelands um, in denen die Men-
schen faktisch ihre südafrikanischen 
Bürgerrechte verloren. Sie waren auf 
sich selbst gestellt, jedoch war das ge-
samte System auf die Ausbeutung der 
nicht Weißen und das Verbreiten von 
Vorurteilen aus, sodass sie in dieser 
„Freiheit“ unterdrückt leben. (Kapstadt.
de 2022)

Die Barackensiedlungen wurden oft 
durch Polizei niedergewalzt, wenn es 
Proteste gab. Prekäre Lebenssituatio-
nen wie Kriminalität, Dreck, Hunger und 
Durst, rassistische Schikane und viele 
mehr waren die Gründe für diese Kon-
flikte. Dazu kamen die ungleichen 
Chancen -  zum Beispiel war das Recht 
auf Grundbesitz und öffentliche Instituti-
onen nur „pro forma“ vorhanden. Auf 
dem Arbeitsmarkt hatten nur Weiße 
eine Chance auf einen guten Job oder 
Ausbildung, unabhängig von den per-
sönlichen Talenten. 

1976 kam es aus all diesen Gründen zu 
Unruhen in den südwestlichen Vororten 
von Johannesburg, die sich im ganzen 
Land ausbreiteten und vom „ANC“, 
dem Afrikanischen National Kongress 
unterstützt wurden. Dieser trat für ein 
gleichberechtigtes Miteinander aller 
Bevölkerungsgruppen in einem demo-
kratischen Südafrika ein. Der ANC 
schrieb jahrzehntelang Petitionen, or-
ganisierte Streiks und rief zu Boykotten 
und zivilem Ungehorsam auf.

Seit 1951 gehörte der junge Student 
Nelson Mandela zum Führungskreis. Sei-
ne durch Versöhnung und gegenseiti-
gem Verständnis geprägte Diplomatie 
sorgte für eine teilweise Beruhigung der 
Konflikte, was wahrscheinlich tausende 
Menschenleben rettete. Trotz mehrfa-
cher Inhaftierungen fuhr er weiter einen 
gemäßigten Kurs. 1964 wird Nelson 
Mandela für schuldig gesprochen und 
kam ins Gefängnis. Er blieb aber weiter-
hin eine Führungsfigur. 

Ab den 1980er Jahren wurden die in-
ländischen Proteste auch von anderen 
Ländern unterstützt, wie beispielsweise 
der DDR, den USA und England. Die 
Vereinten Nationen verurteilten die Re-
gierung und belegten sie mit Sanktio-
nen. Unter diesem internationalen 
Druck begann die Dekolonisierung.

Der damalige Präsident Frederik de 
Klerk sprach Nelson Mandela frei und 
verkündete die Aufhebung der Verbo-
te aller politischen Gruppen. Dadurch 
kam eine Welle kam ins Rollen und  
1991 wurde schließlich ein Ende der 
Apartheid beschlossen. (Kapstadt.de 
2022)

1994 gewinnt der ANC bei den ersten 
Wahlen ohne Rassentrennung und Nel-
son Mandela wurde zum ersten 
schwarzen Präsidenten der Geschichte 
des Landes gewählt. Frederik de Klerk 
und Nelson Mandela erhielten für ihre 
Bemühungen um die Demokratie den 
Friedensnobelpreis.

Seit 1994 ist der ANC an der Macht. 
2019 lebten in Südafrika 80% Schwarze 
9% farbige, 8,5% Weiße und 2,5% Asia-
ten. Obwohl die Apartheit inzwischen 
schon lange „Geschichte“ ist, wird Süd-
afrika noch heute von den Spuren der 
Rassentrennung geprägt. (Marx, Chris-
toph 2022, Arte 2022)
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Mit einer Grundfläche von 1.219.090m² 
ist Südafrika ungefähr 3,4 mal so groß 
wie Deutschland. Damit ist es eines der 
größten Länder Afrikas und das fünf-
undzwanzigst größte Land der Welt. 
Das Land, das an zwei Ozeane an-
grenzt, hat eine 2.498 km lange Küsten-
linie. Etwa 68% der Bevölkerung lebt in 
Städten.  

Abb. 1: Laenderdaten.info 2022

In Südafrika ist die  Bevölkerungszahl in 
den letzten 50 Jahren, wie in fast allen 
afrikanischen Ländern, stark gestiegen. 
Lag die Bevölkerungszahl 1971 noch 
bei 22,67 Millionen, stieg sie bis zum 
Jahr 2021 bereits auf 60,04 Millionen, al-
lerdings hat der natürliche Zuwachs der 
Bevölkerung (ohne Migration) in den 
letzten Jahren abgenommen. (Laen-
derdaten.info 2022) Das liegt unter an-
derem an Südafrikas größtem gesund-
heitlichen Problem, dem H.I.Virus. Der 
Rückgang lässt sich beispielsweise bei 
der Geburtenrate, die 1971 noch bei 
38,3 Geburten pro 1000 Einwohnern lag 
und im Jahr 2020 auf 19,8 gesunken ist, 
belegen. Die Sterberate ist im selben 
Zeitraum von 13,9 auf 9,4 Sterbefälle 
pro 1000 Einwohner gesunken. Da die 
Bevölkerungszahl 2020 um 750.000 Ein-
wohner anstieg, lässt sich daraus schlie-
ßen, dass circa 141.000 Personen durch 
Migration hinzugekommen sind. (Laen-
derdaten.info 2022)

Abb. 2: eigene Darstellung, Daten aus: Statista 2022

Südafrika hat in den letzten Jahren ei-
nen mittelhohen Entwicklungszustand 
erreicht, erzielte bei der Zahl der Kinder 
pro Haushalt einen vergleichsweise ge-

ringen Stand und ist somit eher bei den 
Schwellen- beziehungsweise Entwick-
lungsländern einzuordnen, die eher in 
Südamerika anzufinden sind. Nur drei 
afrikanische Länder sind in dieser Einstu-
fung: Tunesien, Marokko und eben Süd-
afrika. (berlin-institut.org 2022)  Das Pro-
Kopf-Einkommen ist hier, mit vergleich-
baren Staaten relativ hoch. Jedoch ist 
das Einkommen nach dem Gini-Koeffizi-
enten in Südafrika sehr ungleich verteilt. 
26% der Südafrikaner müssen mit weni-
ger als 1,25US-Dollar am Tag auskom-
men (Berlin Institut 2011). Der Gini-Koef-
fizient als Gradmesser der Ungleichheit 
ist in Südafrika so hoch wie in keinem 
anderen Land der Welt. (BpB 2020) Das 
liegt an der, für ein Schwellenland unty-
pischen hohen Arbeitslosigkeit von 
34,3%. (World Bank 2022) Von dieser ho-
hen Zahl an Arbeitssuchenden sind 
mehr als die Hälfte Jugendliche. Dar-
aus folgt eine extrem hohe Kriminali-
tätsrate. Südafrika belegt einen der 
Spitzenplätze der gefährlichsten Länder 
der Welt. Ebenfalls ist die Zahl der Ver-
gewaltigungen weltweit am höchsten. 
Die HIV-Infektionsrate gehört zu den 
höchsten im internationalen Vergleich: 
Ca. 13% der Gesamtbevölkerung, 
20,5% der 15-49-Jährigen und jede fünf-
te Frau im gebärfähigen Alter ist HIV-
positiv. (BpB 2020)

Abb. 3: eigene Darstellung, Daten aus: Crush 2008

Migration ist in der „Regenbogennati-
on“ Südafrikas seit langer Zeit von exis-
tentieller Bedeutung. So zieht Südafrika 
mit seiner vergleichsweise hohen wirt-
schaftlichen Leistung zahlreiche Ar-
beitsmigranten an. Die Migrationspolitik 
beruhte jedoch lange Zeit auf einer ras-
sistischen Grundlage die mit der Apart-
heit verknüpft war. So wurden weiße 
Migranten, schwarzen vorgezogen. Seit 
dem Ende der Apartheit ist dies nicht 
mehr der Fall. (BpB 2015) Nach 1995 
kam es weder zu einer befürchteten 
Abwanderung weißer Bevölkerung, 

Demografie - Südafrika
Mathias Kau
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noch zu einem hohe Zuwachs der Zu-
wanderung schwarzer Migranten. Wie 
in Abbildung 3 zu sehen nahm die An-
zahl der Migranten in den späten 
1990er Jahren sogar ab. (Crush 2008)   

Abb. 4: eigene Darstellung, Daten aus: BpB 2015

Der 1995 verabschiedete „Citizenship 
Act“ stoppte die vorher unterschiedlich 
geregelte Zuwanderung von weißen 
und schwarzen Migranten. Schwarze 
Arbeitsmigranten aus dem südlichen 
Afrika, die zumeist Illegal im Land wa-
ren, waren für die wirtschaftliche Ent-
wicklung des Landes aber unerlässlich. 
(BpB 2015) Zusätzlich zu den vom Staat 
forcierten Townships und deren Ab-
grenzung der verschiedenen Ethnien 
entstanden Zentren der gemeinsamen 
lokalen Herkunft einzelner ethnischer 
Gruppen in Städten, die sogenannten 
„Abakhya“ (Steinbrink 2012). Ein Über-
angebot unqualifizierter Arbeitskräfte in 
diesen Ballungsräumen, zu denen -
nach dem Ende der Apartheit- etliche 
hinzukamen, sorgte so für einen harten 
Konkurrenzkampf auf dem Arbeitsmarkt 
in dem viele irreguläre Migranten be-
schäftigt waren. Auf unter anderem 
diesen Faktoren beruht die exzessive 
Fremdenfeindlichkeit in Südafrika. Je-
doch zieht sich diese nicht nur durch 
Schichten der sozial benachteiligten, 
sondern lässt sich in allen Gesellschafts-
schichten vorfinden. (BpB 2015) Staatli-
che Versuche den Arbeitsmarkt zu be-
ruhigen liegen zumeist darin, Abschie-
bungen der illegal im Land lebenden 
Migranten voranzutreiben. So wurden 
seit 1994 bis 2015 mehr als 1,7 Millionen 
Menschen abgeschoben. Diese Ab-
schiebungen nehmen fast exponentiell 
zu. „Während im Jahr 1994 etwa 90.000 
Migranten ausgewiesen wurden, im 
Jahr 2004 bereits über 150.000 und im 
Jahr 2007 über 300.000. Der größte Teil

der Migranten wurde nach Mosambik 
abgeschoben. (BpB 2015) Die durch 
die Apartheit entstandenen dramati-
schen sozialen und ökonomischen Un-
gleichheiten stürzten die schwarze süd-
afrikanische Majorität in große Armut. 
Aufstiegsbemühungen wurden syste-
matisch unterdrückt und Investitionen, 
beispielsweise in Ausbildung und berufli-
che Qualifikation schwarzer Bürger un-
terlassen. Die Folge dieser Politik und 
dieser Ungleichbehandlung der 
schwarzen Bevölkerung deren Anteil an 
der Gesamtbevölkerung bei 80% liegt, 
zeigt sich in folgendem Zitat: „Südafrika 
gilt als eines der fremdenfeindlichsten 
Länder der Welt.“ (BpB 2015)
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Die politische Situation in Südafrika hat 
sich in den 1990er Jahren elementar 
verändert. Das Land entwickelte sich 
von einem rassistischen Apartheitsre-
gime hin zu einem demokratischen 
Staat. Zementiert wurde diese Verän-
derung erst im Februar 1997 mit der Ein-
führung der aktuellen Verfassung, die 
seitdem die südafrikanische Präsidial-
demokratie mit föderalen Elementen 
begründete. Im Wesentlichen ist der Zu-
stand vergleichbar mit dem föderalen 
System in der Bundesrepublik Deutsch-
land, allerdings sind die südafrikani-
schen Provinzen, wie die föderalen Ele-
mente hier offiziell heißen, weniger ei-
genständig als die deutschen Bundes-
länder. Dies bezieht sich insbesondere 
auf politische und finanzielle Entschei-
dungen. Das Parlament besteht aus 
zwei Kammern. Die „National Assemb-
ly“ besteht aus 400 Abgeordneten, die 
„National Council of Provinces“ hat 90 
Mitglieder. Jede der neun Provinzen 
entsendet 10 Mitglieder, die durch 
Wahlen bestimmt werden. Gesetze 
werden in beiden Kammern grundsätz-
lich mit einfacher Mehrheit verabschie-
det (Vgl. Auswärtiges Amt 2021a).

Der Präsident des Landes wird alle 5 
Jahre neu gewählt. Er ist mit umfangrei-
chen Vollmachten ausgestattet, die je-
doch durch verschiedene Elemente 
der Gewaltenteilung beschränkt wer-
den. Die wesentlichen politischen Par-
teien sind derzeit die stetig an Bedeu-
tung verlierende African National Con-
gress (ANC), die seit 1994 in der Regie-
rungsverantwortung steht und das 
durchgehend mit absoluter Mehrheit 
(Vgl. BMZ 2022a). Die größte Oppositi-
onspartei Democratic Alliance (DA), 
die linkspopulistische Partei Economic 
Fighters und die recht neu entstandene 
Action SA sind die wesentlichen Partei-
en der Opposition (Vgl. Auswärtiges 
Amt 2021a).

Im Jahr 2018 wurde der amtierende 
Präsident Zuma durch die eigene Partei 
zum Rücktritt gedrängt. Unter ihm hatte 
die Korruption stark zugenommen und 
politische Entscheidungen wurden 
durch private Interessen und illegale 
Bereicherungen massiv beeinflusst. 
Durch diese „Selbstbedienung“ ver-
schlechterten sich die ökonomischen 
Rahmenbedingungen des Landes 
beachtlich und das Vertrauen internati-
onaler Investoren ging verloren. Zumas

Nachfolger Ramaphosa stellte 2018 ein 
ambitioniertes Reformpaket vor. Mit 
diesem wird nun versucht, nach und 
nach das Vertrauen internationaler An-
leger zurückzugewinnen. Die Reformen 
verlaufen allerdings sehr langsam und 
somit lässt der Aufschwung auf sich 
warten, die Corona-Pandemie hat den 
wirtschaftlichen Druck noch verschärft 
(BMZ 2022a).

Die sicherlich engagierten Reformpläne 
des amtierenden Präsidenten lassen 
sich durch ihn und seine Regierung al-
lerdings nur langsam umsetzen. Grund 
dafür ist die Zerrissenheit der ANC-Par-
tei. Ramaphosa setzte sich innerhalb 
der eigenen Partei nur knapp gegen 
seinen Herausforderer und ehemaligen 
Präsidenten Zuma durch. Ramaphosas 
Anhänger gelten als „Reformer“, die 
sich auf Grund einer nur geringen 
Mehrheit nur stark gebremst gegen die 
„Traditionalisten“ rund um Zuma be-
haupten können und wiederholt auf 
diesen Teil der Partei Rücksicht nehmen 
müssen (Vgl. von Soest 2020). Mit ab-
klingender Corona-Pandemie wurde 
die Stellung von Ramaphosa gestärkt. 
International engagiert sich das Land 
auf verschiedensten Ebenen für den 
gesamten Kontinent Afrika. So vermit-
telt es in innerafrikanischen Konflikten, 
setzt sich für die Stärkung regionaler Or-
ganisationen ein. Zudem vermittelt es 
zwischen Industrie- und Entwicklungs-
staaten.

In internationalen Organisationen tritt 
es für die Interessen ganz Afrikas ein, so 
z.B. vor den Vereinten Nationen, der 
G20 und der WTO (Vgl. BMZ 2022a). Ein 
kurzer Blick in die Vergangenheit 
scheint nötig, um die Geschichte und 
die Entwicklung des Landes verstehen 
zu können. Bis zum Jahre 1994 wurden 
große Teile der Bevölkerung systema-
tisch unterdrückt, Grund dafür waren 
im wesentlichen rassistische Motive. 
Diese Zeit ist uns als die Zeit der „Apart-
heid“ geläufig. Durch das Apartheit-
sregime war Südafrika viele Jahre inter-
national isoliert. Die Folgen und Auswir-
kungen sind bis heute allgegenwertig. 
Glücklicherweise hat sich Südafrika seit-
dem kontinuierlich entwickelt und stellt 
heute eine stabile Demokratie dar. Das 
Land nennt

einen umfangreichen Katalog zum 
Schutz der Menschenrechte sein eigen,

Politische Situation Südafrika
Stephanie Rödel
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verfügt über freie Medien und über 
eine aktive Zivilgesellschaft. Die Welt-
bank stuft Südafrika als Land mit geho-
benen mittleren Einkommen ein. Im In-
dex der menschlichen Entwicklung der 
Vereinten Nationen (HDI) rangiert das 
Land aktuell allerdings nur auf Rang 109 
von insgesamt 191 gelisteten Staaten 
(BMZ 2022b).

Wirtschaftliche Lage

Südafrika wird eine große wirtschaftli-
che Zukunft vorausgesagt, allerdings 
gibt es noch einige Hürden zu überwin-
den. Das Land weist nicht nur typische 
Merkmale von Schwellenländern, son-
dern auch von Entwicklungsländern

auf. Südafrika gilt auf dem südafrikani-
schen Kontinent als Vorreiter und weist 
als Merkmale von Schwellenländern so-
wohl eine hochentwickelte Volkswirt-
schaft, eine Finanzwirtschaft auf Weltni-
veau, zahlreiche Rohstoffreserven, eine 
für afrikanische Verhältnisse sehr passa-
ble Infrastruktur, als auch eine teils ex-
zellente Wissenschaftslandschaft und 
ein unabhängiges- und funktionieren-
des Rechtssystem auf. Nachteilig ist die 
Tatsache, dass die soziale Entwicklung 
noch nicht mit den wirtschaftlichen 
Fortschritten mithalten kann. In diesen 
Bereichen entsprechen die Merkmale 
eher dem eines Entwicklungslandes. 
Die bestehende Kluft ist durch die Co-
rona- Pandemie noch verstärkt worden 
(BMZ 2022c).

Die wirtschaftliche Dynamik hat seit 
2014 nachgelassen, die Wachstumsra-
ten lagen i.d.R. um die zwei Prozent. Im 
Zuge der Corona-Pandemie sank die 
Wirtschaft um ganze 6,4 Prozent. Bei 
Fortführung einer kontinuierlichen Re-
formpolitik prognostiziert der Internatio-
nale Währungsfond (IWF) das wirt-
schaftliche Wachstum des Landes auf 
1,3 bis 2,2 Prozent. Zahlreiche soziale 
Probleme belasten die staatliche und 
wirtschaftliche Entwicklung des Landes. 
Die aktuellen Maßnahmen reichen bei 
weitem nicht aus, um die sozialen Pro-
bleme auf lange Sicht lösen zu können. 
Es gilt Lösungen für einen dauerhaften 
stabilen - insbesondere wirtschaftspoliti-
schen - Kurs der Regierung zu finden. Ei-
nem grassierenden Fachkräftemangel 
muss ebenso begegnet werden, wie ei-
ner grundsätzlichen Energieknappheit, 
zahlreichen Arbeitskämpfen und einer 
extrem hohen Kriminalitätsrate (BMZ 
2022c).

Die seit Jahren andauernde Energie-
knapp- heit ist eine bleibende Proble-
matik, für die bisher keine Lösung ge-
funden worden ist. Das sogenannte 
„load shedding“ ist in Verbindung mit 
Südafrika ein stehender Begriff. Es 
kommt täglich zu Abschaltungen ein-
zelner Stromversorgungsgebiete, um 
die Stromnetze stabil zu halten und den 
fehlenden Strom zu

„kompensieren“ (Becker 2015). Fach-
leute sprechen von einem „Lastab-
wurf“, der im europäischen Stromnetz 
lediglich zur Vermeidung totaler „black 
outs“ in Erwägung gezogen wird. In Su-
dafrika lösen diese stunden- weisen Ab-
schaltungen regelmäßig chaotische Zu-
stände im Straßenverkehr, in Kranken-
häusern und Pflegeeinrichtungen aber 
auch in Küchen und Wirtschaftsbetrie-
ben aller Art aus. Fällt bei- spielsweise 
ein einzelnes Kraftwerk aus, ist die un-
ausweichliche Folge der Lastabwurf in 
den Versorgungsgebieten. Die Strom-
versorger ver- suchen die Abschaltun-
gen auf eine Dauer von drei Stunden 
zu begrenzen, um so das Abtau- en 
von Gefrierschränken zu vermeiden 
(Vgl. Becker et al 2015). Die Häufigkeit 
solcher Lastabwürfe nimmt stetig zu, da 
Reparatur- und Revisionsarbeiten auf- 
geschoben oder gar ganz ausgesetzt 
werden. In der Folge kommt es zu einer 
netzweiten Alterung sämtlicher Anla-
gen- teile, die wiederum zu weiteren 
und häufigeren Ausfällen führt. In Süd-
afrika scheint die Sonne ganze 2.500 
Stunden pro Jahr (Becker 2017). Daher 
rüstet der wohlhabende Teil der Gesell-
schaft zunehmend auf erneuerbare 
Energien oder auf Notstromgenerato-
ren um. Alle anderen gesellschaftlichen 
Schichten haben auch hier das Nach-
sehen, da sie sich solche Anlagen 
schlicht nicht leisten können. Somit führt 
auch das „Luxusgut“ Strom zu einer 
weiteren Separierung gesellschaftlicher 
Schichten (Vgl. Genth 2022).

Die Kriminalitätsrate wird in verschiede-
nen Umfragen als eines der größten 
Probleme des Landes herausgestellt 
und wird auf eine noch bis heute an-
haltende Ungleichheit, fehlender sozia-
ler Gerechtigkeit und fehlender Chan-
cengleichheit zurückgeführt. Südafrika 
ist eines der gefährlichsten Länder der 
Welt. Aufgrund der hohen Zahl der Ver-
gewaltigungen führt Südafrika die trau-
rige Statistik von Sexualdelikten weltweit 
an. Auch die HIV-Infektionsrate ist eine 
der höchsten der Welt. Etwa 13 % der 
Gesamtbevölkerung ist mit HIV infiziert. 

?
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Das staatlich geförderte Programm zur 
Versorgung mit retroviralen Medika-
menten ist mit 3,4 Millionen Teilnehmen-
den das größte Programm seiner Art 
weltweit (Vgl. Soest 2020).

Zudem entwickelt sich der Fachkräfte-
mangel zu einem langanhaltenden 
Problem. Die meisten Einwohner des 
Landes, die zu den benachteiligten Be-
völkerungsgruppen genören, haben 
während des Apartheit-Regimes keine 
adäquate Berufsausbildung erhalten, 
die den Anforderungen eines moder-
nen Arbeitsmarktes gerecht werden 
könnten. Es gibt also ein überzähliges 
Angebot an Hilfsarbeitern, aber zu we-
nig gut ausgebildetes Personal. Er-
schwerend kommen zahlreiche Migran-
ten aus den benachbarten Staaten 
hinzu, welche sich in dem wirtschaftlich 
aufstrebenden Land bessere Verdienst-
möglichkeiten erhoffen, als in ihren Hei-
matländern. Auch diese sind oftmals 
schlecht oder gar nicht ausgebildet 
und mehren die Schar an Hilfsarbeitern. 
Nicht zuletzt kommt es durch diesen 
Umstand immer wieder zu sozialen 
Spannungen und zu Ausländerfeind-
lichkeiten (Vgl. BMZ 2022c).

Dennoch ist das Entwicklungspotenzial 
von Südafrika groß. Mit dem wirtschaft-
lichen Wachstum ist besonders in den 
Bereichen der verarbeitenden Industrie, 
im Bereich des Bergbaus, im Tourismus-
sektor und in der Energieerzeugung 
durch Solar- und Windkraft zu rechnen 
(Vgl. BMZ 2022c).

Südafrika pflegt gute Handelsbeziehun-
gen zu Deutschland und ist Deutsch-
lands wichtigster Handelspartner auf 
dem südafrikanischen Kontinent. Für 
Südafrika ist Deutschland der zweit-
wichtigste bilaterale Handelspartner 
überhaupt. Jährlich werden Waren im 
Wert von 15 Mrd. Euro gehandelt. Über 
600 deutsche Unternehmen haben 
rund 5,3 Mrd. Euro in Südafrika investiert 
und beschäftigen fast 100.000 Perso-
nen, noch einmal dieselbe Anzahl wird 
indirekt beschäftigt. Zahlreiche Zusam-
menarbeiten stärken die diplomati-
schen Beziehungen. So werden bei-
spielsweise Kooperationen in den Berei-
chen Entwicklungszusammenarbeit, 
Energie und Klima, Berufsbildung, Re-
gierungsführung, Gewaltprävention, 
Gesundheit und in Bereichen von Kultur 
und Wissenschaft forciert (Auswertiges 
Amt 2021b). 

Die Covid-19-Pandemie in Südafrika

Südafrika ist der Staat auf dem afrikani-
schen Kontinent, den die Covid-Pande-
mie am stärksten getroffen hat. Zehn 
Tage nach dem Auftritt der ersten Co-
vid- Erkrankung rief die Regierung den 
nationalen Notstand aus und verhäng-
te eine strenge Ausgangssperre. Lan-
desweit wurden alle Schulen geschlos-
sen und der Verkauf von Alkohol verbo-
ten. Mit ca. 28 Mrd. Euro stützte die Re-
gierung im Anschluss die angeschlage-
ne Wirtschaft. International fand die 
schnelle Reaktion der Regierung viel 
Anerkennung und Beachtung, den-
noch bleiben die Folgen der Pandemie 
ein zentrales Stabilitätsrisiko im Staat. 
Die hauptsächlichen Probleme sind 
hierbei die gesundheitlichen und wirt-
schaftlichen Folgen, die insbesondere 
die schwarze Bevölkerung in den ehe-
maligen, sowieso schon sozial schwa-
chen, Townships getroffen hat (Vgl. 
Soest 2020).

Im Jahr 2021 stieg die Arbeitslosenquo-
te auf über 40 Prozent (vor der Pande-
mie etwa 29 Prozent), die Beschäfti-
gung generierenden Branchen sind 
nach dem Lockdown nicht oder nur 
kaum angesprungen. Das sonst stabile, 
verarbeitende Gewerbe ist seit 2020 
um mehr als 12 Prozent geschrumpft, 
eine Erholung ist bisher ausgeblieben. 
Auch das Arbeitsplätze generierende 
Baugewerbe zieht nur sehr lang-sam 
wieder an. Lediglich in der Tourismus-
branche werden höhere Dynamiken 
erwartet, da die Reiseregelungen lau-
fend gelockert werden und die Reise-
buchungen dadurch stetig zunehmen 
(Najjar 2021).

Trotz der insgesamt negativen Berichte 
haben sich die Wachstumsprognosen 
verbessert. Gründe dafür sind u.a. hö-
here Rohstoffpreise, die zu höheren 
Handelseinahmen führen, gute Ernten 
und ein kräftiges Wachstum des Finanz-
sektors. Durch die pandemischen Maß-
nahmen gilt der amtierende Präsident 
Ramaphosa mittlerweile gemeinhin als 
gestärkt. Auch diese Tatsache lässt die 
Wachstumsprognosen höher ausfallen 
als erwartet, wenngleich in jüngster Zeit 
wiederholt Unruhen und Plünderungen 
stattgefunden haben (Vgl. Najjar 2021).



Abb. 1 MOCCA - Museum of Contemporary Art Africa
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Kapstadt geht aus einer über 350-jähri-
gen Stadthistorie hervor. Sie entwickel-
te sich seit Ende der Apartheit in den 
frühen 2000er zu einer Weltstadt, wel-
che viele Europäer, Amerikaner und di-
gitale Nomaden generell anzieht. Die 
Stadt ist aber noch heute stark geprägt 
von der Stadtentwicklung und Architek-
tur der Kolonial- und Apartheitszeit.

Die Stadt liegt an der südöstlichen Küs-
te Südafrikas.  Die City Bowl Area, wel-
che von den drei verbundenen Bergen, 
Table Mountain, Lions Head und Signal 
Hill "umarmt" wird, stellt das Zentrum 
und auch das eigentlich unter Kap-
stadt bekannte Areal dar. Am Fuße 
liegt Table Bay und dazwischen das 
CBD, der Hafen und Wohngebiete wie 
District Six. Die Southern Suburbs lokali-
sieren sich entlang der Ostseite der Ta-
felberge. Nordöstlich entlang der Küste 
hinter dem Hafen liegen die West 
Coast Suburbs, das industriell geprägte 
Paarden Eiland und Wohngebiete, z.B. 
Milnerton und Tableview. Das Atlantic 
Seaboard, - u.a. Llandudno und Green 
Point - ist westlich des Lions Head gele-
gen und vor allem durch Wohnnutzun-
gen geprägt. Es liegt zwischen Tafel-
berg und der westlichen Atlantikküste 
und grenzt direkt an die City Bowl. Süd-
östlich der City Bowl und hinter den 
Southern Suburbs liegen die Cape Flats, 
welche industriell und von armen 
Nachbarschaften geprägt sind. Sie be-
herbergen Stadtteile wie Grassy Park, 
Athlone, und Mitchell’s Plain, welche 
teilweise als ‚Townships‘ bekannt sind. 
Nördlich der Cape Flats liegen die Nor-
thern Suburbs Parow, Belville, Durban-
ville und Brackenfell. Weit östlich hinter 
der Stadtgrenze liegt Stellenbosch, das 
vor allem für seine Weinberge und die 
Eliteuniversität bekannt ist. (vgl. Callely 
2023)

Kapstadts Stadtentwicklung geht auf 
das Jahr 1652 zurück, als der erste Ver-
sorgungsposten der Dutch East India 
Company in der niederländischen Ko-
lonie auf Gebiet der Khoi, den Urein-
wohnern, entstand. Enge Straßen paral-
lel zur Küste, welche ins Inland zur Nie-
derlassung der ‚Dutch East India Com-
pany‘ führten, legten den Grundstein 
der heutigen Infrastruktur. Diese erste 
Erschließungsroute wurde zuerst als 
Heerengracht bekannt und später in 
Adderley Street unbenannt. Mit späte-
rem Wachstum der Stadt entstanden

parallele Achsen zu dieser Straße.

1666 bis 1679 wurde das Castle of good 
Hope errichtet, ein Verteidigungspos-
ten welcher noch heute das Zentrum 
der Stadt markiert. (vgl. Axelson 2022)

Im 18 Jahrhundert tat sich Interesse an 
der Küstenstadt seitens der Briten auf. 
Durch die Unterstützung französischer 
Truppen wurde der ursprüngliche Ver-
sorgungsposten zur Verteidigung vor 
britischen Truppen immer weiter ausge-
baut. 1795 formte sich das erste ge-
meinschaftliche Komitee der Stadtbe-
wohner - zu dieser Zeit gab es in Kap-
stadt 1000 Häuser mit insgesamt 14.000 
Einwohnern.

Anfang des 19. Jahrhunderts wurde 
Kapstadt schließlich Teil der britischen 
Kolonie, bis 1840 stieg die Einwohner-
zahl auf 20.000 an. Im selben Jahr wur-
de eine administrative Gemeinde ge-
formt und in den kommenden Jahren 
die Rundstraße und der Schienenver-
kehr ausgebaut. 1867 wurde die Ge-
meinde offiziell zu einer Stadt, beste-
hend aus sechs Distrikten, mit voll aus-
gebauter Verwaltungsstruktur und 
Stadtrat. 1870 wurde das Alfred Dock - 
auch bekannt als Victoria Basin - am 
Table Bay erbaut (mit weiterem Ausbau 
1890-1895). Der Ausbau des Hafens för-
derte die Entwicklung der Schiffsindus-
trie. Ab1870 folgten viele Menschen 
dem Gold und später auch den Dia-
mantenvorkommen landeinwärts. 

Zwischen 1881 bis 1913 bildeten sich 
weitere neue Stadtgemeinden, wie z. 
B. Woodstock, Claremont und Kalk Bay. 
Im Rahmen der Ausweitung des Stadt-
gebietes wurde auch die Infrastruktur 
Kapstadts Stück für Stück ausgebaut, 
was auch zur ersten elektrischen Stra-
ßenbahn in Kapstadt führte. 1913 
schlossen sich benachbarte Städte und 
Gemeinden zur City of Greater Cape 
Town zusammen. 

Nach dem zweiten Weltkrieg verstärkte 
sich die auch schon vorher erkennbare 
Industrialisierung parallel zu der in Euro-
pa. Die Bevölkerung nahm nach dem 
zweiten Weltkrieg stark zu. Dies brachte 
die Erweiterung des Hafens, starke Neu-
bautätigkeiten und den Aufbau eines 
modernen Straßennetzes mit sich. (vgl. 
Axelson 2022)

Stadtentwicklung - Kapstadt 
Jannik Odenthal 
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1938-1945 wurde der Hafen um das 
Duncan Dock und 1977 das Ben Schoe-
man Dock für größere Schiffe erweitert. 
Auch die Adderley Street wurde zum 
neuen Hafenteil hin erweitert. Diese Er-
weiterungen zusammen sind heute als 
Foreshore bekannt. (vgl. Axelson 2022)

Ab 1923 wurde  der ‚Native Land Act´ 
eingeführt und eine systematische Ver-
treibung der schwarzen Gesellschaft 
begann. Mit dem Apartheitsgesetz 
1948 verstärkte sich diese nochmal 
massiv. Ab 1952 entstanden sehr arme 
informelle Nachbarschaften, in denen 
sich die vertriebenen Farbigen nieder-
ließen. Trotz des Apartheitsgesetzes, 
welche solche Ansiedlungen eigentlich 
verbot, war der Staat zunächst zu ei-
nem toleranten Vorgehen gezwungen, 
um der starken Landflucht zu begeg-
nen (Köring 2022)

Ethnisch gemischte Quartiere wie der 
District Six wurden jedoch mit Bulldo-
zern systematisch abgerissen. Colou-
reds und Indians wurden gezwungen, 
außerhalb der Stadt in festgelegten Be-
reichen, den Townships, zu leben. Diese 
entstanden vor allem in einem flachen, 
sandigen Gebiet südöstlich des Zen-
trums von Kapstadt, den Cape Flats. 
(vgl. Axelson 2022) Heute versucht die 
städtische Administration, diesen Teil 
der Geschichte zu dokumentieren, auf-
zuklären und die Folgen zu korrigieren. 
(vgl. Köring 2022)

1985 begann der aktive Kampf um die 
Abschaffung der Apartheid. 1990 wur-
den die ersten politischen Gefangenen 
freigelassen und Nelson Mandela zum 
ersten schwarzen Präsidenten ernannt. 
1998 gelang es, mit dem ‚Municipal 
Structures Act’, die Apartheid offiziell 
abzuschaffen. (vgl. Axelson 2022) Doch 
auch heutzutage ist das Thema der 
Rassentrennung und Vertreibung, trotz 
dieser Gesetzesänderung, in und um 
Kapstadt noch sehr präsent. 

Auch heute schafft es die Stadtpla-
nung nicht, dem starken Stadtwachs-
tum durch eine entsprechende um-
fangreiche Ausweisung neuer Sied-
lungsgebiete zu begegnen. Dadurch 
erfolgt die Stadterweiterung meist infor-
mell. Zwar wurden Subventionspro-
gramme für die räumliche Aufwertung 
von Wohnraum für Geringstverdiener in 
den vergangenen Jahren ins Leben ge-
rufen. Oft lassen sich aber selbst die 
laufenden Kosten dieser neuen Wohn-
räume mit den vorhandenen minima-

len finanziellen Mitteln nicht stemmen, 
sodass die Subventionen das Gegenteil 
bewirken: Erneute Flucht.

Mit dem Konzept des inkrementellen 
Bauens durch punktuelle formelle 
Baustrukturen und der Option des 
Selbstbaus wird ein anderer Ansatz ver-
folgt, welcher sich bisher zumindest stel-
lenweise als erfolgreich erweist. Das 
Konzept regt zur Erwerbsarbeit oder 
Subsistenzwirtschaft an. (vgl. Appelhans 
2014) Zusätzlich weiten sich die formel-
len Wohngebiete aber immer mehr in 
die informellen Gegenden aus und 
werten diese auf. Dies geschieht je-
doch oft in Form von Gated Communi-
ties, welche die Vergangenheit der 
Apartheid wieder aufleben lassen. 

Seit 2015 wird der Ausbau des ÖPNV-
Netzes und die Renovierung bzw. Mo-
dernisierung von zentralen Haltestellen 
in Angriff genommen-  vor allem um die 
Sicherheit im ÖPNV zu erhöhen. Hier 
wird besonders das MetroRail-Netz von 
den Cape Flats hin zur jobreichen In-
nenstadt ausgebaut. Die Aufwertun-
gen erhöhen teils jedoch die Boden-
preise, sodass Geringstverdiener wieder 
vertrieben werden. (Fataar und Petzer 
2014)

Kapstadt ist eine durch die Kolonial- 
und Apartheitszeiten geprägte Stadt 
mit einer "dunklen Vergangenheit" im 
20. Jahrhundert. Beim Versuch die Fol-
gen der Vergangenheit zu korrigieren, 
stößt sie heute auf eine schwer aufzulö-
sende und expandierende, informelle 
Stadtstruktur. Durch Subventionspro-
gramme im Wohnsektor und Formalisie-
rung der Townships, werden Probleme 
teils gelöst, teils vergrößert. Der Trend zu 
Gated Communities, die sich in die Be-
reiche der informellen Siedlungen aus-
breiten, regt zum Nachdenken an. 
Apartheid ist zwar gesetzlich abge-
schafft, sie erscheint aber vielerorts wei-
terhin so präsent zu sein wie Mitte des 
20. Jahrhunderts.
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Kapstadt - Stadtstruktur
Jannik Odenthal & Leonard Meiski
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Die Mehrheit der Bezirke mit hohem Ein-
kommen befinden sich an günstigen 
Lagen wie der Küste, dem Hafen, den 
Weinbergen oder den Subzentren der 
Stadt und werden hauptsächlich von 
Weißen bewohnt. Es gibt nur geringe 
Durchmischung mit anderen Personen-
gruppen. Asiatische und „Coloreds“ 
Siedlungen befinden sich teilweise in 
Gebieten mit mittlerer Lebensqualität. 
Ein großer Teil der „Coloreds“ und die 
erhebliche Mehrheit der schwarzen Be-
völkerung wohnen in stadtplanerischen 
Territorialeinheiten, mit den schlechtes-
ten Lebensbedingungen und den 
schlechtesten Aufstiegschancen. Sie 
sind geprägt von informellen Siedlun-
gen und hohen Kriminalitätsraten. 

Aus den städtebaulichen und infra-
strukturellen Gegebenheiten ergibt sich 
eine Konzentration von Einzelhandel, 
Gesundheitszentren, Institutionen und 
Freizeitangeboten, in den wohlhaben-
den Gebieten und eine defizitäre Un-
terrepräsentation von Gesundheits- 
und Nahversorgung in benachteiligten 
Stadtteilen. 

Das Stadtstrukturmodell spitzt einige der 
beschriebenen Phänomene zu. Hervor-
gehoben werden die zähe Durchmi-
schung der verschiedenen ethnischen 
Gruppen im Zusammenhang mit den 
Einkommensstufen. Sichtbar wird auch, 
wie sich die reiche Bürgerschicht um 
die Küste und die Gebirge konzentriert 
und zurückzieht. 

Das CBD bietet ein dichtes Angebot an 
Sehenswürdigkeiten und Aktivitäten, so-
wie kritischer Infrastruktur, die sich auße-
rhalb der Zentren verläuft. Je weiter 
man das Zentrum verlässt, desto mehr 
häufen sich schlecht gestellte Wohnge-
biete mit hohen Armutsraten.

Stadtstrukturmodell

Kapstadt ist eine Hafenstadt, die sich 
an der Südwestküste Südafrikas befin-
det. Gegründet wurde die Kolonie von 
europäischen Kolonialisten, welche sich 
rund um den namensgebenden „Kapp 
der Guten Hoffnung“ ansiedelten. 

An dieser Stelle befindet sich heute die 
„Viktoria & Alfred Waterfront“, die bei-
den Becken wurden 1870 bzw. 1905 er-
öffnet und befinden sich im Central 
Business District Kapstadts. Das Zentrum 
liegt in der so genannten „Tafelbucht“ 
sie ist nach dem südlich angrenzenden 
Tafelberg benannt. In diesem Ballungs-
zentrum konzentrieren sich teure Immo-
bilien und Freizeit-, sowie Konsumange-
bote für Wohlhabende Schicht und 
ausländische Touristen. 

Südlich der Tafelbucht erstreckt sich mit 
6.500 Hektar Gesamtfläche die Berg-
kette „Zwölf Apostel“, welche sich ent-
lang des Atlantiks bis Hout Bay er-
streckt. Weitere identitätsstiftende Berg-
landschaften sind, Signal Hill, Lion’s 
Head, wie auch Devil’s Peak. Damals 
wie heute stellen sie einen großen An-
ziehungsfaktor dar. 

Potente Weinberge und Agrarflächen 
stellen einen wichtigen Wirtschaftssek-
tor dar. Diese befinden sich meist im Fa-
milienbesitz der Nachfahren der euro-
päischen Siedlern, den selbsternannten 
Afrikaanern. 

Von dort aus strickt sich das Verkehrs-
netz, welches über mehrere Achsen 
quer ins Stadtinnere die Subzentren mit-
einander verbindet. Oftmals bilden 
Straßen eine harte Grenze zwischen 
den ethnischen Personengruppen. Es 
herrscht eine beständige Separierung 
der einzelnen Gruppen untereinander. 
Diese lässt sich auf die Zeit der Apart-
heid zurückführen. Noch heute, 30 Jah-
re nach Beendigung der Apartheid 
brechen die Strukturen nur sehr träge 
auf. Der Eindruck von Abgrenzung ver-
stärkt sich weiter dadurch, dass sich na-
hezu alle Häuser hinter Mauern zurück-
ziehen. Das lässt sich auf die Sektion 
128-131 des „serious organised crime 
and Police“ Akt aus 2005. Dieser be-
sagt, dass ein eingezäuntes Grundstück 
als Privatgelände gilt und von unbefug-
ten nicht betreten werden darf. 

Der Vergleich der Einkommensklassen 
und der ethnischen Verteilung offen-
bart, dass eine starke Kohärenz zwi-
schen der Verteilung von Reichtum und 
den rückständigen Lebensbedingung n 
den Townships herrscht. 
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Quartiersanalyse - Kapstadt - Strandfontein 
Leonard Meiski

Größe des Quartiers            1,26 qkm

Entfernung zum CBD             21,05 km 
Naversorgung                  bedingt
Bildungseinrichtung            ja

Blockgröße             0,78 ha
typische Grundstücksgröße             310 qm 

Wohneinheiten pro Grundstück        1
Typische Wohnraumgröße                 175 qm

Durchschnitlicher Preis         Kauf-Preis: 87,17R/qm / 4,60€/qm
                       Miet-Preis: 4668,15R/qm / 246,33€/qm

Gastronomie 

Gewerbe

geistliche Gebäude

öffentliche Gebäude

Busch/Brachflächen

Schulen

Hostels/Hotels

Supermarkt

S trandfontein - Kapstadt (Westende)
Leonard Meiski

Gastronomie

Gewerbe

geis tliche Gebäude

öffentliche Gebäude

Busch/Brachflächen

S chulen

Hostels/Hotels

S upermarktT ypisches WohnhausLokalis ierung im S tadtraum

Größe des Quartiers
Entfernung zum CBD
Nahversorgung
Bildungseinrichtung
Blockgröße
T ypische Grundstücksgröße
Wohneinheiten pro Grundstück
T ypische Wohnraumgröße
Durschnittlicher Mietpreis
Durchschnittlicher Kaufpreis

1,26 km²
21,05 km
bedingt
ja
0,78 ha
310 m²
1
175 m²
87,17R/m² / 4,60€/m²
4668,15R/m² / 246,33€/m²

Typisches WohnhausLokalisierung im Stadtraum



Quartiername: Penzance Estate
Größe des Quartiers: 2500 qm
Nahversorgung und Schule: unmittelbar vorhanden
Entfernung zum CBD: 18km, 25min
Wohnformen: Einfamilienhäuser/Apartement
typische Grundstücksgröße: 600-1000 qm
typische Wohnraumgröße: 200-400 qm
Raumprogramm: 2x Badezimmer, 2x Schlafzim

mer, Küche, Wohnzimmer,
Garage, Garten mit Pool

typischer Kaufpreis: 150.000 - 250.000 Euro

Hout Bay - Kapstadt
Jannik Odenthal

LegendeLokalisierung

Quartierskarte

able M
ountain N

ational Park

Nationalpark

Township

MittelklasseWohngebiet

3D-Skizze

Gastro

Gewerbe

Kirchen

Grünflächen

Schulen

Gasthäuser

Supermarkt

Abzäunung

Mittelklasse Wohngebiet

Nationalpark

Township

3x 3x -
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Quartiersanalyse - Kapstadt - Penzance Estate

Größe des Quartiers            2,5 qkm
Entfernung zum CBD             18 km, 25 min.
Naversorgung                        ja
Bildungseinrichtung            ja
Wohnformen             
Einfamilienhäuser/Apartments
typische Grundstücksgröße             600-1000 qm 

Typische Wohnraumgröße                 200-400 qm
Raumprogramm            2x Badezimmer,                     
             2x Schlafzimmer, Küche,  
                        Wohnzimmer,

           Garage, Garten mit Pool

Durchschnitlicher Kauf-Preis               150.000-250.000 €

Abzäunung

Gastronomie 

Gewerbe

geistliche Gebäude

öffentliche Gebäude

Busch/Brachflächen

Schulen

Hostels/Hotels

Supermarkt

typische Grundstücksgröße: 600-1000 qm
typische Wohnraumgröße: 200-400 qm
Raumprogramm: 2x Badezimmer, 2x Schlafzim

mer, Küche, Wohnzimmer,
Garage, Garten mit Pool

typischer Kaufpreis: 150.000 - 250.000 Euro

Lokalisierung

Quartierskarte

Township

MittelklasseWohngebiet

3D-Skizze

Gastro

Gewerbe

Kirchen

Grünflächen

Schulen

Gasthäuser

Supermarkt

Abzäunung

Mittelklasse Wohngebiet

Township

3x 3x -

Typisches WohnhausLokalisierung im Stadtraum
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Windhoek

Notfallnummern

weltweite Notrufnummer 112

landesweit  10111

In Windhoek  211111

Touristenpolizei   612 902239

Windhoek Central Hospital   612 033111

Mediclinic Windhoek Hospital  614 331000

Katutura Hospital   612 034000

         Hosea Kutako Airport

NUST Hotel School

Urban Camp

Deutsches Konsulat    612 73100

Apotheke

Supermarkt

Programm

Katutura

Vorstellung NUST

Evtl. Düsternbrook Safari Farm

Spitzkoppe oder EHRA Elephant Camp - Henties Bay

Cape Cross - Swakopmund

Solitaire - Sossusvlei

Joe's Beerhouse

Dololo Coworking

Vorwahl - 00264
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Namibia war aufgrund seiner kargen 
Landschaft seit jeher dünn besiedelt. 
Die ältesten prähistorischen Funde Na-
mibias sind Felsenzeichnungen und 
werden auf ca. 27.000 bis 25.000 v.Chr. 
geschätzt. Die erste nachweisbare Be-
völkerungsgruppe waren die San 
(Buschmenschen) um ca. 1500 v.Chr. 
Im Laufe der Jahrhunderte zogen ver-
schiedene ethnische Gruppen, darun-
ter die Bantu-Stämme (Herero) im 16. 
Jhd. aus Norden sowie die Nama-Volks-
gruppe im 18. Jhd. aus Südafrika, nach 
Namibia (vgl. Kaulich: 32). 

Namibia war im 18. Jhd. eine der letz-
ten noch nicht kolonialisierten Gebiete 
Afrikas. Aufgrund der Ausbreitung der 
Europäer auf dem Kontinent zogen sich 
einige Volksstämme, darunter die 
Nama, nach Namibia zurück, ver-
drängten dort die San-Volksgruppe 
und kamen in den Konflikt mit einigen 
Bantu-Völkern, darunter den Herero 
(ebd.). Bereits vor der Ankunft der Euro-
päer in Namibia war die Vorgeschichte 
geprägt von gewaltsamen Auseinan-
dersetzungen und Vertreibung der 
Volksstämme untereinander (vgl. Kau-
lich: 35). 

Als erste Europäer landeten die Portu-
giesen im Jahr 1487 in Cape Cross, ei-
ner der zwei schiffbare Buchten an der 
Küste Namibias. Die schwierige Zu-
gänglichkeit sowie die Namib-Wüste 
verhinderten jedoch lange Zeit eine Er-
forschung des Landes. Dementspre-
chend wurde zunächst der Küstenstrei-
fen als Handelsweg erschlossen, dabei 
blieb der Kontakt zu den Einheimischen 
in einem sehr geringen Umfang (vgl. 
Kaulich: 38). 

Das eigentliche Inland Namibias wurde 
erst in der zweiten Hälfte des 18. Jhd. 
entdeckt. Zunächst kamen vereinzelt 
Forscher, Missionare und Händler nach 
Namibia (vgl. Kaulich: 39). Den Missio-
naren kam dabei eine besondere Be-
deutung zu, da sie als erste einen nach-
haltigen Kontakt zu den Eingeborenen 
herstellten und damit die Wegbereiter 
der späteren Kolonialmacht waren (vgl. 
Kaulich: 40). Hervorzuheben ist dabei 
die Bedeutung der ursprünglich aus 
Wuppertal Barmen stammenden ‚Rhei-
nischen Missionsgesellschaft‘, die sich 
ab dem Jahr 1842 zur führenden Missi-
onsgesellschaft in Namibia entwickelte 
(vgl. Wallace: 517-519).

Etwa vierzig Jahre nach dem Eintreffen-
der ersten Missionare aus Wuppertal er-
warb der Bremer Kaufmann Adolf Lü-
deritz im Jahr 1883 einen Küstenab-
schnitt von einem Häuptling der Nama. 
In Erwartung zukünftiger Auseinander-
setzung mit den Eingeborenen sowie 
um dem britischen Empire zuvorzukom-
men, bat Adolf Lüderitz das Deutsche 
Kaiserreich, ein Schutzgebiet zu errich-
ten (vgl. Kaulich: 49). Am 24.4.1884 wur-
de per Telegraph nach Kapstadt die 
Lüderitzbucht als Schutzgebiet des 
Deutschen Reiches erklärt. Nachfol-
gend expandierte das Schutzgebiet bis 
im Jahr 1894 als fast alle Volksstämme 
unter der deutschen Schutzherrschaft 
standen.

In Folge dessen reisten immer mehr 
deutsche Siedler nach Deutsch-Süd-
westafrika und gründeten Farmen so-
wie Geschäfte. Als ein Wendepunkt in 
der Beziehung der Deutschen und der 
Eingeborenen wird die Rinderpest im 
Jahr 1897 gesehen. Während die Deut-
schen Farmer ihre Rinder gegen die 
Epidemie impfen lassen konnten, wa-
ren die Rinder der Herero und Nama 
der Krankheit schutzlos ausgeliefert (vgl. 
Kaulich: 365). Als ein zentraler Bestand-
teil des wirtschaftlichen Wohlstands so-
wie des gesellschaftlichen Ansehens 
der Eingeborenen-Stämme schädigte 
dies die Herero und Nama nachhaltig 
(vgl. Kaulich: 31). Folglich waren sie ge-
zwungen für wenig Lohn bei Ihren Kolo-
nialherren zu arbeiten. Zusätzlich ver-
schuldeten sich die Eingeborenen bei 
den Deutschen Händlern, die wieder-
um auf skrupellose Art und Weise ihre 
Schulden eintrieben und die Herero 
und Nama letztlich in die völlige Ab-
hängigkeit trieben (vgl. Kaulich: 415). 

Daraufhin mündete die allgemeine Un-
zufriedenheit der Herero in einem Auf-
stand gegen die deutschen Besatzer.  
Der Aufstand begann in der zweiten 
Januarwoche 1904 und kam für die 
Deutschen völlig überraschend (vgl. 
Kaulich: 248). Zur Niederschlagung des 
Aufstandes wurde Generalleutnant Lo-
thar von Trotha am 17. Mai 1904 zum 
Oberbefehlshaber der Truppen in 
Deutsch-Südwestafrika ernannt (vgl. 
Vaupel S.85). Die Schlacht am Water-
berg gilt als entscheidend für den Krieg. 
Die Herero waren den Deutschen so-
wohl tech-nisch als auch strategisch 
völlig unterlegen.

Namibia - Geschichte 
Florian Göhn
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Von Trothas Taktik bestand darin die 
Herero in die Enge zu treiben, sodass ih-
nen lediglich eine Flucht in die Wüste 
möglich war, um sie dort jämmerlich 
verhungern zu lassen. Mehr als 60.000 
Herero flüchteten in die Omaheke-Wüs-
te (vgl. Wallace: 258). Anfang Oktober 
1904, als die deutschen Truppen die 
Herero fast vollständig in die Omaheke 
getrieben hatten, befahl von Trotha die 
Absperrung der Wüste gegen das 
Schutzgebiet. Dazu bildete die deut-
sche Armee einen etwa 250km langen 
Absperrgürtel und vergiftete die weni-
gen Wasserlöcher. Der bis 1905 andau-
ernde Völkermord vernichtete ca. 75-
80% der Herero. Von Trotha lies dem-
nach verkünden: 

„Innerhalb der deutschen Grenzen wird 
jeder Herero mit oder ohne Gewehr, 
mit oder ohne Vieh erschossen. Ich 
nehme keine Weiber und keine Kinder 
mehr auf, treibe sie zu ihrem Volke zu-
rück oder lasse auf sie schießen.“  (vgl. 
Wallace: 258). 

Zusätzlich wurde eine beträchtliche An-
zahl von Herero und Nama unter men-
schenunwürdigen Bedingungen in Kon-
zentrationslagern inhaftiert (vgl. Kau-
lich: 537). Nach der sukzessiven Enteig-
nung der Herero vor dem Aufstand 
folgte nun die fast vollkommene 
Rechtslosigkeit der Eingeborenen, um 
sie als billiges, allzeit nutzbares Arbeits-
kräftepotential zu nutzen (vgl. Kaulich: 
S.541). 

Zu Beginn des ersten Weltkrieges im 
Jahr 1915 verlor Deutschland die Kolo-
nie an Südafrika (vgl. Wallace: 293).  
Ab dem Jahr 1921 begann Südafrika, 
als Vertreter Großbritanniens, Namibia 
eine neue gesetzliche Grundlage zu 
geben und das südafrikanische Verwal-
tungssystem sowie die Politik der Apart-
heit auf Namibia zu adaptieren.  Wäh-
rend einige Gesetze der Deutschen ab-
geschafft wurden, verfasste Südafrika 
neue Gesetze wie z.B. das „Masters-
and-Servers“-Gesetz. Während der Zeit 
der Übergangsregierung wurde die 
schwarze Bevölkerung in Reservate zu-
geteilt und mit Bewegungssperren ver-
sehen (vgl. Wallace: 338). Die Weißen 
hingegen durften sich ungehindert im 
Land bewegen. Zudem wurde mit der 
Immorality Proclamation (Unsittlich-
keitsproklamation) der Geschlechtsver-
kehr zwischen Schwarzen und Weißen 
verboten (vgl. Wallace: 371). Die soge-
nannte Odendaal-Kommission befahl 
die schwarzen Bevölkerungsgruppen in 
Townships unterzubringen. Die räumli-

che Apartheit blieb ein wichtiger Be-
standteil der Politik des Staates (vgl. 
Wallace: 413). 

Aufgrund der systematischen Ungleich-
behandlung von Schwarzen, formierte 
sich, ausgehend von der südafrikani-
schen Studentenschaft im Jahre 1952, 
die sogenannte SWAPA (South West Af-
rica Progressive Association) (vgl. Wal-
lace: 392). Im Laufe der 1960er Jahre 
gründete sich die sogenannte SWAPO, 
Südwestafrikanische Volksorganisation, 
die in der weiteren Unabhängigkeitsbe-
wegung Namibias eine zentrale Rolle 
einnahm (vgl. Wallace: 395). 

Die 1970er Jahre waren von einem star-
ken wirtschaftlichen Ungleichgewicht 
sowie häufigen Generalstreiks der Ar-
beiterschicht geprägt. Neben dem all-
gemeinen zivilen Ungehorsam und lan-
ge andauernden Streiks nahm die 
SWAPO im Widerstand gegen die süd-
afrikanischen Besatzer eine besondere 
Stellung ein (vgl. Wallace: 406). Die zu-
nächst friedliche SWAPO änderte, 
bedingt durch die Aussichtslosigkeit der 
Generalstreiks, im Jahr 1966 ihre Taktik 
und ging in einen Guerilla-Krieg gegen 
Südafrika über. Durch den Staatsstreich 
in Portugal im Jahr 1974 wurde Angola 
unabhängig, wodurch sich der SWAPO 
die Möglichkeit erschloss, sich nach An-
gola zurückzuziehen, um dort den Wi-
derstand zu formieren. Die SWAPO hat-
te dabei Unterstützung von sozialisti-
schen Verbündeten wie der UDSSR, 
China, Kuba, Ägypten und Algerien 
(vgl. Wallace: 442). Südafrika definierte 
sich dabei als Bollwerk gegen den 
Kommunismus und ging mit äußerster 
Härte gegen die SWAPO vor (vgl. Wal-
lace: 466). 1980 war Namibia das am 
stärksten bewaffnete Land im gesam-
ten südlichen Afrika. Neben der äußers-
ten Brutalität der südafrikanischen Ar-
mee gegen die SWAPO-Guerilla, war 
zudem die Zivilbevölkerung im Norden 
Namibias der Willkür südafrikanischer 
Streitkräfte ausgesetzt (vgl. Wallace: 
465). Im Mai 1988 begannen ernsthafte 
Verhandlungen für die Umsetzung von 
Namibias Unabhängigkeit zwischen Na-
mibia, Südafrika, Angola und Kuba. Der 
Übergang Namibias in die Unabhän-
gigkeit sollte unter der Schirmherrschaft 
der UN am 1.2.1989 beginnen (vgl. Wal-
lace: 481). Am 21. März 1990 wurde die 
Unabhängigkeit Namibias erklärt. Da-
mit endete die Herrschaft Südafrikas 
über Namibia als zweite Kolonialmacht, 
nachdem sie vor 75 Jahren begonnen 
hatte (vgl. Wallace: 481). Bis heute wird 
Namibia durch die SWAPO regiert.



[47]

Zur Einführung in die Demografie Nami-
bias eignen sich zunächst einige Zahlen 
und Fakten, um einen Überblick zu er-
halten.  
Die Einwohnerzahl Namibias beträgt 2,5 
Millionen. Durch die Fläche von 824.116 
km² kommt man auf eine Einwohner-
dichte von drei Personen pro km² (vgl. 
bpb 2020). In Deutschland haben wir 
zum Vergleich eine Einwohnerdichte 
von 233 Menschen pro km²
(vgl. Blätgen, Milbert 2020). Im weltwei-
ten Ranking der Länder belegt Namibia 
damit bezogen auf die flächenmäßige 
Größe Platz 33 und hinsichtlich der Ein-
wohnerdichte jedoch nur Platz 140. Da-
mit ist Namibia eines der am dünnsten 
besiedelten Länder der Welt (vgl. bpb 
2020).
Die Verteilung der Bevölkerung im Land 
ist stark auf den Norden konzentriert. 
Das kommt vor allem durch die besse-
ren Bedingungen für den Ackerbau. Ein 
weiterer Aspekt ist die starke Einwande-
rung von Wirtschaftsflüchtlingen aus 
dem nördlich gelegenen Angola. Zu-
dem ist eine Abwanderung in städti-
sche Regionen zu erkennen. Städte, 
welche weniger von der Landwirtschaft 
abhängig sind liegen daher meist mehr 
im Zentrum und im Süden des Landes 
(vgl. Mendelsohn 2010: 31 ff.).
Die Verteilung von Stadt- und Landbe-
völkerung ist mittlerweile ungefähr 
gleich (vgl. bpb 2020). Hervorzuheben 
ist dabei der Unterschied in der Alters-
struktur. In den ländlichen Gebieten le-
ben mehr ältere Menschen. In den 
Städten hingegen leben mehr Men-
schen im erwerbsfähigen Alter (vgl. 
Mendelsohn 2010: 31 ff.).
Die allgemeine Altersstruktur in Namibia 
zeigt einen hohen Anteil an Kindern. 
36,5% der Bevölkerung sind unter 15, 
15–64-Jährige machen 59,6 % aus und 
über 64-Jährige nur 3,6% (vgl. bpb 
2020).
Der niedrige Anteil der über 64-Jähri-
gen erklärt sich durch die recht niedri-
ge durchschnittliche Lebenserwartung 
in Namibia von 67 Jahren bei Frauen 
und 61 Jahren bei Männern. Der Anteil, 
der unter 15-Jährigen ist im Vergleich 
dazu sehr hoch und unterstreicht die 
hohe Geburtenrate von 3,29 Kindern 
pro Frau (vgl. bpb 2020).
Administrativ wird Namibia in 14 Regio-
nen eingeteilt. Diese Regionen erge-
ben sich unter anderem durch die vie-
len verschiedenen Bevölkerungsgrup-
pen Namibias. Hier eine Darstellung, 

um einen Überblick über die 
verschiedenen Bevölkerungsgruppen 
zu bekommen:

Abb. 1: eigene Darstellung (Daten aus: neue-welt-rei-
sen 2017)

Wie man der Darstellung entnehmen 
kann, sind die Owambos die größte Be-
völkerungsgruppe. Sie teilen sich wie-
derum in 12 Stammesgruppen auf und 
leben hauptsächlich im Norden Nami-
bias und im Süden Angolas. Das Gebiet 
nannte sich daher mal das Owambo-
land und setzt sich heute aus vier der 
14 administrativen Regionen zusam-
men, welche auch die O-Regionen ge-
nannt werden, da die Namen der vier 
Regionen mit O beginnen. Ihr Geld ver-
dienen die Owambos hauptsächlich 
durch Landwirtschaft, Viehzucht und 
Fischfang. 
Die zweitgrößte Gruppe sind die 
Kavangos, welche sich am Kavango 
Fluss in Nordosten Namibias ansiedeln. 
Ihr Zentrum ist dabei die Stadt Rundu. 
Ähnlich wie die Owambos haben die 
Kavangos auch fünf weitere Untergrup-
pen, welche von jeweils einem Häupt-
ling geführt werden. Sie leben ebenso 
wie die Owambos von der Landwirt-
schaft, der Viehhaltung und dem Fisch-
fang (vgl. neue-welt-reisen 2017).

Die Herero nahmen mal einen deutlich 
größeren Anteil ein. Doch durch die 
„Ausrottungspolitik“ Deutschlands wäh-
rend der deutschen Kolonialzeit wur-
den circa 75% der Herero umgebracht. 
Zusätzlich flohen viele nach Botswana. 
Ihre Einnahmequelle ist überwiegend 
die Viehzucht, der Reichtum wird an-
hand der Anzahl der Rinder gemessen. 
Die Stämme der Herero verteilen sich 
im Land und sind nicht wie bei den 
meisten anderen Bevölkerungsgruppen 
klar einem Gebiet zuzuordnen (ebd.).

Namibia - Demografie
Britta Jülich
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Die Himba hingegen leben vereint im 
Kaokoland im Nordwesten. Sie leben 
ebenfalls von Landwirtschaft und Vieh-
zucht. Zudem sind sie bekannt für ihren 
Schmuck aus Eisen und Muscheln, wel-
cher auch bei Touristen sehr beliebt ist 
(ebd.)
Die Nama ist ein Stamm mit zehn Unter-
stämmen. Sie haben im Vergleich zu 
den anderen schwarzen Stämmen ei-
nen helleren Hauttyp und sind meist 
klein und zierlich. Ihr Leben finanzieren 
sie sich ebenfalls durch die Viehzucht. 
Die Nama befanden sich lange Zeit im 
Krieg mit den Herero. Dabei ging es um 
Rechten für Weidegebiete und Wasser. 
Nachdem die Herero unter der deut-
schen Kolonialherschafft litten und ei-
nen Aufstand initiierten, schlossen sich 
allerdings die Nama dem Aufstand an 
(ebd.).
Die San sind von ihrer äußerlichen Er-
scheinung ähnlich den Nama. Man be-
schreibt sie ursprünglich als Jäger und 
Sammler. Da allerdings durch die 
Schaffung von Naturschutzgebieten 
diese Berufung eingeschränkt wurde, 
leben nur noch wenige traditionell. Be-
sonders an ihrer Art des gemeinschaftli-
chen Lebens ist, dass sie im Vergleich 
zu anderen Stämmen keinen klaren An-
führer haben. Sie leben demokratisch 
und vor allem die Gleichberechtigung 
zwischen Mann und Frau ist erwähnens-
wert (ebd.).
Wenn man von Baster spricht, sind die 
Nachkommen der Nama und Buren 
gemeint. Buren sind Einwohner Südafri-
kas mit europäischen Wurzeln, sie wer-
den auch als einziger weißer Stamm 
Afrikas bezeichnet (vgl. Kellerhoff 2010). 
Dementsprechend bedeutet Baster 
Bastard. Sie stammen ursprünglich aus 
Südafrika und flohen nach Namibia. 
Überwiegend leben die Baster im Ge-
biet Rehoboth, viele arbeiten aber in-
zwischen in Windhuk (vgl. neue-welt-rei-
sen 2017).
Viele Europäer in Namibia sind deut-
scher Abstammung, bedingt durch die 
vielen deutschen Siedler. Zusätzlich 
wandern auch heute noch einige 
Deutsche nach Namibia aus.
Der englische Anteil der Bevölkerung ist 
überwiegend aus Südafrika. Der portu-
giesische Anteil erklärt sich durch die 
Flüchtlinge aus dem portugiesisch be-
setzen Angola während eines Bürger-
krieges. Die Europäer besitzen heute 
noch in Namibia mehr als die Hälfte 
des kommerziellen Farmlandes. Der Teil 
der Weißen, die nicht auf diesen Far-
men leben, lebt in den Städten. 

Die Prägung des Landes durch die 
deutsche Kolonialzeit ist noch heute 
deutlich zu erkennen. Sie zeigt sich vor 
allem in Form deutscher Kolonialarchi-
tektur, deutscher Esskultur sowie von 
Brauereien, welche Bier nach dem 
deutschem Reinheitsgebot brauen (vgl. 
ebd.).
Die Menschen in Namibia sind haupt-
sächlich Christen (82 % der Bevölke-
rung), wobei Protestanten mit 62 % 
deutlich stärker als Katholiken (20 %) 
vertreten sind. Neben dem Christentum 
sind verschiedene Naturreligionen in 
Namibia verbreitet (vgl. Goruma o. D.).
Die offizielle Landessprache ist Englisch. 
Zusätzlich gibt es einige weitere Spra-
chen wie zum Beispiel Afrikaans. Afri-
kaans leitete sich von Holländisch ab 
und entwickelte sich im 17. Jahrhun-
dert. Vor dem Erlangen der Unabhän-
gigkeit war Afrikaans ebenfalls offizielle 
Landessprache. Viele Bevölkerungs-
gruppen haben zudem eine eigene 
Sprache wie zum Beispiel die Owambos 
Kwanyama und Kwambi sprechen. Ge-
prägt durch die deutsche Kolonialzeit 
gibt es zudem Teile der Bevölkerung, 
welche auch deutsch sprechen (ebd.).
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Windhoek (übersetzt: Ort des Windes 
und der heißen Quellen)

Als Hauptstadt Namibias bildet Wind-
hoek heute das politische Zentrum des 
Landes. Zudem ist Windhoek der mit 
Anstand bedeutendste Wirtschafts-
standort Namibias. Nahezu alle wichti-
gen Unternehmen des Landes haben 
ihren Sitz in Windhoek. Die Stadt beher-
bergt unter anderem den Sitz der nami-
bischen Bank, der nationalen Rund-
funkgesellschaft und der drei größten 
Tageszeitungen Namibias (Namibian, 
Republikein und AZ) (vgl. „Windhoek“ 
2022a).

Die Gegend der heutigen Stadt war ur-
sprünglich ein Siedlungsgebiet der 
Nama, welche eine der vielen ethni-
schen Gruppen des Landes ist. Unter 
ihrem Führer, Kaptein Jan Jonker Afrika-
ner (vgl. „Kapteine der Nama“ 2022), 
wurde der Ort als Winterquartier auf-
grund seiner mittlerweile versiegten hei-
ßen Quellen ausgewählt („Windhoek“ 
2022b). Im Laufe des 19. Jahrhunderts 
zogen auch niederländische und deut-
sche Siedler der Rheinischen Mission 
hinzu (vgl. Bähr 1970: 41; „Windhoek“ 
2022c), wobei sich die Deutschen mit 
der Zeit des militärischen Potentials des 
Ortes bewusst wurden. Er bildete die 
ideale Verbindung zwischen Nord- und 
Südnamibia, hat eine ideale Lage am 
Fluss Arebbusch River, ist versteckt in ei-
nem Gebirgstal, dem Windhoeker Be-
cken, und war mit heißen Quellen aus-
gestattet (vgl. Bähr 1970: 39; „Wind-
hoek“ 2022a). Aufgrund dessen wurde 
eine deutsche Garnison dorthin ent-
sandt, die sich neben dem Klein-Wind-
hoek der Nama niederließ. Es wurden 
kleinere Farmen und Ranches angelegt 
bis der Krieg zwischen den Gruppen 
Nama und Herero ausbrach und die 
Stadt größtenteils zerstört wurde (vgl. 
Bähr 1970: 40f.;„Windhoek“ 2022a). Sie 
geriet in Vergessenheit bis 1878 die Bri-
ten die Walfischbucht ihrer Kapkolonie 
einverleibten und auch Windhoek da-
zuzählten. Sie hatten außerhalb der 
Bucht allerdings wenig Interesse am 
Umland (vgl. „Windhoek“ 2022a) und 
so forderten die Deutschen ihre alten 
Ländereien in Windhoek zurück, sodass 
dort 1884 die deutsche Kolonialzeit 
ihren Anfang nahm (vgl. BMZ 2022). Die 
rheinische Mission machte Windhoek zu 
seinem neuen Verwaltungssitz, strate-
gisch platziert in der 

sonst menschenleeren Pufferzone zwi-
schen den Siedlungsgebieten der 
Nama und Herero (vgl. Bähr 1970: 41; 
City of Windhoek. History” 2010). Nach-
dem Groß-Windhoek durch Sprengun-
gen im angrenzenden Bergkamm mit 
Klein-Windhoek verbunden werden 
konnte (vgl. Bähr 1970: 45), erfolgte 
1890 mit der Grundsteinlegung des Ver-
waltungsgebäudes, der Alten Feste, die 
offizielle Gründung der Stadt (vgl. “City 
of Windhoek. History” 2010).

Es gab eine klare Trennung der einhei-
mischen und der zugezogenen weißen 
Bevölkerung.  Die Kolonisten bean-
spruchten Klein-Windhoek für ihre eige-
nen Obst- und Tabakplantagen und 
verbannten die schwarze Bevölkerung 
in drei „Werften“, traditionelle Siedlun-
gen. Von nun an wuchs die Stadt stetig 
durch Migranten des deutschen Kaiser-
reiches, die ihre Geschäfte und Unter-
nehmen entlang der ehemaligen Kai-
serstraße, heute Independence Ave-
nue, ansiedelten. In Verbindung mit der 
neuen Einkaufsmeile und dem Bau der 
Eisenbahnstrecke bis 1902 etablierten 
sich die zugezogenen Siedler als wich-
tigste Bevölkerungsgruppe (vgl. Bähr 
1970: 43; „Windhoek“ 2022a).

Nach dem Ersten Weltkrieg endete die 
deutsche Vorherrschaft in Namibia und 
eine südafrikanische Militärregierung 
wurde im Auftrag der Engländer einge-
richtet (vgl. Samon 1983: 54). Auch die-
se plante eine erneute Umsiedlung der 
Eingeborenen. Die Aussicht, ihre Häuser 
erneut zu verlassen, brachte Aufstände 
und Auseinandersetzungen mit der Poli-
zei mit sich. Es war der Beginn des Auf-
standes der Alten Werft. Die Situation 
eskalierte schnell. Der Landeshaupt-
mann verbot jegliche medizinische Hilfe 
für die Kämpfer, sodass das südafrikani-
sche Rote Kreuz keine Blutspenden 
mehr rausgab. Die Einwohner wandten 
sich an die Rheinische Mission und ba-
ten um Hilfe, doch diese reagierte 
nicht, sodass Tausende aus Angst flo-
hen und sich im heutigen Township Ka-
tutura (übersetzt: Ort, an dem man 
nicht leben will) und später Khomasdal 
zusammenfanden. Diese Zeit war der 
Auslöser des Unabhängigkeitswunsches 
der Bewohner (vgl. „Windhoek“ 2022a).

Nach dem zweiten Weltkrieg, Anfang 
der 1950er Jahre, begann eine neue 
Blütezeit für die Stadt (vgl. Bähr: 46).

Windhoek - Stadtentwicklung 
Nina Kindziora
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Unter anderem wurden Straßen bis 
nach Khomasdal ausgebaut, um neue 
Industriestandorte außerhalb des Zen-
trums zu erschließen. Krankenhäuser 
und Schulen wurden gebaut und auch 
die Vernetzung der Viertel wurde weiter 
vorangetrieben. Die Stadt wuchs und 
formte sich auch politisch: 1960 wurde 
die erste Partei, die SWAPO (South-West 
Africa People’s Organisation), gegrün-
det. Dennoch wurde die Apartheidspo-
litik der Regierung ungestört fortgeführt 
(vgl. „Windhoek“ 2022a; „SWAPO“ 
2022). Nachdem die Werften aufgelöst 
wurden, modernisierte die Regierung 
Gebiete für die nicht-weiße Bevölke-
rung im Norden der Stadt (vgl. Bähr 
1970: 53). Es wurden abermals Gebiete 
zugewiesen. So sollten in Khomasdal 
die Farbigen und in Katutura die 
Schwarzen ihre „Unabhängigkeit“ aus-
leben (vgl. Samon 1983: 72; „Wind-
hoek“ 20222a). Diese Phase der „klei-
nen Apartheid“ (Bähr 1970: 52) erzeug-
te ein Stadtbild, bei dem in einem La-
den im Zentrum zwar Farbige, Schwarze 
und Weiße zusammenarbeiten, Nicht-
Weiße jedoch kein Land in der Innen-
stadt besitzen oder beziehen durften. 
Auch wurden getrennte Eingänge in 
öffentlichen Gebäuden und Geschäf-
ten gebaut (vgl. Bähr 1970: 52). Es ent-
stand nur der Schein einer Inklusion. 

Die Unzufriedenheit der ausgegrenzten 
Schichten wuchs über diese Jahre wei-
ter an, sodass sich die Führer der elf in 
Windhoek vertretenen ethnischen 
Gruppen zusammenfanden und an die 
UN wandten. Die UN urteilte, dass Süd-
afrika seinen Verpflichtungen, das 
Wohlergehen der Ureinwohner Süd-
westafrikas zu gewährleisten, nicht 
nachgekommen sei, und deshalb nicht 
länger das Land kontrollieren sollte (vgl. 
Simon 1983: 76). 1990 erfolgte die Un-
abhängigkeit Namibias. Es wurde eine 
Regierung unter Sam Nujoma gewählt, 
die sich die Gleichberechtigung der 
Bevölkerung als oberstes Ziel setzte. Im 
Zuge dessen wurden die Regeln der 
Rassentrennung aufgelöst und jeder 
bekam das Recht anerkannt, sich über-
all in der Stadt niederzulassen und 
Grund zu besitzen (vgl. „Windhoek“ 
2022a; Beeker 1995).

Mit der Unabhängigkeit begann ein 
wirtschaftlicher Aufschwung Wind-
hoeks. Es zogen immer mehr Migranten 
in die Stadt, sodass das Siedlungsgebiet 
der Stadt immer weiter wuchs. (vgl. 
„Windhoek“ 2022a). Die Stadtverwal-
verwaltung und Kommunalpolitik  kon-

zentrierte sich darauf, Beziehungen au-
ßerhalb von Südafrika aufzubauen und 
ging verschiedene Partnerschaften ein, 
so sind Berlin und Windhoek beispiels-
weise Partnerstädte und auch Bremen 
und Stuttgart haben bereits gemeinsa-
me Projekte mit der Stadt umgesetzt 
(vgl. Simon 1983: 6; „Städtepartner-
schaft Windhuk“ 2022; Ley et al 2022)

Die historisch getrennten Stadtbezirke 
lassen sich auch heute noch ablesen. 
Windhoek teilt sich immer noch auf in 
ein Zentrum mit wilhelminischer Koloni-
alarchitektur (vgl.: „Windhoek“ 2022a), 
an das Siedlungen (z.T gated commu-
nities) mit Stadtvillen, weiten Gärten 
und hohen Mauern angrenzen (vgl. 
Friedman 2000: 10), während sich bei 
größerem Abstand zur Innenstadt dritte 
Welt-Viertel auftun und sich nur noch 
Blechhütten finden lassen (vgl. Yon 
1999: 19).

Diese Strukturen bilden die Kehrseite 
der rasanten Migration und Urbanisie-
rung der Stadt. Die Bevölkerungszahl 
der Stadt hat sich in nicht mal 30 Jah-
ren mehr als verdreifacht (vgl. Fischer 
2008). Jeder der es sich leisten konnte 
floh vom Land und zog in die Stadt, um 
sich dort ein besseres Leben aufzubau-
en. Durch die enorme Land-Stadt-Mi-
gration wurde Wohnraum sehr schnell 
äußerst knapp und teuer. Zugezogene 
mussten sich selbst behelfen und errich-
teten viele kleinere Siedlungen an den 
Stadtgrenzen. Für viele Bereiche des 
Gebietes gab es lange und gibt es zum 
Teil immer noch keine Raumordnungs- 
und Katasterpläne (vgl. Umenne et al 
2021), sodass nicht klar war, wem wel-
ches Landstück gehört (vgl. GIZ 2021). 
So entstanden mehrere informelle Sied-
lungen, die nicht mit den florierenden 
Großvierteln mithalten können. Wind-
hoek bemüht sich bis heute, diese Be-
reiche stärker zu vernetzen und mit ein-
zubinden (vgl. Umenne et al 2021). 
Folglich werden verstärkt Straßen und 
Busnetze ausgebaut und auch Dienst-
leistungszentren errichtet, damit Schu-
len beispielsweise erreichbar werden 
und das Bildungsniveau mit zunehmen-
dem Abstand zum Zentrum steigen 
kann (vgl. Friedman 2000; 7). 

Das Prinzip der Dezentralisierung und 
Vernetzung soll die Kehrseite der 
schnellen Urbanisierung abfangen und 
bildet die Grundlage für künftige Pro-
jekte (vgl. Friedman 2000: 1).
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Der im Südwesten Afrikas gelegene 
Staat Namibia verfügt über ein demo-
kratisches System, dass seit der Prokla-
mation der Unbhängigkeitserklärung 
semipräsentiell ist, also Elemente des 
parlamentarischen und präsidentiellen 
Regierungssystems vereint. (Vgl. Aus-
wärtiges Amt 2021) 

Namibia (1915 - 1990: Südwestafrika) 
spaltete sich im Jahre 1990 nach star-
kem internationalem Druck von Südafri-
ka ab und wurde unabhängig. Die Un-
abhängigkeit wirkte sich sowohl wirt-
schaftlich als auch politisch günstig auf 
das Land aus. (Vgl. BMZ 2022a)

Aktueller Präsident des Landes ist Hage 
Gottfried Geingob von der Partei 
„SWAPO“ (South-West Africa People’s 
Organisation).

Abb. 1: Hage Gottfried Geingob, der aktuelle Präsident 
Namibias, (Quelle: Namibian Presidency, CC BY-SA 4.0 
via Wikimedia Commons)

Politische Themen und Debatten in Na-
mibia

Namibias langjährige Regierungspartei 
„SWAPO“ kämpft aktuell gegen ihren 
politischen Niedergang an - vor allem, 
weil die junge Generation der soge-
nannten „Born frees“ der Partei zuneh-
mend kritisch gegenübersteht. Als 
„Born frees“ wird die nach 1990 gebo-
rene Generation bezeichnet, die den 
Kampf der SWAPO für die Unabhängig-
keit des Landes nicht mehr erlebt ha-
ben. Die „Born frees“ kritisieren vor al-
lem die fehlenden Arbeitsplätze und 
schlechten Ausbildungsmöglichkeiten. 

Die Gesamtarbeitslosigkeit liegt bei 
über 30%, die Jugendarbeitslosigkeit 
bei bis zu 50%. (Vgl. International Trade 
Administration 2022a)

Außerdem fordern sie mehr bezahlba-
ren Wohnraum, welcher in den Städten 
weitestgehend fehlt. Darüber hinaus 
wird der SWAPO-Regierung nicht nur 
von den „Born frees“ Korruption, Ver-
säumnisse beim Ausbau neuer Infra-
strukturen und das fehlende Vorankom-
men bei der Landreform vorgeworfen. 
(Vgl. Klug 2021)

Ein großes Problem stellt in dem Land 
die starke soziale Ungleichheit dar: Das 
durchschnittlichen Pro-Kopfeinkommen 
liegt bei ca. 120 Euro im Monat. Eine 
Minderheit von Menschen in Namibia 
verfügt über einen nahezu europäi-
schen Lebensstandard, trotzdem lebt 
die Mehrheit der Bevölkerung an oder 
unterhalb der Armutsgrenze. Diese hat 
nicht nur ein geringes Einkommen, son-
dern auch begrenzte Möglichkeiten in 
den Bereichen Bildung und Gesund-
heitsvorsorge. (Vgl. BMZ 2022b)

Neben Südafrika und Botswana gehört 
Namibia zu den reicheren Staaten Afri-
kas. Es gehört laut der Weltbank (Vgl. 
BMZ 2022a) zu den Ländern mit höhe-
rem mittlerem Einkommen, allerdings ist 
die Verteilung des Vermögens auf die 
Bevölkerung sehr ungleichmäßig. Nami-
bias Gini-Koeffizient von 59,1 (Stand 
2015) zeigt auf, dass das Land nach 
Südafrika weltweit durch die zweitgröß-
te Ungleichverteilung der Einkommen 
gekennzeichnet ist. (Vgl. BMZ 2022a)

Das Grundprinzip der Außenpolitik Na-
mibias lautet „keine Feinde und nur 
Freunde“. Ausgewogene diplomati-
sche Beziehungen sind das erklärte Ziel 
und das Land bekennt sich zu einer 
multilateralen Zusammenarbeit. Wich-
tigster außenpolitischer Bezugspunkt ist 
das benachbarte Südafrika. Neben der 
regionalen Zusammenarbeit sind die 
Mitgliedsbeziehungen im Commonwe-
alth of Nations sowie die wichtigen Ver-
bindungen zur Europäischen Union, der 
Volksrepublik China, den Vereinigten 
Staaten und Nordkorea relevant. (Vgl. 
ZVEI e.V.  2018)

Ein außenpolitisches Thema, das weit in 
Vergangenheit zurückreicht, ist die Fra-
ge nach deutschen Reparationszahlun-

Politische Themen und Debatten in Namibia
Miriam Emde



[52]

gen: In der von der deutschen Besat-
zung geprägten Kolonialgeschichte 
Namibias kam es zu Aufständen der 
Herero und Nama gegen die Kolonial-
herrschaft, die in einem brutalen Völ-
kermord endeten. Seit 2014 gibt es ein 
Versöhnungsdialog zur Beilegung des 
politischen Konflikts zwischen der deut-
schen und der namibischen Regierung. 
(Vgl. BMZ 2022). Seit Mai 2021 wird eine 
gemeinsame politische Erklärung der 
beiden Staaten erarbeitet, die festlegt, 
dass Deutschland den Völkermord an 
den Herero und Nama anerkennt, Na-
mibia und die Nachkommen der Opfer 
des Völkermordes unterstützt werden 
und ein Versöhnungs- und Entwick-
lungsprogramm in Höhe von 1,1 Milliar-
den Euro bereitstellen wird. Diese Erklä-
rung wurde laut BMZ jedoch bislang 
nicht von beiden Regierungen unter-
zeichnet (Stand: April 2022). 

Allerdings ist Deutschland inzwischen 
Namibias größter finanzieller Unterstüt-
zer: Für 2020/21 wurden von der Bun-
desregierung 342,8 Mio. € für die bilate-
rale Entwicklungszusammenarbeit zu-
gesagt. (Vgl. BMZ 2022a) 

Das oberste Ziel der Entwicklungszu-
sammenarbeit zwischen den Ländern 
ist die Bekämpfung von Armut und Un-
gleichheit. Im Fokus stehen Themen wie 
nachhaltige Wirtschaftsentwicklung, 
Ausbildung und Beschäftigung, Klima 
und Energie sowie Schutz der natürli-
chen Lebensgrundlagen. (Vgl. BMZ 
2022a) Der Gesamtwert des jährlichen 
Handelsaustauschs zwischen Deutsch-
land und Namibia beträgt im Schnitt 
ca. 216 Millionen Euro (Stand 2020). 
(Vgl. Auswärtiges Amt 2021a)

Abb. 2: Wirtschaft in Namibia (eigene Darstellung)

Wirtschaftsentwicklung in Namibia

Die wichtigsten Wirtschaftszweige Na-
mibias sind der Bergbau, die Fischerei 
und deren verarbeitende Industrie, die 
Landwirtschaft und der Tourismus. 

Der Tourismus, die Haupteinnahme-
quelle des Landes (Anteil am BIP: 
10,9%), ist in der Zeit der Corona Pan-
demie weitgehend zum Erliegen ge-
kommen, was zu verstärkter Arbeitslo-
sigkeit und Armut beitrug. (Vgl. Auswär-
tiges Amt 2021a)

Jährlich kommen bis zu 120.000 (Stand 
2019, Corona 2020: - 70%) deutsche 
Reisende, welche die spektakulären 
Landschaften, die Vielzahl der Wildtie-
re, die älteste Wüste der Welt oder 
auch die höchsten Sanddünen der 
Welt besichtigen. (Vgl. Auswärtiges Amt 
2021b)

Abb. 3: Tourismus in Namibia (eigene Darstellung)

Rund 20% des Bruttosozialproduktes, so-
wie 50% der Exporteinnahmen werden 
durch den Bergbau erwirtschaftet. Die 
wichtigsten Rohstoffe sind Uran und Di-
amanten. Die großen Diamantenvor-
kommen machen Namibia zu einer der 
weltweit führenden Bergbaunationen. 
(Vgl. international Trade Administration 
2022a)

Nahezu alle Konsumgüter Namibias 
werden importiert und die meisten der 
wichtigsten Ressourcen Namibias wer-
den exportiert.

Seit 2016 darf Namibia Fleisch und 
Fleischprodukte in die Vereinigten Staa-
ten exportieren. Dazu müssen die nami-
bischen Vorschriften, Gesetze und In-
spektionen der Lebensmittelproduktion 
gleichwertig dem US-Recht entspre-
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chen. (Vgl. International Trade Adminis-
tration 2022b)

Abb. 3: Namibia im Länder-Benchmark (WTO, Transpa-
rency International)

Seit Beginn der Corona-Pandemie ist in 
Namibia eine wirtschaftliche Rezession 
zu verzeichnen. Laut BMZ ist davon aus-
zugehen, dass es mehrere Jahre dau-
ern wird, bis sich die Wirtschaft auf ein 
Niveau wie vor der Pandemie erholt 
hat. (Vgl. BMZ 2022b)

Zukünftige Entwicklungsstrategie Nami-
bias

Die langfristige Entwicklungsstrategie 
Namibias (Vision 2030) zielt darauf ab, 
den Lebensstandard eines Industrielan-
des zu erreichen. Strukturwandel und 
Modernisierung haben in der Strategie 
höchste Priorität. Zukünftige Wirtschafts-
pläne und Interessen konzentrieren sich 
auf die Schaffung neuer Arbeitsplätze, 
die Förderung von Investitionen und die 
Umsetzung von strategisch wichtigen 
Projekten, wie beispielsweise die ex-
portorientierte Produktion von „grünem 
Wasserstoff“ (PtX: Power-to-X-Folgepro-
dukte) und Ammoniak. (Vgl. BMZ 
2022b) 

Namibia bezieht aktuell über 50% sei-
nes Stroms aus Südafrika. Aufgrund der 
hohe Nachfrage investiert Namibia 
derzeit in neue Stromerzeugungs- und 
Übertragungskapazitäten. Das Land 
hat ein großes Potenzial für die Erzeu-
gung erneuerbarer Energie aus Son-
nen-, Wind- und Biomassequellen. Des-
halb möchte Namibia bis 2030 220 Me-
gawatt (MW) neue inländische Strom-
erzeugungskapazitäten hinzufügen. Bis 
2024 soll mit Power Africa - einem US-
geführten Verbund von 170 Partnern - 
ein Mega-Solarprojekt mit einer Solar-
leistung von 300-500 MW errichtet wer-
den. Es wird erwartet, dass dies den 

prognostizierten inländischen Energie-
bedarf bis 2030 decken wird, wodurch 
Namibia zu einem Nettoexporteur von 
Energie werden kann. (Vgl. Internatio-
nal Trade Administration 2022b)

Ein weiteres Hauptaugenmerk im Be-
reich der Energiepolitik liegt mittelfristig 
deshalb auch auf der Produktion von 
„grünem Wasserstoff“ aus den für die 
Zukunft prognostizierten Energieüber-
schüssen, die durch den Ausbau der 
Wind- und Solarenergie entstehen sol-
len. (vgl. Energiezukunft 2022)

Künftig soll vor diesem Hintergrund eine 
Kooperation zwischen Deutschland 
und Namibia vereinbart werden, um 
den Import von Wasserstoff zu fördern. 
Auf Grund von dem hohen Wasserver-
brauch der Elektrolyse sind zukünftig 
Meerwasserentsalzungsanlagen ge-
plant. Der Ausbau der Wasserstoffwirt-
schaft hat laut Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) das 
Potenzial, die Wirtschaft des Landes 
deutlich anzukurbeln.

Die zukünftige Bauphase soll bis zu 
15.000 Arbeitsplätze schaffen und für 
den anschließenden Betrieb sind weite-
re 3.000 neue Arbeitsplätze geplant. 
Darüber hinaus werden die zusätzlichen 
Wind- und Solarkapazitäten nicht nur 
für den Wasserstoffexport, sondern 
auch für das heimische Stromnetz ge-
baut. (Vgl. Energiezukunft 2022)

Die internationale Energieagentur 
schätzt, dass alle Projekte, die sich der-
zeit in der Pipeline befinden, im Jahr 
2030 etwa bis zu 24 Millionen Tonnen 
emissionsarmen Wasserstoff produzie-
ren könnten. Dies ist eine Steigerung 
von ca. 40% gegenüber der letztjähri-
gen Prognose. Die CO2-arme Wasser-
stoffproduktion muss ab dem Jahr 2030 
95 Millionen Tonnen pro Jahr erreichen, 
um im Jahr 2050 eine klimaneutrale 
Wirtschaft zu erreichen. (Vgl. Energiezu-
kunft 2022)
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Abb. 1 Independence Memorial Museum in Windhoek, entworfen und 
gebaut von einem nordkoreanischen Bauunternehmen © jbdodane
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Windhoek - Stadtstruktur
Florian Göhn & Nild Cleef
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Die Struktur der Nebenstraßen unter-
scheidet sich je nach Quartier und Be-
bauung. Während die Nebenstraßen 
im Stadtzentrum einer Grid-Struktur äh-
neln, werden die Wohnstraßen auf den 
Wohnhügel im Osten der Stadt wesent-
lich diffuser. Ein ähnliches Bild bietet 
sich im nordöstlichen Bereich Wind-
hoeks (besonders Big Bend), welcher 
mit seiner informellen Siedlungsstruktur 
besonders durch Baracken und Blech-
hütten geprägt ist. Die Bebauungsstruk-
tur Windhoeks zeigt eine wesentlich ge-
ringere Dichte als beispielsweise euro-
päischer Hauptstädte. Innerhalb des 
Stadtgebiets befinden sich überwie-
gend freistehenden Einfamilienhäusern 
auf größe-ren Grundstücken. Dement-
sprechend finden sich auf den östli-
chen Wohnhügeln Windhoeks eher 
größere Villen und im nordöstlichen 
Stadtrand eher kleinere Hütten. Insge-
samt verfügt Windhoek über ein sehr 
weit verbreitetes Netz an Bildungsein-
richtungen. Grundschulen verteilen sich 
grundsätzlich stärker über das gesamte 
Stadtgebiet, während die weiterführen-
den Schulen eher im Zentrum vorzufin-
den sind. Die Universitäten siedeln sich 
vor allem im Zentrum sowie im Süden 
bzw. Südosten der Stadt an. Darüber 
hinaus lassen sich zwei weitere Standor-
te im Gebiet der Mittelschicht lokalisie-
ren. In Bezug auf die Lokalisierung der 
jeweiligen Universitäten lässt sich sa-
gen, dass sich diese tendenziell an dem 
Verlauf der Hauptver-kehrsstraßen ori-
entiert. 

Insgesamt ergeben sich in der karto-
graphi-schen sowie strukturellen Analy-
se Windhoeks starke Qualitätsunter-
schiede der einzelnen Quartiere. Dies 
führt zu einem Südost-/Nordwest-Gefäl-
le der Wohnqualitäten, wie im Stadt-
strukturmodell erkennbar ist.

Stadtstrukturmodell

Die Stadt Windhoek ist geprägt von 
starken Qualitätsunterschieden der ein-
zelnen Quartiere. Während die östli-
chen Stadtteile Windhoeks (z.B. Wind-
hoek-Ludwigsdorf, Klein Windhoek, 
Windhoek-Eros und Auasblick) eher 
durch ein gehobenes Milieu bewohnt 
werden, finden sich am nordwestlichen 
Stadtrand größere informelle Siedlun-
gen, wie z.B. das sogenannte Big Bend 
Quartier. Die Stadt verfügt über eine 
stark prägende Industriezone, welche 
die Stadt von Norden nach Süden mit-
tig teilt. Unterstützt wird diese Industrie-
zone durch den südlich vom Stadt-kern 
liegenden Eros-Airport sowie dem nörd-
lich liegenden Bahnhof. 

Die dominierenden Hauptverkehrsstra-
ßen teilen die Hauptstadt mit Hilfe eines 
kreuzförmigen Verlaufs in vier großflä-
chige Zonen auf. Diese vier Zonen wer-
den durch die Hauptstraßen in weitere, 
kleinteiligere Gebiete unterteilt. Insbe-
sondere der Western-Bypass Highway 
teilt den Stadtkern Wind-hoeks sowie 
die Quartiere der Oberschicht von den 
Wohngebieten der Mittel- und Unter-
schicht im Nordosten. Relevant für den 
innenstädtischen Verkehr ist die Haupt-
verkehrsstraße B6 (bzw. C28 in östlicher 
Richtung), die das  Stadtzentrum Wind-
hoek von Osten nach Westen kreuzt. 
Die wichtige Verkehrskreuzung zwi-
schen B6 und Western Bypass befindet 
sich östlich vom Zentrum. Einkaufszen-
tren bzw. Malls sind eher dezent-ral, 
entlang der größeren Hauptverkehrs-
straßen und den wichtigen Verkehrs-
knotenpunkten vorzufinden. Hierbei ori-
entiert sich fast die Hälfte der Malls an 
dem Zentrum der Stadt, wo hingegen 
einzelne weitere Malls im Norden und 
Süden des Gebietes der „High Inco-
mes“ lokalisiert sind. Eine Eisenbahnstre-
cke, mit dem Hauptbahnhof im Zen-
trum, verläuft senkrecht vom Norden 
der Stadt in Richtung Süden. In unmit-
telbarer Nähe zum Stadtzentrum, ver-
fügt die Bahnlinie über eine Abzwei-
gung Richtung Osten. Einen fast identi-
schen Verlauf spiegelt auch die Anord-
nung der Krankenhäuser wider. Wie 
eine Kette ziehen sich die jeweiligen 
Standorte vom östlichen Gebiet der 
„Middle Incomes“, durch das Zentrum 
der Stadt weiter bis zur südlichen Stadt-
grenze. Das Zentrum der Stadt Wind-
hoek spielt vor allem auf Grund der Bü-
rostandorte und den baulichen Se-
henswürdigkeiten (Evangelisch Lutheri-
sche Christuskirche) eine wichtige Rolle 
(Central Business District). In nächster 
Nähe, östlich vom Stadtzentrum befin-
det sich zudem das Nationalparlament.
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Quartiersanalyse - West-Windhoek
Florian Göhn
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Quartiersanalyse - Windhoek - Khomasdal
Nils Cleef
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Wohneinheiten pro Grundstück        1
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    z.T. Stellplatz

Gastronomie 

Gewerbe

geistliche Gebäude

öffentliche Gebäude

Busch/Brachflächen

Schulen

Hostels/Hotels

SupermarktTypisches WohnhausLokalisierung im Stadtraum

Ko
rn

al
yn

 S
tre

et

Kornalyn Street

Kornalyn Str
eet

Ko
rn

al
yn

 S
tre

et

Kornalyn
 St

reet

Bildungseinrichtung 500 m
nördlich & südlich

Blockgröße 0,013 qkm
typische Grundstücksgröße 400 qm
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Größe des Quartiers 0,355 qkm
Entfernung zum CBD ~ 4 km
Nahversorgung 1000 m

nördlich & südlich
Bildungseinrichtung 500 m

nördlich & südlich
Blockgröße 0,013 qkm
typische Grundstücksgröße 400 qm
Wohneinheiten pro Grundstück 1
Typische Wohnraumgröße 200 qm

Durchschnitlicher Preis

Raumprogramm

100 000 € EFH
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t y p i s c h e s  W o h n h a u sL o k a l i s i e r u n g
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Walvis Bay - Stadtstruktur
Mathias Kau & Sidan Yildiz
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Einkaufszentren

Die Dunes Mall , entstand im November 
2017 am Stadtrand zwischen Walvis Bay 
und dem, sich 14 Kilometer östlich 
befindenden Flughafen. Für ca. 67.500 
Einwohner, welche von Hafenarbeit, 
Fischfang und dessen Verarbeitung 
sowie von Salz- und Guano-Gewinnung 
leben, ist durch die Mall ein 
Konsumpalast entstanden.

Stadtstruktur

Die vorherrschende Industrie ist mit 
dem, sich an der geamten Stadtküste 
befinlkichen Hafen in der gesamten 
Stadt allgegenwertig. Im Süd-Westen 
hat sich die Mittelschicht und im Nord-
Osten die untere Einkommensschicht 
angesiedelt. Das CBD liegt mittig in der 
von der Mittelschicht bewohnten 
Gebiet. Townships sind in Walvis Bay 
nicht vorhanden.

Vorort Langstrand / Trans Kalahari 
Corridor B2

Der Trans Kalahari Corridor oder auch 
B2 ist eine ausgebaute Straße, die 
durch einige südafrikanische Länder 
führt. In Namibia wurde sie 1994 
eröffnet und verbindet seit dem auch 
Walvis Bay mit Swakopmund. Zwischen 
den beiden Städten befindet sich der 
Langstrand, auf dem sich, ziemlich 
genau mittig zwischen den Städten die 
gehobene Schicht Walvis Bays in Villen 
niedergelassen hat.  

Stadtstrukturmodell
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Geschichte

Zwischen 1482 und 1489 entdeckte Dio-
go Cao die, später wegen seines Wal-
fischreichtums benannte Walfisch-
bucht. 1795 durch Britannien annek-
tiert, entwickelte sich ein Fischerdorf. 
Durch das Ausrufen des Umlandes als 
Schutzgebiet durch das Deutsche 
Reich wurde Walvis Bay zur britischen 
Enklave. Nach kurzer deutscher Beset-
zung wurde das Gebiet 1910 Teil der 
Kapprovinz der südafrikanischen Union. 
Nach dem ersten Weltkrieg wurde es 
dem Territorium der Südafrikanischen 
Union zugesprochen und war bis 1994, 
bis zum Ende der Apartheit unter Süd-
afrikanischer Verwaltung. Der Republik 
Namibia zugesprochen, prosperierte 
die Bucht schnell zu einem wichtigen 
Wirtschaftsstandort.

Hafen

Der größte Hafen des Landes, einer der 
fünf größten Häfen des südlichen Afri-
kas, ist der einzige Tiefseehafen Namibi-
as. Er wird von ‚Namport‘ betrieben 
und erreicht einen jährlichen Frachtum-
schlag von ca. 7-8.000.000 Tonnen. Er ist 
zudem einer der wichtigsten Häfen für 
umliegende Länder ohne eigenen Zu-
gang zum Meer, wie zum Beispiel Bots-
wana, Sambia und Simbabwe. Die 
ländliche Verkehrsinfrastruktur zum Ha-
fen wurde daher in den letzten Jahren 
massiv ausgebaut. Neben dem Contai-
nerhafen legen Kreuzfahrtschiffe an. 
Auch befindet sich Namibias maritimer 
Militärhafen in Walvis Bay.

Bahnhof

1897 wurde eine Pferdebahn mit eine 
Spurbreite von 762mm errichtet, die in 
den daruf folgenden Jahren zu einer, 
ins Landesinnere führenden Eisenbahn-
strecken ausgebaut wurde. Die „Walvis 
Bay Railway“ wurde jedoch wegen des 
hohen Transportbedarfes und der ho-
hen Kosten für die Beseitigung des San-
des auf der Strecke 1915 komplett ein-
gestellt. Seit diesem Zeitpunkt und bis 
heute gibt es ausschließlich die 1914 er-
öffnete Kapspurstrecke: Walvis Bay – 
Swakopmund.

Krankenhäuser

Das Welwitschia Hospital neben dem 
Walvis State Hospital ist eines von zwei 
Krankenhäusern die sich ziemlich 
zentral in Walvis Bay befinden
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Swakopmund - Stadtstruktur
Mathias Kau & Sidan Yildiz
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Krankenhäuser

Die Stadt verfügt über zwei größere 
Krankenhäuser, dem Swakopmund 
State Hospital im Zentrum, der Medicli-
nic etwas weiter nördlich und dem klei-
neren Medizinzentrum Spescare im Nor-
den.

Stadtstruktur 

Es ist strukturell erkennbar, dass die at-
traktiven und gehobeneren Wohnvier-
tel Ocean View, Meile 4, Vogelstrand 
und das gutsituierte, ethnisch aber 
durchmischte Venita sich an der land-
schaftlich attraktiven Küste mit vielen 
Grünflächen orientieren und der stark 
gehobene Stadtteil Kramersdorf sich 
am architektonisch attraktiven Stadt-
zentrum mit seiner Altstadt anheftet. 
Diese Wohnviertel werden auch für 
Expats bzw. sogenannte Digital No-
mads empfohlen, Stichwort Digital No-
mad Visa. Die ärmeren Wohnviertel 
Matutura, bis 2013 ein Township für 
Schwarze, und Tamariskia, ein ehemali-
ges Township für Coloureds, die auch 
heute, trotz des Stadtteilstatus, informell 
erscheinen, sowie das formelle Armen-
viertel Mondesa werden durch die Ge-
werbegebiete und den Flughafen ent-
lang der B2 im Süden und der großen 
Henties Bay Rd. Im Westen von den 
besser situierten Wohnvierteln getrennt. 
Unabhängig von den Stadtstrukturen 
existiert im Osten der Stadtteil River 
Plots, er ist mit seinen Golfplätzen und 
großen Villen als gehoben anzusehen.

Stadtstrukturmodell

Geschichte

Swakopmund wurde 1892 von den 
Deutschen als Ersatzstandort zu dem 
von den Engländern besetzten Walvis 
Bay mit seinem wichtigen Hafen ge-
gründet. Der Standort wurde dabei 
strategisch an der Mündung des Tsoak-
haub, vereinfacht dem Swakop, in den 
Atlantik gewählt. Kurz nach Beginn des 
Ersten Weltkriegs geben die Deutschen 
die Stadt auf, sie wird als Folge von süd-
afrikanischer Bombardierung evakuiert. 
Swakopmund wird danach nie wieder 
Hafenstadt, ist heute aber ein sehr be-
liebter Tourismusstandort (mehr-
namibia.com).

Flughafen

Swakopmund verfügt über einen Flug-
platz auf welchem Fliegen gelehrt wird. 
FlyNamibia bietet von hier Safariflüge 
zum Flughafen Etosha, Keerweder, So-
susvlei, Twyfelfontein und Windhoek an 
(flynamibia.com, 2019).

Bahnhof 

Der ehemalige Bahnhof in Swakop-
mund, ein kolonialarchitektonischer 
Prachtbau, wird seit 1993 als Hotel und 
Entertainment Center genutzt 
(Wollmann, kein Datum). Der heutige 
Bahnhof ist deutlich kleiner dimensio-
niert und bietet unregelmäßige Verbin-
dungen nach Walvis Bay und Wind-
hoek (seat61.com).

Einkaufszentren

Neben den Supersparmärkten bietet 
Swakopmund eine kleinere Mall im Zen-
trum, die Shoprite Mall, sowie ein größe-
res Einkaufszentrum an der Waterfront 
nördlich vom Stadtzentrum, die Platz 
am Meer Mall.

Sehenswürdigkeiten

Swakopmund bietet eine Vielzahl an 
Sehenswürdigkeiten gebündelt auf ein 
Quartier. Am signifikantesten sind das 
historische Zentrum mit vielen Kolonial-
bauten, darunter das Woermannhaus 
oder das Hohenzollernhaus, der 
Leuchtturm von Swakopmund, das 
Ozeaneum und der Jetty, ein histori-
scher Landungssteg, der heute ein be-
liebter Treffpunkt ist.
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Quartiersanalyse - Walfish Bay - Lagoon
Matthias Kau

Steckbrief:
Stadtteil: Walvis Bay - Stadt (Lagoon)
Größe des Quartiers: ca. 586.500 m2
Durchschnittliche größe des Block: ca. 15.400 m2
Größe des Grundstücks: 20 m x 40 m = 800 m2
Wohnfläche des Hauses: 156 m2
Räume: 4 SZ; 1BZ; 2 WZ
Durchschnitlicher Kaufpreis/ m2: ca.11.000 N$ = 590 Euro
Entfernung zum CBD: ca. 1,6 Km
Nahversorgung : ca. 850 m
Bildungseinrichtung: ca. 750 m

Walvis Bay - Stadt (Lagoon)
Matthias Kau

LegendeTypisches WohnhausKarte Walvis Bay

Gastronomie
Gewerbe
Kirchen
öffentliche Gebäude
Grünflächen
Schulen
Hotels / Hostels
Supermarkt

Gastronomie 

Gewerbe

geistliche Gebäude

öffentliche Gebäude

Busch/Brachflächen

Schulen

Hostels/Hotels

SupermarktTypisches WohnhausLokalisierung im Stadtraum

Größe des Quartiers:             ca. 586.500 qm
Entfernung zum CBD:             ca. 1,6 km
Nahversorgung :             ca. 850 m
Bildungseinrichtung:             ca. 750 m
Blockgröße:              ca. 15.400 qm 
Typische Grundstücksgröße:             800 qm

Typische Wohnraumgröße:             156 qm

Durchschnitlicher Kaufpreis/qm:        ca.11.000 N$ = 590 Euro
Raumgrogramm:              4 Schlafzimmer

            1 Badezimmer
            2 Wohnzimmer

Steckbrief:
Stadtteil: Walvis Bay - Stadt (Lagoon)
Größe des Quartiers: ca. 586.500 m2
Durchschnittliche größe des Block: ca. 15.400 m2
Größe des Grundstücks: 20 m x 40 m = 800 m2
Wohnfläche des Hauses: 156 m2
Räume: 4 SZ; 1BZ; 2 WZ
Durchschnitlicher Kaufpreis/ m2: ca.11.000 N$ = 590 Euro
Entfernung zum CBD: ca. 1,6 Km
Nahversorgung : ca. 850 m
Bildungseinrichtung: ca. 750 m
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Quartiersanalyse - Swakopmund -Kramersdorf 
Sidan Yildiz

Größe des Quartiers
Entfernung zum CBD
Nahversorgung
Bildungseinrichtung
Blockgröße
Typische Grundstücksgröße
Wohneinheiten pro Grundstück
Typische Wohnraumgröße
Durschnittlicher Mietpreis
Durchschnittlicher Kaufpreis

1,43 qkm
1,5 km
ja
ja
0,28 qkm
600 qm
1
300 qm
20.474 NAD/1.270€
3.050.000 NAD/190.000€

Kramersdorf, Swakopmund
Sidan Yildiz

30

20

Typisches WohnhausLokalisierung im Stadtraum

Quartierskarte Kramersdorf

Gastro
Gewerbe
Kirchen/Moscheen
Öffentliche Gebäude
Busch/Brachfl ächen
Schulen
Gastgewerbe
Supermarkt

Gastronomie 

Gewerbe

geistliche Gebäude

öffentliche Gebäude

Busch/Brachflächen

Schulen

Hostels/Hotels

SupermarktTypisches WohnhausLokalisierung im Stadtraum

Gastronomie 

Gewerbe

geistliche Gebäude

öffentliche Gebäude

Busch/Brachflächen

Schulen

Hostels/Hotels

SupermarktTypisches WohnhausLokalisierung im Stadtraum

Größe des Quartiers           1,43 qkm
Entfernung zum CBD           1,5 km
Nahversorgung            ja
Bildungseinrichtung            ja
Blockgröße             0,28 qkm
Typische Grundstücksgröße            600 qm
Wohneinheiten pro Grundstück        1

Typische Wohnraumgröße            300 qm

Durschnittlicher Mietpreis            20.474 NAD/1.270€
Durchschnittlicher Kaufpreis            3.050.000 NAD/190.000€
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Hat das klassische Büro abgedankt ?

Ein eigenes Büro mit Kaffeemaschine, 
Schreibtisch und viel Platz. Lange han-
delte es sich um ein Privileg der Chefe-
tage, doch die Zeiten haben sich ge-
ändert. Die Digitalisierung stellt das Ein-
zelbüro in den Schatten. Wir befinden 
uns in einem unaufhaltbaren Wandel,
der unseren Arbeitsalltag kontinuierlich 
weiterentwickelt und bereits eine lange 
Erfolgsgeschichte hinter sich hat. 

Neue Arbeitsformen. Wandel oder 
Trend ?  

Digitalisierung und Globalisierung gel-
ten als die Hauptfaktoren für den Struk-
turwandel des Büromarktes. War es vor 
wenigen Jahrzehnten noch undenkbar, 
sind Video-Calls mit international zu-
sammengestellten Projektteams heute 
an der Tagesordnung. Smartphones, 
Laptops und Tablets ermöglichen den 
digitalen Austausch ortsunabhängig 
und zu jeder Zeit. Die Neuausrichtung 
unserer Arbeitsmodelle bezieht sich auf 
alle Branchen und spätestens seit der 
Pandemie fanden auch in konservati-
ven Unternehmen Umbrüche statt. Mit 
der Remote Arbeit mussten neue digi-
tale Werkzeuge erlernt und erforscht 
werden. Die veralteten IT-Strukturen 
wurden überarbeitet, Cloudlösungen 
integriert und neue Standards gesetzt.

Arbeitnehmer/innen schätzen vor allem 
die neu gewonnene Flexibilität, getrie-
ben durch technische Innovation. 
Neue Konzepte der Arbeitsorganisation 
verändern die Arbeitsbedingungen. 
Vor allem während der 2019 erteilten 
Homeofficeflicht der Bundesregierung 
waren viele Arbeitnehmer/innen mit 
dem plötzlichen Wandel konfrontiert. 
Der Lockdown ließ zahlreiche Men-
schen ihr Firmenbüro gegen den heimi-
schen Schreibtisch, die Anzughose ge-
gen das bequeme Jogging-Outfit und 
den täglichen Austausch mit Kollegen 
gegen die virtuellen Zoom-Telefonate 
tauschen. Circa ein Drittel aller Erwerbs-
tätigen mussten den physischen Raum 
weitestgehend verlassen, um aus-
schließlich über digitalen Raum zu agie-
ren und kommunizieren. (vgl. Hans 
Böckler Stiftung 2021) Doch setzt sich 
der Trend mit Ende der Pandemie fort 
und welche weiteren Arbeitsformen er-
warten uns in der Zukunft?

Homeoffice ist wahrscheinlich die an 
weitesten etablierte Begrifflichkeit für 
die neue Arbeitsform jenseits des inner-
betrieblichen Arbeitsplatzes. Tatsäch-
lich handelt es sich dabei aber ledig-
lich um einen umgangssprachlichen 
Ausdruck, welcher fälschlicherweise mit 
dem Überbegriff Remote Office gleich-
gesetzt wird. Remote Office umfasst, 
neben dem bekannten Homeoffice, 
zusätzlich das mobile Arbeiten. 

Bei dem klassischen Arbeiten von zu 
Hause, auch häusliche Telearbeit ge-
nannt, richtet der Arbeitgeber seinem 
Mitarbeiter einen Arbeitsplatz ein und 
übernimmt jegliche angefallene Kos-
ten. Hat der Mitarbeiter einen zusätzli-
chen Arbeitsplatz im Unternehmen und 
wechselt den Standort regelmäßig, 
spricht man von „alternierender Telear-
beit“. Dieses Arbeitsmodell entsteht oft 
auf Wunsch des Arbeitgebers, welcher 
versucht Arbeitsplätze zu reduzieren 
oder durch das sogenannte Desk-Sha-
ring einzusparen.

Im Gegensatz zum Home-Office ist die 
mobile Arbeit gänzlich ortsunabhängig. 
Dem Mitarbeiter ist es freigestellt, seine 
Arbeit von Zuhause, bei Kunden oder 
auf Reisen (Workation) zu erledigen. Er-
möglicht wird dies durch die Nutzung 
mobiler Endgeräte wir Smartphones, 
Tablets oder Laptops in Verbindung mit 
einer stabilen Internetverbindung. (vgl. 
CMS 2022)

Homeoffice - dem einen Freud, des an-
deren Leid

Remote Work ist nach wie vor auf dem 
Vormarsch. Im Bereich des Homeoffices 
sinken die Zahlen zwar nach dem Ende 
der Corona-Beschränkungen wieder, 
mit 15 Prozent sind sie aber immer noch 
deutlich höher als vor der Corona-Krise. 
Vorher arbeiteten lediglich 4 Prozent 
der Erwerbstätigen überwiegend von 
zuhause. (vgl. Hans Böckler Stiftung 
2021)

Doch während manche die neuge-
wonnene Freiheit schätzen, stehen vor 
allem Familien vor einer neuen Heraus-
forderung. In der 2021 erschienen Tage-
buchstudie „Wie arbeitest du heute?“ 
befragte der IWD 73   Teilnehmer zu 
Ihren Erfahrungen im Homeoffice (Al-
brecht und Kellner 2021). Wie zu erwar-
ten ist der Großteil (77% der Befragten)

Gamechanger Digitalisierung 
Adriana Kreft
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der alternativen Arbeitsform positiv ge-
genüber gestellt. Zu den Hauptfaktoren 
zählt zum einen die flexible Arbeitszei-
teneinteilung und zum anderen die 
Zeitersparnis durch das Wegfallen des 
Arbeitsweges. Ein Teil der Befragten 
gibt an, dass sie durchihre neuartigen 
Routinen und Strukturen produktiver 
sind. Zudem verspüren sie eine größere 
Freiheit in Ihrer Arbeit, da festgesetzte 
Reglementierungen aus dem Büro we-
niger zum Tragen kommen. Einen As-
pekt, dem nicht alle Teilnehmer zustim-
men können, ist, dass sie im Home-Of-
fice weniger Ablenkung empfinden. 
Während manche zuhause ungestört 
von Kollegen und Rückfragen arbeiten 
können, haben vor allem die Befragten 
mit Kindern schlechte Erfahrungen ge-
macht. Obwohl die Vereinbarkeit von 
Kindern und Beruf insgesamt durch da-
sortsunabhängige Arbeiten erleichtert 
wird, fällt es dem Nachwuchs oft 
schwer nachzuvollziehen, dass Ihre El-
tern während der Arbeit ungestört sein 
möchten. Dies resultiert in einem gro-
ßen Leistungsdruck für die Betroffenen. 
(vgl. Albrecht und Kellner 2021: 5 ff.)

Fragt man die Teilnehmer nach den 
größten Schattenseiten von Homeoffi-
ce, wird an erster Stelle mit dem ge-
fährden der Work-Life Balance argu-
mentiert.  So hatte eine Umfrage des 
Deutschen Gewerkschaftsbundes 
(2021) im vergangenen Jahr das Ergeb-
nis, dass jeder dritte Beschäftigte an-
gab, auch zwischen 18 und 23 Uhr oft 
bis sehr häufig zu arbeiten. 

An zweiter Stelle folgt der fehlende zwi-
schenmenschliche Kontakt mit den Kol-
legen. Gespräche finden im Gegensatz 
zu dem Austausch im Büro wenig spon-
tan statt und sind oft nur auf das Berufli-
che beschränkt. Textnachrichten und 
E-Mails fördern das Auftreten von Miss-
verständnissen und der Teamgeist lei-
det. Im schlimmsten Fall resultiert die 
mangelhafte Kommunikation in einer 
schwindenden Identifikation mit dem 
Unternehmen und dem Kollegium.  Zu 
guter Letzt zerren technische Probleme 
immer wieder an den Nerven (vgl. Al-
brecht und Kellner 2021: 5 ff.)

Alternative Beschäftigungsverhältnisse 
durch Digitalisierung - Unternehmen 
scheuen Verbindlichkeit.

Neben den neuen Arbeitsmodellen än-
dert sich durch die Digitalisierung auch 
die Art der möglichen Beschäftigun-
gen. Unternehmen sehen in der Globa-

lisierung eine Chance darin, passende 
und unabhängige Arbeitskräfte über 
die Ländergrenzen hinweg zu rekrutie-
ren. 

Neben den bekannten Alternativen 
wie Leiharbeit oder Werkverträge, eta-
blieren sich auch neue Formen wie 
Crowdsourcing und Gig Work. Doch 
was genau versteht man darunter? 

Der Begriff Crowdsourcing wird zusam-
mengesetzt aus den Bestandteilen 
Crowd = Menge und Source = Ur-
sprung. Im übertragenen Sinne verrät er 
damit auch schon seine Bedeutung. 
Unter Croudsourcing versteht man im 
Allgemeinen die Auslagerung kleinerer 
Aufgaben an eine Gruppe von Internet 
Usern. Mit den Aufgaben kann unter 
anderem eine Umfrage gemeint sein. 
Erst durch die Menge bekommt das Er-
gebnis seine Bedeutung. Ein weiteres 
bekanntes Beispiel sind Produkttests. 
Hierbei werden möglichst viele Produk-
te an unterschiedliche Tester verschickt 
und auf ihr mögliches Verkaufspotential 
überprüft.

Im Gegensatz zum Crowdsourcing be-
zieht sich Gig Work auf eine einzelne 
Person. Diese kann sich als Arbeitssu-
chender, Freelancer oder geringfügig 
Beschäftigt identifizieren. Hauptaugen-
merk liegt hierbei auf der flexiblen Be-
schäftigungsart mit einem geringen 
Grad an Bindung. Gig Worker verursa-
chen als Solo-Selbstständige beim Auf-
traggeber keine Nebenkosten, wie sie 
bei Festanstellung entstehen würden. 
Sie sind alleine für die Erfüllung Ihres 
Auftrags, den Gig, verantwortlich und 
haben weder Anspruch auf Urlaub, 
noch auf Lohnfortzahlungen im Krank-
heitsfall. Typische Dienstleistungen im 
Bereich der Gig-Economy sind zum Bei-
spiel Handwerksdienste, Design oder 
Textverarbeitung. (vgl. Lorenz und Hart-
fill 2021)

Auswirkung auf die Büroimmobilienwirt-
schaft. Fachkräfte bevorzugen New-
Work Modell.

Viele Unternehmen haben spätestens 
durch die Pandemie erkannt, dass eine 
Veränderung und Optimierung der Un-
ternehmens- und Bürokultur zahlreiche 
Chancen und Möglichkeiten mit sich 
bringt. Einige setzen auf offene Büro-
konzepte und Arbeitsplatz-Autonomie. 
Wer ins Büro kommt, sitzt dort, wo gera-
de eine Team-Aufgabe ansteht. Flexi-
ble Arbeitszeiten und Homeoffice sind 

?
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keine Ausnahme mehr, genauso wie 
Mobiles Arbeiten, Jobsharing, Crowd-
sourcing oder das neu hinzugekomme-
ne Gig Work. Doch inwieweit beeinflus-
sen diese Trends den Büroimmobilien-
markt? 

Für Arbeitgeber ist der Begriff New Work 
ein wichtiges Stichwort. Hierbei geht es 
darum auf innovative Art und Weise, 
Arbeit und Alltag zu kombinieren. Seit-
dem der Fachkräftemangel und der 
Kampf um die Talente immer weiter an-
zieht, sind viele Unternehmen dazu an-
gehalten, das sogenannte New-Work 
Konzept als Lockmittel einzusetzen. Vor 
allem für das junge und gut ausgebil-
dete Fachpersonal, auch Young Tal-
ents genannt, scheint eine angemesse-
ne Bezahlung alleine nicht mehr auszu-
reichen. Stattdessen stehen eine hohe 
Work-Life-Balance und ein interessantes 
Aufgabenfeld im Mittelpunkt. Flexibilität 
und Eigenverantwortlichkeit machen 
einen Job neben individuell zugeschnit-
tenen Arbeitsbedingungen besonders 
attraktiv. Doch die Umstellung kann 
sich für die Unternehmen durchaus loh-
nen. Werden die Maßnahmen sinnvoll 
eingesetzt, führen sie nachweislich zu 
weniger Depressionen, einem späteren 
Renteneintritt und verbessertem Inno-
vationsdenken. (vgl. Senghas und Kern 
2022)

Ähnliche Ansichten vertritt auch die 
deutsche Telekom. Das Unternehmen 
plant fast die Hälfte seiner Büroflächen 
in Deutschland abzubauen. „Sowohl 
am Standort Darmstadt als auch in 
Bonn werden 50 Prozent der Bürofläche 
mittelfristig verschwinden“, „Wir waren 
in der Vergangenheit überdimensio-
niert, weil Mitarbeiter auch bei Kunden 
vor Ort waren.“  sagte Konzernchef Tim 
Höttges in einer Telefonkonferenz. Ne-
ben dem mobilen Arbeiten reagiert die 
Telekom außerdem auf den Wunsch 
nach hybridem Arbeiten. So haben die 
Mitarbeiter in Zukunft die Möglichkeit, 
neben der auf die Kapazitäten ange-
passten Bürofläche, außerdem von zu-
hause oder unterwegs zu arbeiten. 
Wann genau die Änderungen in Kraft 
treten sollen, steht jedoch noch nicht 
fest. (vgl. Spiegel 2022)

Doch nicht jeder unterstützt die Denk-
weise der Telekom. Silvia Schmitten-
Walgenbach, Vorstandschefin des 
deutsch-österreichischen Bürogebäu-
deentwicklers CA Immo vertritt diesbe-
züglich eine andere Meinung. Laut 
Ihrem Interview mit dem Handelsblatt

rechnet sie in Zukunft mit einer weiter 
steigendeNachfragenach Büroimmobi-
lien: „Viele Mitarbeiter legen auch im 
Büro Wert auf ihren individualisierten Ar-
beitsplatz und wollen den Schreibtisch 
nicht teilen“. Damit nimmt Sie vor allem 
Bezug auf das Thema Desk-Sharing, 
welches viele Unternehmen als Maß-
nahme zur Flächenreduzierung einset-
zen. (vgl. Handelsblatt 2022)

Ähnliche Tendenzen äußert auch Ste-
phan Leimbach, Head of Office Lea-
sing JLL Germany. „Wir sehen, dass die 
Nachfrage vor allem nach Premiumflä-
chen nach wie vor stark ist“, sagt er. Je-
doch zieht die verstärkte Nutzung des 
Homeoffice neue Anforderungen mit 
sich, welchen die traditionellen Büroflä-
chen nicht gerecht werden. Der Groß-
teil von Unternehmen sucht vor allem 
attraktive und hochwertige Flächen um 
neue Mitarbeiter anzuziehen und die 
bereits beschäftigten zu halten. Nach 
einer aktuellen JLL-Umfrage planen 
rund 43 Prozent der Unternehmen, bis 
2025 die Investitionen in nachhalti-
geund flexibleArbeitsangebote zu be-
schleunigen. (vgl. JLL 2022)

Profiteur Coworking. Das Lösungskon-
zept.

Neben der Digitalisierung bringen die 
Pandemie und die erhöhten Zinsen den 
Büroimmobilienmarkt durcheinander. 
Manche Unternehmen stehen bezüg-
lich der Zukunft ihrer Büroflächen noch 
vor der Entscheidung, andere entwi-
ckeln bereits neue Konzepte. Die meis-
ten Bürostandorte befinden sich im 
Stadtzentrum, in dem auch die traditio-
nell arbeitende Bevölkerung konzen-
triert ist. Da seit der Pandemie jedoch 
viele Beschäftigte den Vorteil des Re-
mote Arbeitens erkannt haben, müssen 
sich große Firmensitze verkleinern oder 
an eine mobilere Belegschaft anpas-
sen.

Egal ob Angestellte, Freiberufler oder 
digitale Nomaden, die sogenannten 
Co-Working Places erfreuen sich auch 
außerhalb von Großstädten einer 
wachsenden Beliebtheit. Ein Coworking 
Space ist flexibel nutzbar. Die sowohl 
stündlich, täglich als auch monatlich 
anmietbaren Arbeitsplätze bieten eine 
vollumfängliche Infrastruktur mit Inter-
net, Drucker, Scanner und Telefon. Dar-
über hinaus kann man sich, je nach Pa-
ket, zwischen einem eigenen oder 
wechselnden Schreibtisch entscheiden 
und bei Bedarf lassen sich zusätzliche 
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Besprechungsräume reservieren.

Selbst Unternehmen entscheiden sich 
immer häufiger dafür, Co-Working-
Spaces anzumieten. So zum Beispiel 
auch eine der weltweit größten Dienst-
leistungsorganisationen Ernst & Young, 
welche in Norwegen ein Hub & Spoke 
Konzept umgesetzt hat. Während die 
traditionellen Unternehmen oft von ei-
nem einzigen, zentralen Bürostandort 
aus operieren, ermöglicht das „Hub 
and Spoke“-Modell den Mitarbeitern, 
entweder vom Hauptquartier (dem 
sog. Hub) ihres Unternehmens oder in 
einem der dezentralen Spoke-Standor-
te zu arbeiten, welcher an ihrem Wohn-
ort liegt und oft in Form eines Cowor-
king Spaces organisiert ist. Die Nutzung 
der Co-Working Spaces durch Unter-
nehmen bietet ein umfängliches Lö-
sungskonzept, welches den Büroimmo-
biliensektor nachhaltig verändern kann. 

Auch der Workation-Trend kann zukünf-
tig zu einem weiteren Bedeutungsge-
winn von Coworking-Konzeptejn füh-
ren: „Worka¬tion“ setzt sich zusammen 
aus „Work“ (Arbeit) und „Vacation“ (Ur-
laub) und ergibt eine  naheliegende 
Entwicklung auf Basis des Remote-Work 
Trends. Es ermöglicht das Arbeitsplätze 
an den schönsten Urlaubsorten.  Was 
man bisher nur von digitalen Nomaden 
und Freelancern kennt, ist nun auch für 
Angestellte denkbar. Vor allem in der IT 
Branche hat sich der Trend bereits 
durchgesetzt. Ein Beispiel ist das deut-
sche Unternehmen Inform Software, 
welches ihren Mitarbeitenden Workati-
on-Arbeitsmodelle ermöglicht Das Wor-
kation Angebot soll vor allem die hoch-
qualifizierten Fachkräfte überzeugen. 
Laut Inform-Geschäftsführer beruht das 
Arbeitsverhältnis auf Vertrauen.  Außer-
dem seien die Fachkräfte es gewohnt 
selbstständig und ergebnisorientierte zu 
arbeiten. (vom Lehn 2022)
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Die Digitalisierung und sich verändern-
de gesellschaftliche und unternehmeri-
sche Anforderungen haben die Arbeits-
organisation in den letzten beiden Jahr-
zehnten stark verändert. Zu beobach-
ten ist eine zunehmende räumliche, 
zeitliche und organisatorische Flexibili-
sierung der Arbeit. Vor diesem Hinter-
grund hat sich Coworking zu einem 
weltweiten Trend entwickelt, das nicht 
nur neue Räume des Arbeitens entste-
hen ließ, sondern auch Einfluss auf die 
Wahl des Wohn- und Arbeitsplatzes und 
damit auch auf das Mobilitätsverhalten 
hat.

Das Institut für Raumforschung & Immo-
bilienwirtschaft und die Bergische Uni-
versität Wuppertal, Fachgebiet Ökono-
mie des Planens und Bauens bearbei-
ten aktuell das Forschungsprojekt 
„Neue Arbeitsformen durch die Nut-
zung digitaler Infrastruktur (Coworking) 
und deren verkehrliche und städtebau-
liche Implikationen“ im Auftrag des 
Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und 
Raumforschung. Ziel des Forschungs-
projektes ist es, die raumbe-zogenen 
Auswirkungen des Coworking näher zu 
untersuchen.

Ein Baustein des Forschungsprojektes 
war die Bestandsaufnahme und räumli-
che Kartierung von Coworking Spaces 
in Deutschland. Insgesamt wurde 
knapp über 1.200 Standorte mit 
Coworking-Arbeitsplätzen identifiziert.

Dabei ist erwartungsgemäß eine Kon-
zentration der Standorte in den Bal-
lungsräumen und –kernen festzustellen: 
62 % der Coworking Spaces sind in den 
kreisfreien Großstädten zu finden. Hier 
ist die „Coworking-Dichte“ (Coworking 
Spaces pro 100.000 Einwohnern) mit 
3,01 deutlich höher als außerhalb der 
Großstädte. Interessanterweise sinkt die 
Coworking-Dichte allerdings nicht mit 
abnehmender Einwohnerdichte, son-
dern sie ist in den dünn besiedelten 
ländlichen Kreisen etwas höher (0,96) 
als in den ländlichen Kreisen mit Ver-
dichtungstendenzen (0,85) sowie den 
städtischen Kreisen (0,78). Dies hängt 
mit den häufig in dünn besiedelten 
Kreisen vorzufindenden freizeit- und ur-
laubsorientierten Coworking-Angebo-
ten („Workation“) zusammen. In eini-
gen Krei-sen und kreisfreien Städten im 
Alpenvor-land und an der schleswig-
holsteinischen Küste sind überdurch-
schnittlich hohe Coworking-Dichten 
vorzufinden.

Bei den untersuchten Coworking 
Spaces handelt es sich sowohl um klas-
sische Coworking Spaces, in denen das 
kollaboative Arbeiten in offen gestalte-
ten Räumen im Vordergrund steht als 
auch um sogenannte Hybrid Spaces. In 
den Hybrid Spaces werden auch grö-
ßere Bereiche mit zeitlich flexibel an-
mietbaren Privatbüros angeboten. Ins-
besondere die größeren Coworking-Fili-
alisten setzen stark auf dieses Konzept, 
das mittlerweile mehr als die Hälfte der 
Coworking-Flächen in Deutschland 
ausmacht. Die Hybrid Spaces konzen-
trieren sich deutlich stärker als die klassi-
schen Coworking Spaces in den Bal-
lungsräumen und -kernen. Im ländli-
chen Raum dominieren dagegen die 
klassi-schen Coworking Spaces. Dies 
hängt vor allem damit zusammen, dass 
sich die großen Coworking-Filialisten 
stark in den Kernbereichen der Bal-
lungsräume konzentrieren und bisher 
nur wenige, zu-meist regional agieren-
de Filialisten im ländlichen Raum zu fin-
den sind. 

Die folgende Karte zeigt die räumliche 
Verteilung der Coworking-Standorte 
differenziert nach dem Betreibertyp.

Räumlichen Strukturen von Coworking Spaces    
in Deutschland

Roland Busch, Mareike Diekmann, Michael Heinze, Sascha Wolf-rath

Karte 1
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Größere Unterschiede zwischen den 
Betreibertypen gibt es hinsichtlich der 
Größe der Coworking Spaces sowie 
hinsichtlich der Mietpreise. Die Standor-
te der großen Coworking-Betreiber sind 
im Schnitt deutlich größer (knapp 3.000 
m²) als die Standorte von kleinen Co-
working-Betreibern (ca. 930 m²) sowie 
den nebenberuflichen oder auch öf-
fentlichen Betreibern (490 bzw. 640 m²). 
Mit Abstand am geringsten ist die 
durchschnittliche Größe der Coworking 
Spaces, die genossenschaftlich, durch 
einen Verein oder selbstorgansiert sind 
(ca. 300 m²). 

Ähnlich gestalten sich die Unterschiede 
bei den Mietpreisen. An den Standor-
ten der großen Coworking-Betreiber 
werden pro Monat im Durchschnitt 
deutlich höhere Preise (255 €) für einen 
Arbeitsplatz erlangt als an den Standor-
ten der kleinen Coworking-Betreiber 
(212 €) sowie in den nebenberuflich ge-
führten Coworking Spaces (198 €). 
Noch niedriger sind die Preise in den 
von öffentlichen Institutionen geführten 
Coworking-Spaces (159 €) sowie in den 
genossenschaftlich oder in Vereinsform 
geführten Standorten (139 €). Zu 
beachten ist hier allerdings, dass die 
Zahlen aufgrund der Unterschiedlich-
keit der angebotenen Arbeitsplätze 
(Flex-Desk- und Fix-Desk-Arbeitsplatze) 
nur bedingt vergleichbar sind. 

Auch räumlich zeigen sich diese Preis-
unterschiede. Die Preise in den Groß-
städten sind höher als in den Kleinstäd-
ten. Die niedrigsten Preise werden in 
den Landgemeinden aufgerufen. Zu-
dem zeigt sich, dass sich die Preise in 
Abhängigkeit von der wirtschaftlichen 
Entwicklung unterscheiden: Je positiver 
die wirtschaftliche Entwicklung, umso 
höher sind im Schnitt die Preise für ei-
nen Coworking-Arbeitsplatz. Besonders 
häufig werden hohe Preise im Süden 
Deutschland aufgerufen. In den eher 
ländlich geprägten Flächenländern, 
insbesondere im Osten Deutschlands 
oder in Rheinland-Pfalz ist die Nutzung 
eines Coworking Spaces hingegen oft-
mals deutlich günstiger.

Am häufigsten sind Coworking Spaces 
vorzufinden, die von Personen oder Un-
ternehmen im Nebenerwerb betrieben 
werden. Dieser Betreibertyp, dem 36 % 
der Coworking Spaces zuzuordnen 
sind, zeichnet sich durch zwei Muster 
aus: Zum einen bieten Gewerbetrei-
bende (z.B. aus der Kreativwirtschaft) 
Coworking Spaces als zweites Stand-
bein an, d.h. der Coworking Space 
dient als zusätzliche Einnahme-quelle. 
Zum anderen bieten z.B. Hotels oder 
Cafés zusätzlich Coworking-Flächen an, 
um eine höhere Frequenz für die ei-
gentliche Immobiliennutzung zu erzeu-
gen („Workation“). 

Ebenfalls sehr häufig vorzufinden sind 
große Coworking-Betreiber mit mehr als 
drei Standorten (31 % der Coworking 
Spaces). Bezogen auf die Coworking-
Nutzfläche ist dies sogar der wichtigste 
Betreibertyp. Daneben lassen sich klei-
nere Coworking-Betreiber mit einem bis 
maximal drei Standorten (Anteil ca. 18 
%), öffentliche Institutionen wie z.B. Wirt-
schaftsförderungsgesellschaften (Anteil 
ca. 9 %) sowie Genossenschaften, Ver-
eine und selbstorganisierte Gruppen 
(Anteil ca. 6 %) als weitere Betreiberty-
pen abgrenzen. 

87 % der Standorte der großen Cowor-
king-Betreiber befinden sich in Groß-
städten. Bei den Standorten außerhalb 
der Großstädte handelt es sich dage-
gen häufig um nebenberuflich geführte 
Coworking Spaces. 47 % der Coworking 
Spaces außerhalb der Großstädte ge-
hören diesem Betreibertyp an. Auch 
kleine Coworking-Betreiber sowie öf-
fentliche Betreiber (wie z.B. Wirtschafts-
förderungen) sind hier stark vertreten – 
sie machen außerhalb der Großstädte 
19 bzw. 16 % der Standorte aus. 

?
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“Digitization is the process of changing 
from analog to digital form, also known 
as digital enablement, while Digitaliza-
tion is the use of digital technologies to 
change a business model and provide 
new revenue and value-producing op-
portunities and Digital transformation 
can refer to anything from IT modern-
ization, to digital optimization, to the in-
vention of new digital business models.
“ (Gartner 2022) 

Digitization deals with analog and digi-
tal information which creates a digital 
representation. Digitalization is a 
process that blurs the physical and digi-
tal world and transitions to digital busi-
ness by providing more efficiency and 
improving data transparency while re-
ducing cost and increasing revenue. 
Digital Transformation is business trans-
formation enabled by digitalization. 
(Bloomberg 2018)

Internet in Namibia and South Africa

The Internet is a business network, a so-
cial platform and an important source 
of information. The wide disparities in in-
ternet usage and mobile phone adop-
tion throughout the continent are evi-
dence of the substantial digital gaps 
that exist between and within individual 
African nations.

Fig. 1: Internet Users over time in Namibia and South 
Africa (Own Illustration, based on data from Kemp 
2022)

In Namibia, about 1.33 million people 
used the Internet in 2022, compared 
with 41.19 million in South Africa. About 
1.28 million Namibians (51 percent) and 
about 19.21 million South Africans (68.2 
percent) have access to the Internet at

the beginning of 2022. (Kemp 2022)

Fig. 2: Internet Users over time in Namibia and South 
Africa (Own Illustration, based on data from Kemp 
2022)

In Namibia, the average cost of a giga-
byte of mobile Internet in 2022 was 
10.52 U.S. dollars, while the average 
cost in South Africa was 2.04 U.S. dol-
lars. One of the highest mobile internet 
costs in Africa was recorded in Nami-
bia. This is mainly due to the region‘s 
poor infrastructure and low competit-
iveness. The lowest price for a gigabyte 
(GB) for a 30-day period was 1.36 U.S. 
dollars, out of 31 data plans studied in 
Namibia. The most expensive package 
cost 27.03 U.S. dollars for 1 GB. On the 
scale from cheapest to most expensive 
countries in the world for mobile data, 
South Africa ranked 135th, with the low-
est price for a 30-day plan at 0.07 U.S. 
dollars per 1 GB, out of 57 plans sur-
veyed in South Africa and the Namibia 
ranked 222nd (Howdle 2022).

In 2021, average mobile internet con-
nection speeds increased by 5.91 
Mbit/s (+42.3%) in Namibia and 5.54 
Mbit/s (+22.2%) in South Africa (Kemp 
2022). Over the same period, fixed-line 
Internet connection speeds increased 
by 3.13 Mbps (+52.2%) in Namibia and 
12.96 Mbps (+77.3%) in South Africa (ii-
bid-) Namibia ranks 115th out of 131 
and South Africa 68th out of 131 eco-
nomies included in the 2022 Networked 
Readiness Index, one of the leading 
global indices on the use and impact 
of information and communications 
technology (ICT) in the world‘s eco-
nomies. (PORTULANS 2022).

For Namibia, massive change is need-
ed at the national level to fully realize

Digitization, Digitalization & Digital Transformation
Sushmita Sunuwar
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 and society. In Namibia students at 
public schools were - unlike their peers 
at private institutions - unable to parti-
cipate in online classes during the epi-
demic because they lacked techno-
logy and digital infrastructure. 
(Amugongo 2022)

Fourth Industrial Revolution

Emerging and developing countries in 
particular are hoping to benefit from 
the trend toward digitization in the 
global economy. For the period July 1, 
2021, to June 30, 2022, Namibia‘s Pres-
ident, Dr. Hage G. Geingob, has ap-
pointed an eight-member task force to 
fulfill the mandate for the fourth indus-
trial revolution. The mission is to determ-
ine whether Namibia‘s workforce and 
supporting infrastructures are ready to 
fully exploit and leverage the potential 
of technologies and the future of work, 
combining technologies from physics, 
biology and cyberspace, amplifying ro-
botics, artificial intelligence, Big Data, 
quantum computing, blockchain and 
the Internet of Things, widening the di-
gital divide while maintaining or widen-
ing inequalities. (Namibia Fourth Indus-
trial Revolution 2022)

Recognizing the need for new policy 
initiatives and preparing for the fourth 
industrial revolution, the South African 
government is working to make a num-
ber of changes in fundamental areas 
of the digital economy. Wealthy famil-
ies in South Africa have widespread ac-
cess to high-quality, low-cost Internet, 
while those earning less than 7000 
South African Rand (ZAR) per month 
largely lack access. This study examines 
the impact of the digital divide on the 
fundamental principles of the digital 
economy and offers policy solutions to 
close the gap. (World Bank Group 
2021) Given its proximity to Europe and 
similar time zone, South Africa offers 
many opportunities for digital employ-
ment to drive economic development 
and transformation, revitalize skills, and 
create a significant number of high-
quality jobs.

the potential of its digital future. Al-
though South Africa is one of Africa‘s 
strongest digital economies, it lags be-
hind developed countries. The ambi-
tious goals for Africa‘s digital economy 
seem achievable for South Africa and 
Namibia in this environment, although 
efforts must continue. The African Union 
(AU) and the World Bank jointly 
launched the Digital Economy for 
Africa project in 2018, with the goal of 
enabling all people, organizations and 
governments in Africa to use digital 
technologies by 2030. South Africa can 
contribute by taking the lead in efforts 
to harmonize tariffs, sharing best prac-
tices with other countries on issues such 
as data regulation, improving the e-
commerce environment, promoting 
payment methods across Africa, and 
providing a more robust regional hub 
for ICT entrepreneurs. (World Bank 
Group 2021)

COVID-19 and digitalization

All organizations and educational insti-
tutions realized that if they wanted to 
make up lost ground after the COVID 
19 epidemic that shook the world in 
2020, they needed access to interact-
ive, collaborative, and lucrative tech-
nologies. Covid 19 was a driving factor 
in accelerating digitization, as local 
and national lockdowns and social dis-
tancing measures made it necessary to 
explore new methods for new thinking.

Largely due to high global demand for 
basic commodities, Africa has experi-
enced rapid economic expansion 
throughout most of the twenty-first cen-
tury. However, the narrative of „emer-
ging Africa“ that accompanied this ex-
pansion is primarily a story of rising GDP, 
which is too shallow. In reality, despite a 
large working-age population, eco-
nomic growth in Africa has not been 
able to create many high-quality jobs, 
so the benefits of the demographic di-
vidend have once again been de-
ferred. The dividend is intended to free 
up resources that can be used for in-
clusive development, as there are 
fewer old and young people in need of 
support than working-age people 
(Duarte 2021).

Everything in the world is affected by 
digitization, including infrastructure, 
healthcare, and government and edu-
cational institutions. Technologies re-
lated to digitization are rapidly evolving 
and being adopted by both industry 

?
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Digital Future for Namibia and South-
Africa

Fig. 3: Own illustration, based on Data from SAEx

The National Assembly and National 
Council of Namibia is receiving support 
from the World Bank in order to hasten 
the adoption of digital technologies 
and enhance parliamentary proced-
ure, thereby enhancing the efficiency 
of its primary functions of enacting 
laws, providing representation, provid-
ing oversight, and engaging with the 
public. Conducting a baseline analysis 
of the current parliamentary digital pro-
cedures, creating a Namibia e-Parlia-
ment Reform plan, and carrying out 
the reform strategy are all parts of the 
help. (World Bank Group 2022)

According to Mckinsey reports, in-
creased productivity from digitisation, 
automation, and machine learning has 
the potential to create 1.8 million new 
jobs in South Africa. This could lead to 
higher income levels, consumer spend-
ing, infrastructure and construction in-
vestment, as well as spending on 
health and education. And by utilizing 
these technology investments to foster 
productivity and innovation, South 
Africa has the ability to improve its 
competitiveness in crucial industries 
and revive development (Magwentshu 
2019).

An important step for the Digital Trans-
formation is to create a climate that is 
more conducive to private sector in-
vestment and financing. In this context, 
there is an urgent need to increase 
private sector financing, particularly 
through the use of blended capital 
and other risk mitigation tools. To cre-
ate stability and confidence for in-
vestors in the African digital industry, 
African countries should put in place 
robust and predictable fiscal and regu-
latory frameworks (Biarritz 2019).

A big step to better digital future is the 
landing of the new Google-owned 
(Equiano undersea cable in Swakop-

mund (Namibia) and Melkbosstrand 
South Africa) in 2022. The new cable 
will increase the international band-
width capacity in the region signific-
antly (Qui 2022). The Equiano band-
width capacity is four times greater 
than the existing WACS-cable capacity 
(Qui 2022). Also, the new satellite 
broadband service Starlink from 
SpaceX will be available in the next 
years in southern Africa. The start of op-
eration in Namibia is planned for 2024 
(Starlink 2022).

Conclusion

Thanks to the emergence of an African 
digital economy, the lives of millions of 
people are being improved. It is also 
rapidly tranforming cultures. Instead of 
relying on outdated technologies that 
burn fossil fuels, Africa has discovered a 
rare opportunity to improve its sustain-
ability and spur economic growth. With 
every printed page, we contribute to 
deforestation, further harming the envir-
onment.

Digitization influence many things, such 
as better and quicker information shar-
ing, greater connectivity, more jobs op-
portunities, greater social efficiency, 
cost savings, reduced risk of human er-
rors, more secured data storage in the 
cloud, lower operating costs, the ability 
to analyze data and easier use, but 
also transparency. Digital data and 
documents can be easily backed up 
and recovered in the event of a dis-
aster.

Digital transformation has opened up 
the potential to drive industrialization 
and economic progress, reduce 
poverty, and improve people‘s quality 
of life. The unpredictable and complex 
financial markets and systems should 
be able to be communicated in a sim-
pler language that encourages more 
consumers to connect with them using 
technology and data. Financial mar-
kets become more effective the more 
users engage with them. To make the 
most of this opportunity, the govern-
ment, businesses, and people must act 
and embrace digitalization. They 
should invest in human resources to 
create more jobs to spur the nation‘s 
digital economic growth.
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Innovationstreiber Coworking
Erol Öztuerk

 Vorteile entstehen können: So wurde in 
Kenia auf die hohe Kriminalitätsrate 
und fehlender Bankinfrastruktur mit ei-
ner innovativen Idee geantwortet: 2007 
wurde ein neues System für die Abwick-
lung des Geldtransfers entwickelt. Der 
kenianische Mobilfunkanbieter hat in 
Kooperation mit Vodafone ein Projekt 
entwickelt, womit man bargeldlos 
Geldgeschäfte tätigen kann. Dieses di-
gitale Tool mit dem Namen M-Pesa ver-
breitete sich schnell in vielen anderen 
Ländern auch außerhalb Afrikas. Das M 
steht für Mobil. Pesa ist aus dem Swahili 
stammenden Wort für Bargeld abgelei-
tet. In einigen Ländern wie Indien eta-
blierte sich M-Pesa seit 2013 unter dem 
Namen Vodafone Cash. Die Teilneh-
merzahlen stiegen seit der Markteinfüh-
rung stetig (vgl. Sleegers 2010). 

Problematische Infrastruktur 

Defizite in der Infrastruktur sind ein gro-
ßes Problem in Afrika. Sie beeinflussen 
das wirtschaftliche Wachstum und das 
Voranschreiten der Entwicklung zur In-
dustrie 4.0. Demnach haben nur 38% 
der afrikanischen Bevölkerung Zugang 
zu Elektrizität und nur vier von zehn 
Menschen haben in Afrika Zugang zum 
Internet. Zum Vergleich: Weltweit sind 
es 6 von 10 Menschen. Zudem sind nur 
25% der Straßen in Afrika befestigt (vgl. 
giz o. J.). 

Ein Problem Afrikas ist die instabile Inter-
netverbindung. Internet-Störungen tra-
ten wiederholt aufgrund von beschä-
digten Unterseekabeln auf. Im Januar 
2021 waren im Atlantik zwei Kabel aus-
gefallen, die einige afrikanische Länder 
mit Europa verbinden, was zu einem 
Ausfall des Internets führte. Es sind je-
doch Projekte geplant die eine Opti-
mierung versprechen. Das von Google 
finanzierte Projekt „Equiano“, benannt 
nach dem afrikanischen Bürgerrechtler 
Oladauch Equiano, verbindet diverse 
afrikanische Länder – darunter auch 
Südafrika und Namibia - mit Portugal 
und dem Rest Europas. Im Rahmen des 
Projektes wurden 15.000km Unterseeka-
bel verlegt. Seit 09.2022 ist „Equiano“ in 
Betrieb (vgl. Böhm 2020). 

Mehr als doppelt so lang soll die unter 
anderem von dem Unternehmen Meta 
finanzierte Untersee-Kabelverbindung 
„2Africa“ werden. Das Projekt soll Ende 
2023 oder Anfang 2024 in Betrieb ge-

ndustrielle Entwicklung und Industrie 4.0 
in Afrika 

Afrika ist der am wenigsten entwickelte 
Kontinent in puncto „Industrialisierung“. 
Über einen großen Zeitraum gab es 
diesbezüglich kaum einen Fortschritt. 
Obwohl Afrika sehr reich an Rohstoffen 
ist, blieb die Beteiligung an der globa-
len Wirtschaft bisher gering. Zwischen 
1961-1975 war in Afrika ein starkes wirt-
schaftliches Wachstum zu verzeichnen. 
In dieser Zeit wurden viele Versuche ge-
startet, die Industrialisierung voranzutrei-
ben. Dazu wurde Geld aus dem Aus-
land geliehen oder staatlicher Eigen-
tum genutzt. In der darauffolgenden 
Phase der Stagnation in den 1980ern 
und 1990ern waren jedoch viele Indus-
trien ökonomisch nicht tragbar und 
wurden aufgegeben, zurück blieben in 
vielen Ländern hohe Schulden. (vgl. Io-
nel 2019) 

Seit 10 Jahren wächst die afrikanische 
Wirtschaft wieder sehr schnell. In viele 
Staaten wird das Wachstum jedoch 
durch Korruption, politische Instabilität 
und schlechte Infrastruktur behindert. 
Trotzdem sind die Potenziale Afrikas 
vielversprechend. Mit der Industrie 4.0 
sind die ökonomischen Entwicklungs-
möglichkeiten deutlich gewachsen. 
Prognosen bestätigen - auch aufgrund 
des erwarteten Bevölkerungszuwachses 
- ein starkes Wirtschaftswachstum in der 
Zukunft. Viele europäische Unterneh-
men investieren in Afrika und sehen hier 
Potenziale. Die Corona-Pandemie wirk-
te sich allerdings auch auf Afrika nega-
tiv aus. (vgl. Auswärtiges Amt o. J.). 

Die letzten drei industriellen Revolutio-
nen haben Afrika keine wirtschaftlichen 
Vorteile gebracht. Die Industrie 4.0 stellt 
eine große Chance dar, soweit man 
die technische Hürde überwindet. Afri-
ka bietet hier Vor- und Nachteile. Der 
Zugang zum globalen Markt ist ein riesi-
ger Vorteil. Vorteilhaft ist auch die De-
mografie, denn das Durchschnittsalter 
in den meisten Ländern ist deutlich un-
ter 20 Jahren. Nachteilhaft ist unter an-
derem die schlechte Infrastruktur Afri-
kas (vgl. Müller 2017). 

Digitale Innovationen 

In puncto digitaler Innovationen fun-
giert Kenia - auch weltweit - als Vorrei-
ter. Das Land zeigt, wie aus Nachteilen
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nommen werden und 23 Länder in 
Afrika mit dem Nahen Osten und 
Europa verbinden. Ziel des Projekts ist 
eine zuverlässigere Internetverbindung 
und die Bereitstellung einer erhöhten 
Kapazität. Demnach soll „2Africa“ die 3 
fache Kapazität der bestehenden 
Seekabel in Afrika liefern (vgl. Achim 
2020). 

Abbildung 1: Unterseekabel in Afrika (Steve Song, CC 
BY 2.0) 

Vielversprechend, auch auf globaler 
Ebene, ist zudem das Star-Link Projekt 
von Elon Musk. 2.405 Satelliten kreisen 
aktuell um die Erdumlaufbahn und sor-
gen in vielen Regionen für einen 
schnellen Internetzugang (vgl. Banner 
2022). Space X, die Firma von Elon 
Musk, plant im Endausbau insgesamt 
mehr als 40.000 Satelliten. Star-Link ist 
zurzeit in 32 Ländern verfügbar. Afrikani-
sche Länder sollen ab 2023 auch dazu-
gehören. Vorteilhaft ist das Satelliten-In-
ternet wegen seiner Reichweite. Dem-
nach könnten ganze Länder, die nega-
tiven Auswirkungen problematischer In-
frastruktur umgehen und mit Internet 
versorgt werden. Nachteilig ist jedoch 
der vergleichsweise hohe Preis (ca. 80 
€/Monat). Neben den monatlichen Ge-
bühren kommen noch Anschaffungs-
kosten in Höhe von ca. 450 € (Starlink 
2023).

oworking als Innovationstreiber 

Der Internationale Währungsfonds pro-
gnostiziert für Afrika ein höheres  Wirt-
schaftswachstum als für die andere 
Kontinente. Afrika soll demnach stark 
von der Industrie 4.0 profitieren. Dabei 
spielt auch die flexible Arbeit eine wich-
tige Rolle. Flexible Arbeit bietet einen 
großen Vorteil in einem Land mit pro-

blematischer Infrastruktur. Remote-Wor-
king-Konzepte sind vorteilhaft für afrika-
nische Unternehmer, da sie es ermögli-
chen, auf dem ganzen Kontinent Mitar-
beiter zu akquirieren. Der Wachstums-
trend unterstreicht diesen Ansatz. In 
den letzten fünf Jahren ist die Zahl der 
afrikanischen Unternehmer um 20% ge-
stiegen. (vgl. Constable o. J.)

Coworking-Spaces dienen als Tür zur 
globalen Welt. Das Potenzial afrikani-
scher Programmierer haben viele aus-
ländische Unternehmen bereits für sich 
erkannt. Ebenso fungieren Coworking-
Spaces als Start-up-Inkubatoren. Grün-
der können sich hier mit dem ganzen 
Kontinent und der Welt vernetzen. Der 
„dritte Ort“ bietet unter anderem auch 
selbständigen Einzelunternehmern die 
Möglichkeit, sich an die globale Welt 
anzuschließen. (vgl. Constable o. J.). 

Es zeigt sich, dass die Anzahl der Co-
working-Spaces in Afrika, seit der Pan-
demie steigt.  Wenn man Coworking-
Spaces als Möglichkeit zur Vernetzung 
des Arbeitsmarktes betrachtet, ist es 
eine sehr gute Lösung des Problems der 
schlechten Mobilität Afrikas. (vgl Mi-
chaelides 2022)

Coworking-Spaces als Start-up Inkuba-
tor 

Start-ups können allgemein als Innovati-
onstreiber wirken und das Wirtschafts-
wachstum beflügeln. Sie profitieren von 
Coworking-Spaces, da sie dort mit Mit-
arbeitern aus ganz Afrika und der gan-
zen Welt kooperieren können. Außer-
dem fungieren Coworking Spaces vor 
Ort als Orte des Zusammentreffens und 
der Zusammenarbeit. Die Zahl der Inku-
bator- und Accelator-Programme in 
Afrika ist in den letzten Jahren stark ge-
stiegen. Das Botswana Digital & Innova-
tion Hub  (BDIH) schafft beispielsweise 
in einem großen Neubauprojekt techni-
sche Infrastrukturen und Coworking-Ar-
beitsräume für Gründer und fördert so 
die Start-up-Szene und die Innovations-
kraft des Landes. 

2019 waren 643 Hubs in Afrika vertreten, 
dabei handelte es sich in vielen Fällen 
(bei 39 % der Hubs) um Coworking 
Spaces. Südafrika, Ägypten, Nigeria 
und Kenia waren dabei Länder, die 
mehr als 50 Hubs aufwiesen. Den Co-
working Spaces folgten Incubators mit 
24%, Innovation Hubs mit 24% und Ac-
celerators mit 14% (Briter Bridges 2019). 
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der Regel problematisch ist) und dem 
Arbeiten beim (oft weit entfernt veror-
teten) Arbeitgeber. Durch eine bessere 
Work-Life-Balance wird die Arbeitsleis-
tung gefördert. Dennoch machen sie 
die Unumgänglichkeit einer guten digi-
talen Infrastruktur deutlich. Eine funktio-
nierende gute Internetverbindung in 
Afrika ist dringend notwendig. Projekte 
von Google und Meta weisen hier in 
die richtige Richtung. Alternativprojekte 
wie „Star-Link“ sind dagegen in ihrer 
Wirkung für Afrika noch schwer einzu-
schätzen. 

Leapfrogging dank der Digitalisierung 
erscheint möglich, nicht zuletzt auf-
grund der hohen prognostizierten wirt-
schaftlichen Wachstumsrate in Afrika. 
Coworking ist ein Baustein in dem Un-
terfangen, die digitale Transformation 
Afrikas voranzutreiben. 

Das Wachstum der Innovation-Hubs 
wird auch von den Nutzern sehr positiv 
bewertet. In einem Interview der Grün-
derfreunde, ein unabhängiger Blog in 
der Berliner Startup Szene, mit Naom 
Monari, einer jungen kenianischen Un-
ternehmerin, antwortete sie auf die Fra-
ge: „Was war bei deiner Gründung be-
sonders herausfordernd?“ wie folgt: 
„Neben der Herausforderung in der Ka-
pitalbeschaffung insbesondere zu Be-
ginn meiner Gründung, fehlte es mir 
auch an inhaltlichem Sparring und ei-
nem sicheren Umfeld, um meine Idee 
weiterzuentwickeln. Doch das hat sich 
geändert, da es jetzt mehr Inkubatoren 
gibt, die von Frauen geführte Start-ups 
unterstützen. Die Teilnahme an diesen 
Akzeleratoren und Inkubatoren hilft, 
sinnvolle Verbindungen mit anderen 
spannenden Gründerinnen zu schaf-
fen, was an sich schon großartige Un-
terstützung ist.“ Gründerfreunde (2021) 

Fazit 

Es stellt sich die Frage, ob und wie Afri-
ka an dem globalen Trend der Industrie 
4.0 teilhaben kann. Seit 2000 ist in Afrika 
ein Wachstumstrend zu beobachten, 
allein die Pandemie sorgte temporär 
für eine Verlangsamung. Von Vorteil ist, 
dass die schlechte physische Infrastruk-
tur Afrikas im digitalen Zeitalter kein so 
großes Hemmnis mehr darstellt. Somit 
bieten die neuen digitalen Kommunika-
tionswege und Technologien eine 
Chance für Afrika, via „Leapfrogging“ – 
also durch Überspringung der Phase 
der klassischen Industrialisierung – in der 
neuen digital vernetzten Weltwirtschaft 
Fuß zu fassen. Positive Zahlen bestäti-
gen diese Annahme. (vgl. Auswärtiges 
Amt o.J.) 

Afrikas gescheiterte industrielle Entwick-
lungslaufbahn scheint mit der digitalen 
Revolution eine neue Chance bekom-
men zu haben. Ausländische Investo-
ren haben das Potenzial erkannt. Vor 
allem China investiert reichlich in Afrika. 
(vgl. Franke 2021)

Das Coworking-Konzept unterstützt die 
afrikanischen Länder enorm bei der Er-
möglichung einer intensiven Teilnahme 
am globalen Geschehen und fördert 
die Innovationskraft. 

„Dritte Orte“ wie Coworking Spaces 
bieten eine Alternative zum Arbeiten im 
Homeoffice (was aufgrund der oft be-
engten Wohnverhältnisse und der feh-
lenden digitalen Infrastruktur in Afrika in 
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Herr Petzoldt war im Rahmen einer Be-
rufsbildungspartnerschaft von 2015-
2021 in Südafrika tätig. 

Im Rahmen seiner Tätigkeit hat er zwei 
Innovationshubs mit Co-Working / Co-
Creation Spaces in KwaZulu Natal auf-
gebaut. 

Frage: Welches Klientel nutzt Ihr Ange-
bot?

Antwort: Auch wenn die zwei ange-
sprochenen Spaces jeweils an eine Be-
rufsbildungseinrichtung angegliedert 
waren haben wir den Zugang öffent-
lich gemacht. Die Angebote wurden 
von Gründungsinteressierten wahrge-
nommen aber auch von der Kreativsze-
ne. Sektor spezifische Einschränkungen 
gab es keine. Die Grundidee war Unter-
nehmensgründungen mit innovativen 
Geschäftsmodellen zu unterstützen. Die 
Klientel kam aus allen Altersgruppen 
und Gesellschaftsschichten. 

Frage: Welche Möglichkeiten bieten 
Co-Working Spaces zur Förderung der 
Start-Up-Szene?

Antwort: Co-Working facilities innerhalb 
der Hubs haben den Gründern insbe-
sondere durch die Bereitstellung attrak-
tiver Räumlichkeiten geholfen. Dazu 
gehörten neben den Teamarbeitsplät-
zen shared facilities wie: Boardroom, 
Multimedia Recording Booths (podcast 
und Video recording) auch Event-
space. 

Frage: Aus wie vielen Personen besteht 
Ihr fest eingestelltes Team in einer Co-
Working Station?

Antwort: Das Core-Team war relativ 
schlank organisiert. Je ein Front Desk 
Manager, Community Manager und 
Hub Manager. 

Frage: Wie stellen Sie ein vielfältiges 
Workshop-Angebot sicher und wie 
kommen diese zustande?

Antwort: Neben Kollaborationen mit 
dem lokalen Ecosystem werden viele 
Angebot auch aus der eigenen Com-
munity angeboten. Community buil-
ding ist sicher der wichtigste Aspekt 
beim Aufbau eines solchen Hubs. Die 
reine Bereitstellung der Infrastruktur ist

letztendlich relativ einfach. Für den Auf-
bau einer aktiven Community braucht 
man jedoch Mitarbeiter die wirklich mit 
Leidenschaft dabei sind. 

Frage: Welche Entwicklung erwarten 
Sie in den nächsten Jahren für Ihre Sta-
tionen, bzw. für die Entwicklung von 
Co-Working in Südafrika?

Antwort: In den urbanen Zentren in 
Südafrika gibt es ein breites Angebot 
von Co-Working Spaces. Ein Outreach 
der Zentren in die ländlichen Gebiete 
ist eine Herausforderung. Es gibt erste 
vielversprechende Angebote von mo-
bilen Hubs die auch die ländlichen Ge-
biete erreichen. 

Frage: Welche Ihrer Angebote werden 
am häufigsten/ vor allem genutzt?

Antwort: Die reine Nutzung als shared 
office aber auch die Teilnehme an Eco-
system Events wird gut nachgefragt. 
Eine Angliederung von FabLabs an die 
Hubs ist erfolgsversprechend um Proto-
typenentwicklungen zu ermöglichen. 

Frage: Nach welchen Kriterien haben 
Sie die Standorte Ihrer Stationen ausge-
wählt, haben sie einen bestimmten Be-
zug?

Antwort: Hier ist besonders wichtig die 
Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln und die Möglichkeit für einen 
24/4 Zugang für die Community. Im Ide-
alfall sollten sich solche Spaces nicht 
auf den Campi einer Bildungseinrich-
tung, sondern sich im öffentlichen 
Raum befinden. 

Frage: Haben Sie Ergänzungen, die Sie 
inhaltlich für besonders wichtig halten?

Antwort: Letztendlich ist die Personal-
auswahl am wichtigsten. Wenn man 
Leute findet, die einen solchen Space 
mit Leidenschaft betreiben dann wird’s 
meist eine Erfolgsgeschichte!

Interview mit Oliver Petzoldt (BIC) 
Stephanie Rödel & Erol Öztürk

Program Manager, Berufsbildungspartnerschaft, Kreishandwerkerschaft Steinfurt-Warendorf
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Der Begriff Workation leitet sich aus den 
englischen Begriffen Work (=Arbeit) und 
Vacation (= Urlaub) ab. In der Vergan-
genheit war das klassische Modell des 
Work & Travel vor allem in Australien 
oder Neuseeland bekannt, wo man un-
ter gesonderten Visumbedingungen 
ein Jahr lang steuerfrei arbeiten und 
reisen durfte. Auch heute noch sind 
diese Länder begehrte Ziele für Work & 
Travel-Reisen. In den letzten Jahren hat 
sich das klassische Work & Travel-Mo-
dell jedoch weiterentwickelt: Es lässt 
sich - durch die Corona Pandemie ver-
mutlich um ein Vielfaches beschleunigt 
- eine Veränderung der klassischen Bü-
roarbeit verzeichnen. Immer mehr Men-
schen möchten und können arbeiten, 
ohne an einen Ort gebunden zu sein. 
Ein solches Leben bietet viel Flexibilität, 
erfordert im Vorfeld jedoch gezielte 
Planung.

Angefangen bei Aufenthalts- und Ar-
beitserlaubnis bis hin zur Unterkunft 
muss alles durchdacht sein. Wichtig ist 
es hierbei, wie man den Aufenthalt ge-
stalten möchte. Möchte man unter-
wegs sein und unterschiedliche Orte 
kennenlernen oder möchte man aus-
wandern und an einem „Urlaubsort“ le-
ben, ohne sich beruflich umorientieren 
zu müssen? Es gibt viele Fragen, denen 
man sich dazu stellen muss. Eine solche 
Lebensumstellung kann man selbststän-
dig umsetzen. Es gibt jedoch auch Un-
ternehmen, die Menschen mit „Wan-
derlust“ unterstützen. Man erhält orga-
nisatorische Unterstützung in allerlei Be-
langen –  Informationen zu rechtlichen 
Grundlagen, Einreisebestimmungen 
und Visumvoraussetzungen uvm. Sol-
che Unternehmen stellen ihre vielseiti-
gen Erfahrungen zur Verfügung und 
können so Interessierten einen Leitfa-
den bieten. 

Der genaue Ablauf des Auslandsauf-
enthaltes hängt davon ab, ob man ei-
nen Workation-Aufenthalt als freiberufli-
che oder angestellte Person anstrebt. 
Ein Arbeitgeber in der Heimat kann ein 
solches Vorhaben an Bedingungen 
knüpfen, die Ort, Dauer und Rahmen 
einer Workation-Reise maßgeblich be-
einflussen können.

Bei der Menge an potenziellen Orten ist 
es hilfreich, wenn man Hilfsmittel hat, 
die durch Gegenüberstellung der Vor- 
und Nachteile einzelner Standorte die 

Auswahl erleichtern. Hierzu gibt es mitt-
lerweile unterschiedliche Ranking-Ver-
fahren, die sich der einzelnen Standort-
faktoren annehmen und diese in unter-
schiedlichen Kategorien vergleichen. 
So können Städte in messbare Verglei-
che gezogen und beurteilt werden. Die 
Firma Preply aus den USA (Entwickler ei-
ner Online-Sprachlernplattform und -
App) hat im Jahr 2021 einen „Workati-
on Index“ entwickelt (Mykhalevych 
2021). Hierzu wurden Kategorien in den 
Bereichen

•     Lebensqualität

•     Klima und Umwelt

•     Kosten und Sicherheit untersucht.

Im Bereich Lebensqualität wurden ver-
mehrt ideelle Werte gemessen, wie die 
vor Ort herrschenden englischen 
Sprachkenntnisse, der Aufbau des Ge-
sundheitswesens, der Bewegungsrah-
men innerhalb der Stadt und die Ach-
tung der Menschenrechte. Im Bereich 
Klima und Umwelt bezog man sich auf 
messbarere Werte wie die Anzahl der 
Sonnentage, die Durchschnittstempe-
ratur vor Ort, sowie Grünflächen und 
Umweltverschmutzung. Die Betrach-
tung von Kosten und Sicherheit stellen 
wohl den Bereich dar, der sich am bes-
ten quantitativ bewerten lässt. Die Kos-
ten internationaler Schulen, Sicherheit 
in der Umgebung und bezahlbares 
Wohnen fassen den Aspekt ein.

Für das Jahr 2021 wurden in diesem 
Ranking die Plätze ein bis drei an 
Brisbane (Australien), Lissabon 
(Portugal) und Nicosia (Zypern) 
vergeben (vgl. Mykhalevych 2021). 
Man muss hier jedoch berücksichtigen, 
dass es noch keine gesetzlichen 
Grundlagen gibt, die einen solchen 
„Workation Index“ in einen rechtlichen 
Rahmen fassen und die 
entsprechenden Parameter festlegen.

Eine große Affinität zu Workation-Kon-
zepten haben beispielsweise Surfer und 
Surferinnen, die in Küstenregionen tags-
über Wind und Wasser nutzen bis der 
Tag sich dem Ende neigt. In den 
Abend- und Nachtstunden widmen sie 
sich dann ihrer Schreibtischarbeit. Diese 
Menschen leben häufig in umgebau-
ten Minibussen und Vans. Ein von dieser 
Zielgruppe häufig aufgesuchter Ort ist 

Damla Yasar
Workation
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das spanische Tarifa - der südlichste Ort 
Europas. Das Muster von „surfen am 
Tag, arbeiten am Abend“ spiegelt sich 
im Alltag der ganzen Stadt wider. Ge-
schäfte sind zur Frühstückszeit geöffnet, 
schließen über den Großteil des Tages 
und öffnen dann erst am späten Nach-
mittag wieder. Ganze Orte passen sich 
so der Nachfrage ihrer Bewohner und 
Bewohnerinnen an. 

Allerdings bieten sich inzwischen auch 
viele Möglichkeiten, im außereuropäi-
schen Ausland zu arbeiten. Unter ande-
rem erfreut sich der afrikanische Raum 
wachsender Beliebtheit. Mit der gerin-
gen Zeitverschiebung (+/- 1 Stunde zu 
Berliner Zeit) ermöglicht das Arbeiten 
von unterwegs hier einen flexiblen Ar-
beitsalltag – unabhängig vom Firmen-
sitz in Deutschland. So können der Aus-
tausch und das gemeinschaftliche Ar-
beiten mit Kolleginnen und Kollegen 
ohne große Hürden ermöglicht werden. 
Kapstadt, mit seinen vielen Kultur—und 
Freizeitangeboten sowie der Mischung 
aus afrikanischem Leben und westli-
chen Einflüssen bildet eine optimale 
Grundlage für das Leben im Workation-
Modus.

Strebt man eine solche Arbeitsumge-
bung an, hat man unterschiedliche 
Optionen zur Auswahl, die einem ein 
neues Zuhause bieten und im selben 
Zuge neue Herausforderungen schaf-
fen. Man hat die Wahl zwischen Ferien-
wohnung und Hotel, Home-Office oder 
Coworking-Büro. Der Ferienwohnungs-
anbieter „Airbnb“ wirbt hierzu mit dem 
Slogan „Live and work everywhere“ 
(arbeite und lebe überall) und zeigt da-
mit die Möglichkeit, als Einzelperson fle-
xibel und bedürfnisorientiert Unterkünfte 
anzumieten (vgl. Airbnb 2022). Ob man 
dann einen zusätzlichen Büroplatz im 
Coworking Space oder einem 
Businessclub anmietet oder sich auf die 
angemietete Ferienwohnung be-
schränkt, ist abhängig vom individuel-
len Arbeitsverhalten und persönlichen 
Präferenzen. 

Es gibt Workspace-Modelle, die sich für 
eine Anmietung durch Kleingruppen 
aber auch durch ganze Büroabteilun-
gen, die ihre Büroflächen nicht dauer-
haft, sondern vielmehr projektbezogen 
erweitern wollen, eignen. So ist eine fle-
xible Gestaltung einer Büronutzung 
möglich, die eine adaptierbare Hand-
habung gewährleistet.

Geht man beim Coworking Space von

der Einzelperson aus, gibt es auch meh-
rere Nutzungsoptionen. Diese setzen 
sich aus den folgenden Optionen zu-
sammen:

•     Coworking/Hot Desk

•     Dedizierter Schreibtisch

•     Einzelbüro

•     Konferenzraum (für einmalige An- 
……mietungen oder kurzzeitige Bespre- 
……chungen/Tagungen)

•     Veranstaltungsflächen für Produkt- 
……vorstellungen

•     Virtuelles Büro

Jedoch hören die Möglichkeiten bei 
der Anmietung der Räumlichkeiten 
nicht auf. Das Alternativkonzept zum 
Arbeiten im „9 to 5-Modus“ bietet auch 
unterschiedliche atmosphärische Kon-
zepte und setzt keine Grenzen bei der 
Innen- und Außenraumgestaltung (vgl. 
FLYDESK, 2020). Durch themenbezoge-
ne Räumlichkeiten und Differenzierun-
gen bei der Umsetzung atmosphäri-
scher Stile (Business oder „lässig“) kön-
nen viele verschiedene Bedürfnisse ab-
gedeckt und Interessen berücksichtigt 
werden.

Auch Hotels erweitern ihre Angebote 
um Kommunikations- und Arbeitsflä-
chen und reihen sich in die Angebots-
kette ein. In den hybriden Beherber-
gungskonzepten konzentriert man sich 
nicht mehr nur die einzelnen Funktio-
nen, sondern die Anbieter verstehen 
sich als „Gesamtversorger“. Hotelketten 
oder Coworking Anbieter können so ei-
nen Wiedererkennungswert schaffen 
und in unterschiedlichen Städten eine 
attraktive Option als Ort zum Arbeiten 
und Übernachten darstellen. Häufig 
sind die räumlichen Konzepte an den 
einzelnen Standorten anders gestaltet 
und erzeugen einen einzigartigen Wie-
dererkennungswert.

Um das Arbeiten im Workation-Modus 
ausleben zu können, müssen die erfor-
derlichen Einreise- bestimmungen ge-
klärt sein.

Das klassische Touristenvisum ermög-
licht in der Regel einen Aufenthalt von 
30 bis 90 Tagen im Zielland. Mit einem 
sogenannten „Remote-Working-Visum“ 
werden Aufenthalte über mehrere Jah-
re, teilweise bis zu 5 Jahre, ermöglicht 
(vgl. Work1, 2022). Ein „Remote-Visum“  



schaftlich bedeutsamen Faktor für Rei-
seorte, die von den Einnahmen ihrer 
Reisebesucher- und -besucherinnen le-
ben. 

Auch in Namibia nimmt man sich der 
Strategie des Workation-Modells an 
(vgl. NIPDB, 2022). Durch die englische 
Amtssprache und als bestehende Part-
nerstadt Berlins bietet z. B. Windhoek 
(die Hauptstadt Namibias) einen opti-
malen Standort zum Ausbau von Wor-
kation-Angeboten. Auf der Internetsei-
te des Reiseanbieters „TUI“ wird für 
Windhuk mit den Worten „Safari trifft 
auf Stadt“ geworben (TUI Bloggerin 
Britt, 2018). Bisher ist keine Stadt Namibi-
as in Workation-Rankings aufgeführt, 
hier bieten sich also noch Entwicklungs-
potenziale. Das „Namibia Investment 
Promotion and Development Board“ ist 
eine staatliche Institution, dessen Auf-
gaben die Förderung und Investition in 
das wirtschaftliche Wachstum von Na-
mibia sind. Hierzu wurde das Arbeitsvi-
sum „Namibia digital nomad visa“ ent-
wickelt (vgl. NIPDB, ohne Datum). Dies 
kann bewilligt werden, sofern gewissen 
Voraussetzungen erfüllt sind. Diese be-
stehen vorwiegend aus einem Nach-
weis über 2.000 US-Dollar Guthaben/
Einkommen und einer Kranken- oder 
Reiseversicherung, sowie dem Nach-
weis eines ausländischen Arbeitgebers. 
Sobald diese Vorgaben erfüllt sind, 
steht dem Namibia-Aufenthalt nichts-
mehr im Wege. Das NIPDB stellt hier so-
gar eine Checkliste zur Verfügung, die  

bezieht sich auf den Begriff des „Re-
mote Working“. Dies bedeutet, dass 
man unabhängig vom Ort aus der „Fer-
ne“ arbeitet. Wie genau die Durchfüh-
rung aussehen kann, ist höchst individu-
ell und fast grenzenlos. Die Anforderun-
gen zur Umsetzung eines „Remote-Vi-
sums“ sind gekoppelt an die Dauer des 
geplanten Aufenthaltes, den steuerli-
chen Regelungen des jeweiligen Reise-
landes und dem nachzuweisenden Ein-
kommen. Einige Länder, wie z.B. Spani-
en und Australien, setzen auch Ober-
grenzen beim Alter des Reiseantritts. In 
diesen beiden Fällen liegt diese bei 30 
Jahren (vgl. Deutsche Botschaft, 2022).

Dieser Rahmen wird im Falle von Aus-
tralien & Neuseeland erweitert, wenn 
sich das Arbeitsvisum auf eine berufs-
spezifische Ausbildung oder Berufser-
fahrung bezieht (vgl. visapath, ohne 
Datum). Auch hier sind jedoch Aufla-
gen zu erfüllen, die an Gesundheitszu-
stand und Arbeitgeber gekoppelt sind.

Namibia Digital Nomad Visumantrag 
Anforderungscheckliste

Die Corona-Pandemie hatte in vielen 
Fällen einen positiven Einfluss auf die 
Entwicklung der Einreisebestimmungen, 
da Workation - und die damit einherge-
henden Remote-Visa - ein beliebtes 
und rechtskräftiges Arbeitsmodell ge-
worden ist. Nach dem weltweit großflä-
chigen Einbruch des Tourismus, bietet 
das Workation-Arbeitsmodell einen wirt-
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Abb. 1: Namibia Digital Nomad Visa Checklist (eigene Darstellung)
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als Grundlage für die eine weitere Pla-
nung genutzt werden kann. Um den 
Standort Namibia attraktiv zu machen, 
führt das NIPDB auf seiner Homepage 
diverse Fakten auf, die Namibia zu ei-
nem einzigartigen Workation-Standort 
machen, wie „atemberaubenden 
Landschaften, zuverlässige Internetver-
bindung, eine beeindruckende Tier-
welt, exzellente Infrastruktur, politische 
Stabilität, förderliches Investitionsklima 
und leichte Erreichbarkeit ausländi-
scher Behörden und Konsulate“ (vgl. 
NIPDB, ohne Datum). Mit einem Ausbau 
des Workation-Netzwerkes entsteht 
eine Struktur, die prägend für einen zu-
künftigen Tourismus sein kann.

Mit einem flächendeckenden Angebot 
aus Coworking Spaces ergäbe sich die 
Chance, den internationalen Aus-
tausch ausbauen zu können und Wor-
kation als eine gängige Art der Arbeits-
organisation zu etablieren. Bereits jetzt 
gibt es viele Angebote, die man sich 
vor wenigen Jahren noch selbstständig 
organisieren musste. Da sich der Aus-
bau der Workation-Angebote noch in 
den Anfängen befindet, bleibt es abzu-
warten wie das touristische „Remote 
Working“ weiter entwickeln wird.



[84]

Coworking erfreut sich weltweit wach-
sender Beliebtheit. In den letzten Jah-
ren war eine regelrechte Welle an 
Standort-Neueröffnungen zu beobach-
ten. So konnten laut Statista im Jahre 
2020 fast 20.000 verfügbare Coworking 
Spaces weltweit gezählt werden (Grae-
fe 2020). Für 2022 wird von einer Anzahl 
an Coworking Spaces von 28.552 aus-
gegangen (ebd.). Bis 2024 soll die Zahl 
auf weltweit über 40.000 Coworking 
Spaces ansteigen (siehe Abbildung). 
Allein in Deutschland hat sich die Zahl 
der verfügbaren Coworking Spaces 
von 2018 auf 2020 auf etwa 1.300 ver-
vierfacht (Bundesverband Coworking 
Spaces Deutschland 2020).

Abbi. 1: weltweite Entwicklung der Coworking Spaces 
(eigene Darstellung, Daten aus: Graefe 2020)

Entwicklung von Coworking in Afrika

Vor dem Jahre 2008 gab es keine offizi-
ellen Coworking Spaces in Afrika. Den 
Start machten die Anbieter Open Inno-
vation und Habitaz im Jahre 2008 in 
Kapstadt (Daniel 2012). In 2011 zählte 
man schließlich 11 Spaces im afrikani-
schen Raum und 2 Jahre später stiegen 
die Zahl auf 24 an. Bis 2017 verzehn-
fachte sich die Anzahl der Coworking 
Spaces auf gut 250 und bis 2020 stieg 
die Zahl laut der Global Coworking 
Growth Study 2020 weiter auf 295 
Spaces (Tucker 2022). Auf der Vermie-
tungsplattform coworker.com sind ak-
tuell sogar Angebote in 1.214 afrikani-
schen Coworking Spaces zu finden 
(Coworker 2022). Als ein wichtiger 
Grund für den starken Anstieg der Zahl 
der Coworking Spaces in Afrika ist der 
mit 70% sehr hohe Anteils der jungen, IT-
affinen Generation der „Millennials“ an 
der Gesamtbevölkerung und die dar-
auf zurückzuführende dynamische Ent-
wicklung der Start-Up-Szene in Afrika zu 
nennen (Aransiola 2017). 

Abb. 2: Entwicklung der Coworking Spaces-Anzahl in 
Afrika (eigene Darstellung, Daten aus: deskmag.com 
und headspacegroup.co.uk für 2011-2020 sowie eige-
nen GoogelMaps-Recherchen für 2022)

Coworking-Hotspots

Im Rahmen einer im November 2022 
selbst durchgeführten Google-Maps 
Recherche wurden 1.142 Coworking 
Spaces in Afrika identifiziert. Bezogen 
auf die  Schätzwerte zum weltweiten 
Gesamtbestand an Coworking Spaces 
(siehe Graefe 2020) ist davon 
auszugehen, dass ca. 5 % der aktuell 
existierenden Coworking Spaces auf 
dem afrikanischen Kontinent verortet 
sind. Als ein wichtiger Hotspot stellt sich 
der afrikanische Staat Nigeria mit 220 
Coworking Spaces heraus; Lagos als 
größte Stadt Nigerias trägt mit 107 
Spaces erheblich dazu bei. In Südafrika 
zählt man 194 Standorte, wovon 
Johannesburg 65 Standorte 
beherbergt. Auf Platz 3 liegt schließlich 
Ägypten mit 162 Coworking Spaces – 
85 davon befinden sich allein in der 
Hauptstadt Kairo. Algerien zählt 119 
Coworking Spaces und liegt somit auf 
Platz 4 in Afrika.

Julia Ennemann
Coworking in Afrika
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Abb. 3: Vorkommen der Coworking Spaces in Afrika 
(eigene Darstellung, Daten aus: recherchierten Daten 

von Google Maps)

Warum sind genau diese Staaten Hot-
spots?

In Südafrika ist die zweitgrößte Volkswirt-
schaft des Kontinents (Mbena 2021) 
und hat sich zu einem wichtigen Stand-
ort für FinTech-Startups entwickelt. Weil 
nur 2% der Bevölkerung über einen Zu-
gang zu einem Breitbandanschluss ver-
fügen (Länderdaten Südafrika 2022), 
haben Coworking Spaces in diesem 
Land eine große Bedeutung. Besonders 
junge Startup-Gründer nutzen die Sha-
ring-Flächen und die gute Internetver-
bindung, um ihr wachsendes Unterneh-
men voranzutreiben. 

Nigeria, die größte Volkswirtschaft Afri-
kas mit dem in absoluten Zahlen höchs-
ten Bruttoinlandsprodukt (Mbena 2021)  
liegt hinsichtlich der Startup-Zahlen im 
Bereich der Financial Technologies auf 
Platz zwei (Scherer 2022). Hier ist ein Zu-
gang zu einem Breitbandanschluss so-
gar gar nicht gegeben (Länderdaten 
Nigeria 2022). Hinzu kommt, dass rund 
61% der Bevölkerung ein maximales Al-
ter von 24 Jahren aufweist, was sich po-
sitiv auf die Nachfrage an Spaces aus-
wirkt (Nigeria Altersstruktur 2021).

Als bemerkenswert lässt sich die Start-
up-Szene in Algerien, dem Land mit 
dem vierhöchsten BIP (Mbena 2021) 
bezeichnen: Junge Gründer erhalten 
Unterstützung vom öffentlichen Accele-
rator Algeria Venture, der Hilfestellun-
gen zu Finanzierungen und anderen 
wichtigen Themen anbietet. Die Hoff-
nung der Regierung liegt hierbei in der 
Modernisierung der algerischen  Wirt-

Wirtschaft (Fourneris und Hans 2022). 
Mit 9% Bevölkerungsanteil mit Zugang 
zu einem Breitbandanschluss liegt Alge-
rien im weltweiten Vergleich im hinte-
ren Feld (Länderdaten Algerien 2022). 
Auch in Ägypten, der drittgrößten 
Volkswirtschaft Afrikas, haben nur 9% 
der Menschen einen Zugang zu einem 
Breitbandzugang (Länderdaten Ägyp-
ten 2022). Das bereits beachtliche Netz 
an Coworking-Flächen stellt also auch 
hier eine „Verbindung der Einheimi-
schen mit der Außenwelt“ dar. 

Welche Zielgruppen werden angespro-
chen?
Die durchgeführten Recherchen ha-
ben gezeigt, dass im afrikanischen 
Raum besonders die Staaten Südafrika, 
Nigeria, Algerien und Uganda auffal-
len, die mit Innovation Hubs und Tech 
Hubs auf die junge Generation und in-
folgedessen auch Startups abzielen. 
Durch den florierenden Workation-
Trend in Südafrika werden zusätzlich di-
gitale Nomaden angesprochen. Auch 
Madagaskar und Marokko stachen bei 
der Recherche mit einem Fokus auf 
Business und Innovation Startups heraus 
und diese Tatsache lässt darauf schlie-
ßen, dass hier vor allem einheimische 
Geschäftsleute und die junge Gründer-
szene als Nutzer infrage kommen. In Tu-
nesien sind einige studentische Cowor-
king Spaces vorzufinden, während Tan-
sania mit direkt angebundenen Hotels 
mit Meerblick eher Touristen anspricht. 
Die Spaces in Sambia befinden sich 
häufig in Business-Hotels und -Clubs und 
somit liegt der Schwerpunkt hier vor al-
lem auf Businessreisenden. Einheimi-
sche und Geschäftsleute in Kenia fin-
den eine Vielzahl der Coworking 
Spaces in Geschäftshochhäusern, die 
nicht selten große Besprechungsräume 
und eine zentrale Lage bieten. In Alge-
rien hingegen werden die Sharing-Flä-
chen zunehmend für Fortbildungen, Se-
minare und Freizeitkurse für Einheimi-
sche genutzt.

Streuung der Coworking Spaces inner-
halb der Staaten

Auffallend in vielen afrikanischen Län-
dern ist die räumliche Konzentration der 
Coworking Spaces an einem Ort, meist 
an Küsten bzw. in der Hauptstadt. Au-
ßerhalb der Hauptstädte sind im Lan-
desinneren nur vereinzelt Standorte 
aufzufinden. Algerien weist eine breite 



erwähnt, besteht der Großteil der afri-
kanischen Bevölkerung aus der Gene-
ration der „Millennials“, die als „digital 
natives“ aufgewachsen sind und die 
deshalb sehr offen für digitale Innovati-
onen sind. Dies wird von Coworking-Be-
treibern durch digitalisierte Maßnah-
men aufgegriffen, die es etwa möglich 
machen, das Gebäude über eine Ent-
riegelung auf dem Smartphone zu be-
treten oder auch die mobile Beitrags-
zahlung zu nutzen (Worldwide Cowor-
king Statistics 2022). Hinzu kommt, dass 
der Zugang zu jeder Tages- und Nacht-
zeit sich stark verbreitet hat. Zudem 
kann beobachtet werden, dass viele 
Spaces ihren Nutzern die Möglichkeit 
eines Beitritts zu einer Gemeinschaft an-
bieten, wodurch ein Zugang zu zusätzli-
chen Events und Fortbildungen ermög-
licht wird. Ein erkennbarer Trend, der 
die Nachfrage an Spaces in Namibia 
erheblich vorantreibt, ist die Einführung 
des „Digital Nomad Visum“ welches 
besonders die unabhängigen Freewor-
ker unterstützt (NIPDB 2022). Für Südafri-
ka ist ein ähnliches Visum seit April 2022 
in Planung (Dardon 2022). 

Streuung der Spaces entlang der Küste 
auf, während man in Benin und Ghana 
jeweils einen Hotspot an der Küste und 
einen in der Hauptstadt im Landesinne-
ren findet. Nigeria verfügt ebenfalls 
über 2 Hotspots (Lagos und Abuja) und 
zusätzlich aber auch schon mehrere 
Coworking-Standorte in kleineren, peri-
pheren Gegenden. Als beliebter Co-
working-Standort hat Südafrika seine 
klaren Hotspots in Kapstadt und Johan-
nesburg, allerdings lassen sich hier 
auch Verbreitungen in anderen großen 
Städten beobachten. Alle zuvor nicht 
genannten Staaten verfügen nur über 
vereinzelte, meist von Einheimischen für 
Einheimische geführte Spaces, die zu-
meist in den Hauptstädten gelegen 
sind.

Standorte der großen Coworking 
Space-Anbieter in Afrika

Mit aktuell über 3000 Standorten in 
weltweit 150 Ländern gilt Regus Cowor-
king als der größte Coworking-Anbieter 
der Welt (Regus 2022). Von allen 54 afri-
kanischen Staaten verfügen 15 über 
Regus-Spaces, wobei die Hotspots in 
Ägypten, Marokko, Ghana, Kenia, Ni-
geria und Südafrika liegen. ImpactHub 
ist in 14 Ländern mit jeweils einem 
Standort vertreten (Impacthub 2022). 
Spaces Works versorgt in Afrika acht 
Städte in drei Ländern mit Coworking-
Flächen und ist schwerpunktmäßig in 
Südafrika mit 12 Einzelstandorten vertre-
ten, wovon sich 5 in Johannesburg und 
4 in Kapstadt befinden (Spacesworks 
2022). Africaworks wurde erst 2019 ge-
gründet und verfügt als panafrikani-
sches Unternehmen bereits über 10 
Standorte in 8 afrikanischen Städten 
(Africaworks 2022).  WeWork, einer der 
bekanntesten international tätigen Co-
working Space-Betreiber, ist bisher in 
Afrika nicht mit einem Standort vertre-
ten.

Trends

Laut Experten sind verschiedene Trends 
für das Jahr 2022 auf dem afrikanischen 
Coworking-Markt erkennbar. Neben 
grundsätzlichen Trends, die auch hier in 
Deutschland und auf aller Welt festzu-
stellen sind, gibt es im afrikanischen 
Raum einige Besonderheiten:               
So stellt sich als Hauptmerkmal des lo-
kalen Coworking die Zusammenarbeit 
mit jungen Startups heraus. Wie bereits 
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Im Folgenden werden die Ergebnisse 
der Kartierung und Typisierung der Co-
Working Spaces im südlichen Afrika –
und zwar in den Ländern Angola, Na-
mibia, Malawi, Zimbabwe, Zambia, 
Botswana, Mozambique, Eswatini und 
Lesotho - sowie in Katar vorgestellt. Bei 
der Erfassung ist aufgefallen, dass sich 
in den meisten Ländern alle Standorte 
im städtischen Umfeld befinden bzw. in 
der Hauptstadt des jeweiligen Landes. 
Dies ist wahrscheinlich unter anderem 
auf die nicht ausreichend ausgebaute 
Infrastruktur in den ländlicheren Regio-
nen zurückzuführen. Ausnahmen bilden 
Namibia, Botswana und Simbabwe. In 
Namibia sind drei Co-Working Spaces 
in der Hauptstadt Windhoek aber auch 
ein weiterer in der Küstenstadt Swakop-
mund zu finden. In Botswana gibt es zu-
sätzlich zu den Coworking-Spaces in 
der Hauptstadt Gaborone auch einen 
Standort im Ort Maun in der Nähe des 
Okawango Deltas. In Zimbabwe sind 
Co-Working Spaces an gleich vier un-
terschiedlichen Orten zu finden, welche 
in verschiedenen Regionen verteilt sind. 
Sie sind hier zum Teil im eher ländlichen 
aber auch im städtischen Raum zu fin-
den.

Abb. 1: Verortung der Coworking Spaces im südlichen 
Afrika ohne Südafrika (eigene Darstellung)

Die Co-Working Spaces sind bezüglich 
der Art der Betreiber in drei Kategorien 
zu unterteilen: Die großen internationa-
len Ketten, lokal bzw. regional tätige 
kleinere Ketten sowie lokale Betreiber 
von Einzelstandorten. Hier war deutlich 
zu sehen, dass das Unternehmen Regus 
in fast jedem Land mindestens einen 
Standort betreibt. Auch in Katar ist Re-

gus ein wichtiger Akteur - der Anbieter 
betreibt hier knapp die Hälfte der Co- 
Working Spaces. Allgemein sind in Ka-
tar fast ausschließlich internationale 
und große Betreiber vertreten, wohin-
gegen im südlichen Afrika in starkem 
Maße lokale Betreiber ansässig sind.

Abb. 2: Verortung der Coworking Spaces in Katar, 
(eigene Darstellung)

Die Co-Working Spaces bieten unter-
schiedliche Angebote an. So gibt es 
Hot Desks, welche einfache Arbeitsplät-
ze in einem offenen, großen Raum sind 
und Dedicated Desks. Dies sind Büro-
raume, welche sich eine kleinere Grup-
pe von Personen teilt. Außerdem gibt 
es die Privat Offices - wie der Name be-
reits sagt handelt es sich um privat nutz-
bare Büros. Zuletzt gibt es die Virtual 
Offices, dies beschreibt eine angemie-
tete Büroadresse mit Post- und Telefon-
service ohne konkrete vor Ort nutzbare 
Arbeitsplätze. Natürlich werden auch 
Konferenz- und Meetingräume ange-
boten, welche im Vergleich zu den an-
deren Räumlichkeiten in der Regel nur 
für einige Stunden gemietet werden. 

Die Betreiber der Co-Working Spaces 
bieten mehrere Pakete hinsichtlich der 
Nutzungsintensität- und -dauer an. So 
gibt es die Möglichkeit, die Arbeitsplät-
ze über einen Zeitraum von Tagen, Wo-
chen, Monaten oder Jahren zu mieten.

Co-Working Spaces im südlichen Afrika & Katar
Hamza Al-Tayi



[88]

Abbildung 3: Durchschnittliche Monatsmieten im 
südlichen Afrika (eigene Darstellung)

Um Unterschiede zwischen in den ein-
zelnen südafrikanischen Ländern sowie 
Unterschiede zwischen den im südli-
chen Afrika und den in Katar befindli-
chen Co-Working Space aufzuzeigen, 
wurden die Monatsmieten verschiede-
ner Angebotstypen sowie der Standor-
te in den einzelnen Ländern gegen-
übergestellt. Dabei zeigte sich erwar-
tungsgemäß, dass Private Office-Ange-
bote im Vergleich zu den anderen An-
geboten am teuersten sind. Vor allem 
Mozambique ragt hierbei heraus – hier 
ist ein Durchschnittspreis von umge-
rechnet 448,91€ im Monat zu zahlen. 

Abb. 3: Durchschnittliche Monatsmieten in Katar, 
Quelle: eigene Auswertung

Ein ähnliches Preisniveau ist in Katar 
wahrzunehmen. Die günstigsten Länder 
im südlichen Afrika sind bezogen auf 
die Preise für Co-Working Spaces Nami-
bia, Zimbabwe und Lesotho. 

Allgemein zeigt sich, dass auch im südli-
chen Afrika inzwischen Angebote an 
Coworking Spaces in allen Ländern vor-
handen sind und mehrere große Betrei-
ber in der Region Standorte eröffnet 
haben. Eine so starke räumlichen Ver-
teilung innerhalb der Länder wie in Eu-
ropa ist im südlichen Afrika jedoch 
noch nicht feststellbar – die Standorte 
konzentrieren sich bisher stark auf die 
Hauptstädte. Vor dem Hintergrund der 
allgemeinen Zunahme der Coworking-
Nachfrage und des Workation-Trends, 
der in der Region zunehmend eine Rol-
le spielt, ist jedoch davon auszugehen, 
dass sich das Angebot an Coworking 
Spaces in den nächsten Jahren noch 
erweitern wird – auch in den eher länd-
lich geprägten Gebieten. 

?
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Frage: Was für Erfahrungen haben Sie 
mit Ihren Co-Working Space gemacht? 

Antwort: 2019 wurde der Versuch ge-
startet in Namibia Start-Ups durch Co-
Working mit Maker Spaces zu fördern. 
Hierzu wurde ein Standort in Windhuk 
gewählt.

Leider barg dieser Versuch Schwierig-
keiten, vor allen in der nachhaltigen 
Konzeptfindung. Ein weiteres Problem 
war die Unbekanntheit des Co-Working 
Prinzips. Es besitzt noch keinen Bekannt-
heitsgrad bei den Menschen und da-
her fehlen das Bedürfnis und die Nach-
frage für Workation Station. Die Erhal-
tung und Finanzierung eines Co-Wor-
king Spaces stellte sich als zu schwierig 
dar, da viele Menschen dafür nicht 
zahlen wollten oder keinen Nutzen dar-
in sehen. Aufgrund der finanziellen Un-
terstützung der Bundesregierung konn-
te es dennoch betrieben werden. 

Frage: Wie ist die personelle Zusam-
mensetzung Ihrer Workation Spaces ge-
wesen?

Antwort: Das Team dieser Co-Working 
Station setzte sich aus 15-17 Teammit-
gliedern, einen Rezeptionsmitarbeiten-
dem und einer Reinigungskraft zusam-
men. 25 Menschen konnten hier arbei-
ten, 7-10 Co-Worker nutzen die Workati-
on regelmäßig. 

Frage: Kennen Sie ein gutes Beispiel für 
eine gut laufende Workation?

Antwort: Ein schönes Bespiel von einen 
Co-Working Space hat die Gruppe Do-
lolo mit ihrer "DoBox Jumpstart" geführt. 

Frage: Haben Sie Gratisangebote ge-
habt, um das Co-Working Konzept be-
kannter werden zu lassen? 

Antwort: 6 - 7 Bacs wurden oft an Start-
ups vermietet. Gratis Angebote gab es 
hierbei nicht, da es sich nicht rentiert 
hätte. Die Menschen werden bei kos-
tenlosen Angeboten unzuverlässiger 
mit den Termineinhaltungen und lernen 
das System nicht zu schätzen. 

Frage: Gibt es noch funktionierende 
Co-Working Spaces in diesen 
Bereichen?

Antwort: 2- 3 gut laufende Co-Working 
Spaces gibt es noch. Sie sprechen eher 
die kreative und kultige Branche/ Men-
schen an. Von diesen werden vor allem 
die Shared Rooms angemietet. Es gibt 
kein flexibles Raumkonzept. 

Frage: Wurden Versuche gestartet das 
Co-Working Konzept auch in ländliche-
ren Regionen anzubieten? 

Antwort: Wir versuchten das Konzept 
mit mobilen Bussen in den ländlichen 
Regionen anzubieten. Aufgrund der 
schlechten Erreichbarkeit für die Men-
schen und zum Teil auch wegen den 
Straßenverhältnissen scheiterte dieser 
Versuch. Auch der Umbau der Busse 
war sehr teuer, um überhaupt eigen-
ständig als mobiles Co-Working Space 
zu fungieren. 

Ein weiterer Versuch wurde durch einen 
Pop up System erprobt. Grundvoraus-
setzung war nur das vorhanden sein 
von 100 Quadratmetern Fläche und 
das Vorhandensein von Strom und 
Wasser. Alles andere wurde durch ein 
flexibles Inventar und einem Leichtbau 
aus Zelten mitgebracht und eigenstän-
dig aufgebaut. Testweise ging die Lauf-
zeit 6 Monate lang, um die Annahme 
der Co Working Space zu analysieren. 
Für den Betrieb wurden 2-3 Praktikant:
innen abbestellt, die die Pop up Stores 
betreut- und betrieben haben. Funktio-
nierte das Konzept in einer Stadt gut, 
dann wurden die 6 Monate verlängert. 
Funktionierte es nicht, wurde dieser 
Popup Standort geschlossen und zog 
weiter. Auch dieses Prinzip rentierte sich 
nicht. 

Frage: Welche Orte funktionierten gut 
mit dem Popup System? 

Antwort: An der Küste, der Ort Swakop-
mund. Hierbei muss man die Großstäd-
te von Südafrika, wie Kapstadt geson-
dert betrachten. In diesen Städten gibt 
es viele Touristen und auch Einwande-
rer die das Konzept eines Co-Working 
Spaces bereits kennen, nutzen und be-
zahlen können. 

Frage: Was muss man bei der Wahl ei-
nes Co-Working Standortes beachten?

Antwort: Ländliche Standorte funktio-
nieren noch nicht. Eine gute Erreichbar-

Interview mit Anna Vambe (GIZ)
Stephanie Rödel & Erol Ötztürk
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keit und Nahversorgung ist von Nöten. 
Es sollten Städte sein, die eine Mindest-
größe besitzen und unter anderem 
Banken, Universitäten etc.. Die Ein-
wohnerzahl sollte zudem nicht zu nied-
rig sein. Auch könnte es eine Hilfe sein, 
wenn das Co-Working Angebot billiger 
als das in der Stadt mögliche anmieten 
von Office Spaces. Das wäre in etwas 
größeren Städten der Fall. 

Frage: Was für Sicherheitsmaßnahmen 
wurden bei Ihren Co-Working Spaces 
vorgenommen?

Antwort: Es ist üblich, dass alle Office 
Spaces durch eine 24-Stunden Security 
Firma überwacht werden. 

Grundsätzlich wurden in unseren Co-
Working Stationen auf Computer ver-
zichtet und die Arbeitsplätze so herge-
richtet, dass man mit einem eigenen 
Laptop auf alles zugreifen kann. Alle 
anderen Gerätschaften besaßen be-
wusst eine unhandliche Größe, wie z.B. 
Drucker, damit diese nicht entfernt wer-
den konnten. 

Frage: Haben Sie Ergänzungen, die uns 
bei einer Konzeptfindung für Co-Wor-
king Spaces helfen könnten?

Antwort: Finanziell hilft es Stiftungen zu 
finden. Prinzipiell ist jedoch ein großer 
Anker eine Community aufzubauen. Es 
muss ein Team geben, das hinter die-
sem System steht und es leben wollen. 
Zurzeit ist jedoch die Unbekanntheit 
und fehlende Nachfrage ein großes 
Problem.

?
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Workation Space - Konzept
Hamza Al-Tayi, Julia Ennemann, Adriana Kreft, Erol Öztürk, Sushmita Sunuwar
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Konzept & Raumprogramm

Die Workation-Lodge „The Workation 
Experience“ befindet sich im Etosha 
Nationalpark im Norden Namibias und 
spricht vorwiegend die Zielgruppe der 
digitalen Nomaden an. Inmitten weit-
läufiger Natur als Lebensraum exoti-
scher Pflanzen und wilder Tiere bietet 
das Naturschutzgebiet einen attrakti-
ven Urlaubsort für all diejenigen, die 
auch im Urlaub nicht auf ihren Laptop 
verzichten wollen. Im Zentrum des Kon-
zepts bietet das auf einer Erhebung ste-
hende Gemeinschaftshaus Coworking-
Flächen, Meetingräume, eine Bar und 
großzügige Aufenthaltsbereiche, wäh-
rend ein Pool auf der Terrasse für Ab-
kühlung sorgt. Die hier entstandenen 
Flächen sorgen dafür, dass die Urlauber 
in Kontakt miteinander treten und Ar-
beiten und Urlaub miteinander ver-
knüpft werden. 

Die aufgeständerten Schlafhäuser bie-
ten Platz für jeweils 2 Zimmer à 2 Betten 
und sind über Stege zu erreichen. Um 
auch hier das zurückgezogene Arbei-
ten zu ermöglichen, stehen Schreibti-
sche zur Verfügung. Von der privaten, 
umlaufenden Terrasse aus führt der 
Blick schließlich auf die umliegende Na-
tur und die für Tiere angelegten Was-
serstellen. Über eine Treppe gelangt 
man von der Terrasse hinunter auf die 
Grundebene und somit findet die Er-
schließung aller Gebäude über den 
Außenraum statt. In 2 Sanitärhäusern 
können Duschen und WC-Anlagen von 
allen Urlaubern genutzt werden. 

Der Etosha Nationalpark ist berühmt für 
seine 130km langen Salzpfannen, an 
denen sich nahe den zahlreichen Was-
serlöchern gerne Elefanten und Nashör-
ner sammeln. So werden den Urlaubern 
über die Lodge exklusiv buchbare, pri-
vat geführte Safari-Touren durch den 
Busch des Naturschutzgebiets geboten. 
Wer die Umgebung auf eigene Faust 
erkunden möchte, kann jederzeit das 
hauseigene Mietauto nutzen, um bei-
spielsweise der Walvis Bay einen Besuch 
abzustatten. Verschiedene Barbecue-
Plätze auf dem Areal bieten nach ge-
taner Arbeit den idealen Ort zur Stär-
kung und Erholung.

Bauweise & Architektur

Neben dauerhafter Hitze und der damit 
verbundenen Sonneneinstrahlung gilt 
es, auch die hohe Luftfeuchtigkeit 
durch temporär starke Regenfälle in 
der tropischen Zone zu beachten. So-
mit ist das Klimakonzept der Häuser von 
besonderer Wichtigkeit, um den Urlau-
bern einen angenehmen Aufenthalt zu 
ermöglichen. 

Typologisch gesehen sind die Schlaf-
häuser und das Gemeinschaftshaus 
von einer offenen Architektur mit Quer-
lüftungsprinzip gekennzeichnet: Die au-
ßenliegende Erschließung der Nutzräu-
me über Terrassen gewährleistet eine 
klimagerechte Querlüftung, die einem 
Aufstauen der Hitze im Inneren entge-
genwirkt (vgl. Lauber 2002, S. 11). Mit 
den überdachten, umlaufenden Terras-
sen wird zudem ein baulicher Sonnen-
schutz gewährleistet, der gleichzeitig 
vor Schlagregen während extremen 
Regenfällen schützt (vgl. Lauber 2002, 
S. 55). Die WC-Anlagen des Haupthau-
ses sind als außenliegende Pufferräume 
angeordnet, befinden sich also zwi-
schen Terrasse und Aufenthaltsräumen 
und wirken sich daher klimatisch isolie-
rend aus (vgl. Lauber 2002, S. 7). Mit der 
Aufständerung der Schlaf- und Sanitär-
häuser wird eine Unterlüftung des So-
ckels und infolgedessen eine Art natürli-
che Kühlung erreicht (vgl. Lauber 2002, 
S. 18); zudem dient die Erhöhung der 
Gebäude der Fernhaltung des in den 
langen Regenzeiten erhöhten Oberflä-
chenwassers von den Aufenthaltsräu-
men (vgl. Lauber 2002, S. 109). Die Auf-
ständerung hat außerdem den Hinter-
grund der Sicherheit gegenüber wilden 
Tieren. Hinsichtlich der Dachform kom-
men Zeltdächer zum Einsatz; diese die-
nen aufgrund des hohen Dachspei-
cherraums als Wärmepuffer und ver-
meiden ein Aufheizen des Kerns (vgl. 
Lauber 2002, S. 55). Als nachwachsen-
der und lokaler Rohstoff findet Holz vor-
wiegend Verwendung bei der Ausfüh-
rung der Gebäude. Es hat den Vorteil, 
Feuchtigkeit im Raum aufzunehmen 
und abzugeben und sich somit regulie-
rend auf die Luftfeuchtigkeit auszuwir-
ken (vgl. Schmitz o.J.).

Mit diesen für unser Konzept vorgesehe-
nen Aspekten des klimagerechten Bau-
ens steht auch die Verfolgung der tra-
ditionellen Architektur Afrikas im Fokus, 
um das Konzept behutsam und harmo-
nisch in seine Umgebung einzubetten.

?
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ARCHITECTURAL CONCEPT
Alterna�ve

Guesthouse Main house

MARKETING CONCEPT
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Betriebskonzept

Die Räumlichkeiten, Ausstattungen und 
Preise der Hotelanlage richten sich 
nach der vornehmlich zu erwartenden 
Zielgruppe: mit offenen Bereichen wird 
die Kommunikation und Vernetzung un-
tereinander zugelassen und diverse 
Freizeitangebote runden das Konzept 
ab. Das Hotel ist mit 24 Zimmern à 29m² 
der Kategorie des Kleinhotels zuzuord-
nen; Bettwäsche und Handtücher ge-
hören zur Grundausstattung eines je-
den Zimmers. Mit der rund um die Uhr 
besetzten Rezeption und einem Zim-
merservice steht immer ein Ansprech-
partner zur Verfügung. Für ein Zimmer 
ist mit 120,- pro Nacht zu rechnen.

Hinsichtlich des Gastronomie-Angebots 
wartet die Anlage mit einer Halbpensi-
on mit Frühstück, täglich wechselndem 
und einheimischem Abendessen und 
durchgängig verfügbaren Snacks auf. 
Ab 7 Uhr kann das Frühstücksbüffet bis 
10.30 Uhr genutzt werden, während das 
Abendessen ab 18 Uhr bis 21.30 verfüg-
bar ist. 

Nun zur Organisation des Hotelbetriebs: 
die leitende Funktion übernimmt hier 
die Geschäftsleitung, die sich um das 
gesamte Management kümmert. Mit 
drei Rezeptionisten ist die dauerhafte 
Besetzung des Empfangs gewährleistet. 
Für die Küche sind Küchenchef und 
zwei Küchenassistenten zuständig, die 
durch einen Service-Leiter und drei wei-
tere Kellner unterstützt werden. Vier Rei-
nigungskräfte sorgen schließlich für die 
Sauberkeit der Häuser. Bei voller Beset-
zung aller Zimmer können 48 Hotelgäs-
te erwartet werden.

Zu den zu erwartenden Betriebskosten 
der Hotelanlage gehören laufende 
Kosten für Personal, Marketing, Waren, 
Energie, Steuern und Versicherung und 
weitere finanzielle Aufwendungen zur 
Wartung, Reparatur, Reinigung und Un-
terhaltung der Hotelgäste.

Maßnahmen zur Kosteneffizienz

Um die Kosten für die Umsetzung des 
Konzepts möglichst gering zu halten 
und somit realistische Preise für einen 
Aufenthalt der gewünschten Zielgrup-
pe zu schaffen, wird das Gemein-
schaftshaus nicht aufgeständert, son-
dern auf einer landschaftlichen Erhö-
hung platziert, um somit die notwendi-
gen Sanitäranschlüsse im Sockel unter-
zubringen. Die Schlafhäuser sind als 2er-
Zimmer vorgesehen und verfügen über 
einen durchschnittlichen Standard; mit 
Betten, Schreibtischen, Schränken und 
einem Sofa ausgestattet liegen die Kos-
ten für die Ausstattung also auch im 
Rahmen. Ein eigenes Bad steht den Ur-
laubern nicht zur Verfügung, da mit 2 
zentralen Sanitärhäusern auch hier die 
Kosten für benötigte Anschlüsse mini-
miert werden sollen.

Vermarktung

Die Workation-Lodge bietet als After-
Work-Highlight die Möglichkeit der Teil-
nahme an Safari-Touren, bei denen die 
einzigartige Natur erkundet werden 
kann. Wer lieber auf eigene Faust auf 
Entdeckungstour gehen möchte, dem 
steht das Lodge-Auto jederzeit zur Ver-
fügung. Die Walvis Bay an der Westküs-
te Afrikas bietet ideale Bedingungen für 
surfbegeisterte Urlauber; im Swakop-
mund Museum hingegen können sich 
Kulturinteressierte über die lokale Flora 
und Fauna informieren und neues Wis-
sen über historische Gebäude der 
Stadt dazugewinnen.

?
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Innovation Space - Konzept 
Miriam Emde, Luise Kratzert, Stephanie Rödel, Damla Yasar

FLOOR PLAN

❖ COMMUNITY AREAS
• Maker Space
• Leisure Spaces
• Cooking, eating, space for breaks

❖ SHARED SPACES
• Conference rooms
• Private offices for staff
• Lecture rooms

❖ OFFICE TYPES
• Shared open offices
• Private offices
• Place for open events/lectures

❖ REQUIRED SPACES
• Bathrooms
• Kitchen
• Floor spaces / movement areas

THE
ARCHITECTURE
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In terms of creating an innovation 
space we started off by setting the 
characteristics that our innovation 
space was supposed to have. The 
Project “BE INNOVATIVE” is supposed to 
be a place for 

• growth
• networking
• digital development
• promotion of Namibian economy

To develop such a place, it was impor-
tant to filter out the target group. The 
results of our research showed that 
most of the Namibian populations con-
sists of people around the age of 20 
(without autor, Zhui World, 2022).

Therefore, we chose students from the 
age 19 to 30, creative people from the 
age 20 to 40 and the regular office user 
between the age 20 and 60. We se-
lected those groups of people be-
cause we wanted to develop a place 
that offers different uses the same 
chances and helps overlapping project 
to evolve. By this strategy we thrive to 
support the expansion of the Namibian 
start-up network. But this is only a sec-
ond goal that follows our first and mail 
goal. For the start-up network to show 
economically relevant results, the basis 
of raising the educational level is very 
important. This will lead to Namibia be-
coming an economically independent 
country and develop its own network 
of professionals. 

The Innovation Space will have to con-
tain computers, laptops, projectors, 
WiFi and a digital network system. De-
pending on the exact location more or 
less of the equipment is relevant and 
required. The more equipment the In-
novation Space will have, the better 
the outcome of the projects and con-
cepts being developed there. 

 The environmental circumstances will 
set the boundaries for finding a loca-
tion for the Innovation Space. Two best 
practice examples are 

•       Karmod – prefabrik yapi                     
……..teknolojileri
•       DOLOLO – Home of Namibia’s   
……..Movers and Shakers

Karmod is a company that offers a lot 
of different solutions for container-built 
spaces. You can choose the amount of 
office containers, add kitchen or con-
ference rooms and a lot more. The mo-

dular container system makes it very 
easy and fast to plan a new office site. 
The disadvantage lays also in its advan-
tage. When planning with containers 
you have certain measurements that 
define the dimensions of your building 
which helps making certain decisions 
regarding the size and number of 
rooms. 

But there is no exception to the rule – 
which leads to an inflexible building 
structure. Dololo is a firm that offers 
companies and organizations help with 
their Start-ups and entrepreneurs. Most 
of their tasks consist of Project Manage-
ment

•       Start-up Training
•       Networking & Events

Their office complex consists of confer-
ence rooms, tech-labs and a DO BOX 
(DOLOLO, without author, 2022. The 
advantage of this kind of building is the 
flexibility for its use. The number and size 
of rooms can be planned as detailed 
as the initiator of the project wants. 
Such a high level of optimization is a 
must when it comes to development 
and promotion in digital and economi-
cal terms. 

Following the idea of a new building 
we were in search of a site that suites 
our use. Since we were planning an in-
novation space that focuses on digital 
and educational development, we de-
cided that it had to be close to one of 
Namibia’s bigger cities. On one hand, 
we wanted to make sure that our new 
building was accessible for everyone 
and offered a certain level of infra-
structure. On the other hand, we 
wanted to make sure that one of the 
Namibian universities were close 
enough so students could be inte-
grated in the development of educa-
tion. After analysing different construc-
tion sites we agreed on a construction 
field close to the industrial park in 
Rundu, northern border of Namibia. In 
a driving distance of 4 minutes you can 
find a secondary school and within 8 
minutes you can reach the University of 
Rundu Campus. Thereof we chose 
Rundu as the perfect city for our inno-
vation space.

?

INNOVATION

SPACE



ELEVATIONS

East elevation

West elevation

❖ Local adolecents

❖ Young adults

❖ Young professionals

TARGET GROUP
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When planning the building we ana-
lysed the resources that Namibia and 
South Africa have to offer. In architec-
tural terms this led to following materials

•       clay/loam
•       corrugated sheets (roofing)
•       bamboo (roofing)
•       acacia wood
•       mopane wood
•       granite

The choice of local resources was a sig-
nificant characteristic for developing a 
building that was supposed to be built 
for locals. Some of the materials are 
being used as outdoor materials, 
roofing and other construction materi-
als. Also, indoor material can be found 
in the list of materials. Climate- regula-
tion, termite resistant, fire- and weather-
proof, heat repellent and abrasion re-
sistant are positive effects of those ma-
terials.

When searching a construction site we 
wanted to make sure that a certain 
level of infrastructure was given. The 
accessibility of one of Namibia’s univer-
sities was also an important factor. 

As a result, we chose a construction site 
in Rundu that was close to the faculty 
of education (University of Namibia), 
close to a middle school and also in 
the outer region of Rundu’s city centre.

The architecture was formed by differ-
ent aspects, such as shade in the office 
rooms, open and closable spaces for 
working on desktops, leisure and ex-
change areas. 

While doing research and speaking 
with one active member of “Make-IT 
Africa” by the “Deutsche Gesellschaft 
für Internationale Zusammenarbeit”, 
Mrs. Vambe it became very clear that 
Co-Working Spaces with Makers Spa-
ces are not easy to. Co-working Spaces 
are not a concept that Namibians 
know and therefore they are not willing 
to pay for those spaces establish (Mrs. 
Vambe, 2022). 

As of this knowledge we designed a 
concept that offers a place for local 
people. To raise awareness to our inno-
vation centre it will be necessary to in-
clude locals from the university and the 
secondary school that are within 8 min-
utes reach. The “BE innovative” con-
cept is supposed to raise the level of 
education and develop projects that 

work with local. In this manner our tar-
get groups will find different kinds of of-
fices to use for their project’s needs. 
The requirements for the individual 
projects can be individualized by size 
and functions. 

In the following drawings you will see 
different types of colouring. 

Purple spaces show “community areas” 
that consist of 

•       Maker space
•       Leisure space
•       Cooking, eating, break area

Pink spaces show “shares spaces” that 
consist of

•       Conference rooms
•       Private offices for staff
•       Lecture rooms

Green spaces show “office types” and 
consist of

•       Shared and open offices
•       Private offices
•       Places for open events/lectures

Blue spaces show “required spaces” 
that consist of 

•       Bathrooms
•       Kitchen
•       Floor spaces/movement areas

The arrangement of rooms and spaces 
consists of different types, sizes and 
functions to find a use for every type of 
concept and project. Therefore, we 
designed a space where each func-
tion lays next to a very different one. In-
teractions of different people in profes-
sion and age will lead to a wider range 
of content. The flexibility of the office 
spaces will show a variety of functions 
in future projects and events.

By this strategy we thrive to support the 
Start-Up system in Namibia and de-
velop an outstanding example how in-
stitutional organizations can work with 
students and pupils. The outcome can 
have a great impact on the way 
Namibians learn and teach because 
adding digital networking can extend 
the knowledge and general skills in 
school systems. 
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Tag 1+2
Düsseldorf | Doha



20.02.2023
Abflug Düsseldorf | Doha  

Tag 2:

Nach einer aufregenden Anreise 
begann der erste Tag in Doha mit 
einem ausgiebigen Frühstück und 
einem Besuch des Museum of Islamic 
Art. Von dort aus ging es weiter zum 
National Museum of Qatar, das uns 
einen Einblick in die Geschichte  des 
Landes bot. Nach einer Mittagspause 
in der Venedig nachempfundenen 
Villaggio Shopping Mall besuchten wir 
die Nationalbibliothek des berühmten 
Architekten Rem Koolhaas. Es folgte ein 
Spaziergang durch das 
Geschäftsviertel mit unzähligen 
Wolkenkratzern . Eine abendliche 
Bootstour auf einem alten Kutter und 
ein anschließender Rundgang durch 
die Altstadt Dohas rundeten diesen 
ereignisreichen Tag schließlich ab. 

Tag 1:

Mit dem Beginn einer neuen Woche 
brach für uns auch die Reise nach 
Namibia an. Während die 
einheimischen Düsseldorfer 
ausgelassen den alljährlichen 
Rosenmontagstraditionen nachgingen, 
trafen wir uns als Reisegruppe gegen 
Mittag am Düsseldorfer Flughafen und 
führten erste Gespräche über die 
bevorstehende Zeit. Wir waren teilweise 
noch recht fremd zueinander und 
kannten uns nur flüchtig von unserem 
gemeinsamen Namibia- Abend, den 
wir als erste Kennenlernen und zur 
finalen Planung veranstaltet hatten. 
Andere wiederum kannten sich bereits 
länger aus unserem jeweiligen 
Bachelor- bzw. Masterstudium.

Martina verteilte dabei die erste 
Version des Namibia- Readers, in dem 
wir bereits eine erste Sammlung über 
das Leben und Arbeiten in Namibia, 
Co- Working Spaces in Kapstadt und 
eigene Ideenentwürfe erstellt hatten. 
Beim Check- In wurde dann klar, dass 
eine Person aufgrund von 
Visumproblemen den eintägigen 
Aufenthalt in Doha, Katar, nicht 
wahrnehmen durfte. Die Mitreisende 
hat daraufhin ein neues Flugticket 
gebucht, um den Zwischenstopp in 
Doha auszulassen und am folgenden 
Tag direkt nach Kapstadt zu fliegen, um 
die Reisegruppe wieder zu 
vervollständigen.

Die Flugdauer überbrückten wir mit 
dem gastronomischen Angebot der 
Fluggesellschaft sowie mit Filmen und 
Serien. 
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21.02.2023
Doha
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Tag 3
Cape Town
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Nach einem aufregenden und 
beeindruckenden Tag in Doha 
begaben wir uns auf unseren 
Anschlussflug. Der Flughafen setzte das 
luxuriöse Erlebnis fort, das Doha zu 
bieten hatte. Es gab zahlreiche 
Luxusartikel, die in auffällig gestalteten 
Geschäften verlockend präsentiert 
wurden. Unsere Reisegruppe 
verbrachte die Zeit mit 
Gesellschaftsspielen und dem 
Austausch miteinander, bis wir 
schließlich um 02.00 Uhr morgens 
abhoben. Der knapp zehnstündige Flug 
wurde von einem reichhaltigen 
gastronomischen Angebot begleitet, 
und aufgrund der Uhrzeit verschlief die 
Mehrheit der Passagiere den Flug. Wir 
landeten um 11.15 Uhr Ortszeit. Am 
Flughafen von Kapstadt warteten wir 
auf unser Gepäck, während einige von 
uns lokale Telekommunikationsanbieter 
für SIM- Karten in Betracht zogen. 
Nachdem wir uns mit allem 
Notwendigen ausgestattet hatten, 
fuhren wir in kleinen Gruppen zu 
unserer Unterkunft „Zebra Crossing“ im 
Stadtvierteil „Gardens“ . Dort trafen wir 
auch die Studentin, die aufgrund von 
Einreiseschwierigkeiten unserer 
Reisegruppe wieder vervollständigte. 
Nach unserer Ankunft verteilten wir uns 
auf geschlechtergetrennte 
Hostelzimmer und verstauten unser 
gesamtes Gepäck.  Am Flughafen von 
Kapstadt warteten wir auf unser 
Gepäck, während einige von uns 
lokale Telekommunikationsanbieter für 
SIM- Karten in Betracht zogen. 
Nachdem wir uns mit allem 
Notwendigen ausgestattet hatten, 
fuhren wir in kleinen Gruppen zu 
unserer Unterkunft „Zebra Crossing“ im 
Stadtvierteil „Gardens“ . Dort trafen wir 
auch die Studentin, die aufgrund von 
Einreiseschwierigkeiten unserer 
Reisegruppe wieder vervollständigte. 
Nach unserer Ankunft verteilten wir uns 
auf geschlechtergetrennte 
Hostelzimmer und verstauten unser 
gesamtes Gepäck. 

Am Nachmittag erkundeten wir die 
Umgebung des Hostels und 
organisierten Lebensmittel für einen 
gemeinsamen Grillabend. Dabei 
stießen wir auf die erste 
Herausforderung, die uns in Südafrika 
erwartete: das „Load Shedding“. Dies 
ist ein von der Regierung regulierter 
Zustand, bei dem die verschiedenen 
Bezirke in Kapstadt für mehrere Stunden 
ohne Strom auskommen müssen.  
Einige Tage im Voraus kann man durch 
bestimmte Apps erfahren, wann 
welcher Bezirk zu bestimmten Zeiten mit 
oder ohne Stromversorgung 
auskommen muss. Die Einheimischen 
sind an diesen täglich wechselnden 
Zustand gewöhnt und können sich 
darauf einstellen. Einige Unternehmen 
verwenden Generatoren, um die 
wichtigsten Funktionen 
aufrechtzuerhalten. An diesem Punkt 
wurde uns erstmals bewusst, wie 
Städte, die für eine  ganze andere 
Auslastung entwickelt wurden, mit 
solchen Herausforderungen umgehen 
müssen. Am Grillabend lernten wir die 
ausgewanderte deutsche Inhaberin 
des Hostels und ihren Partner kennen, 
die wir zum Essen einluden. Wir ließen 
den ersten Tag entspannt als Gruppe 
ausklingen, um uns auf die 
kommenden Tage vorzubereiten. 

Flug Doha | Ankunft Cape Town
22.02.2023
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22.02.2023
Flug Doha | Ankunft Cape Town
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Tag 4
Cape Town| Khayelitscha 
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Der 23. Februar 2023 war ein 
unglaublich fesselnder Tag. Wir hatten 
die Gelegenheit, das Khayelitscha 
Bandwidth Barn zu besuchen, ein 
einzigartiges Technologiezentrum, das 
sich mitten in einem Township in 
Südafrika befinet. Das Khayelitscha 
Bandwidth Barn ist eine Oase der 
kreativen Innovation, die darauf 
abzielt, Menschen und  Unternehmen 
in den Townships zu unterstützen, die oft 
keinen einfachen Zugang zu finanzieller 
Hilfe oder sozialem Kapital haben. 

Die Atmosphäre war inspirierend, als wir 
mehr über die Programme und 
Initiativen erfuhren, die darauf abzielen, 
technische und unternehmerische 
Fähigkeiten zu fördern. Diese 
Einrichtung ermutigt die lokale 
Gemeinschaft, ihre kreativen Ideen in 
bahnbrechende Technologieprodukte 
und Dienstleistungen umzuwandeln, 
die das Leben der Menschen in ihrer 
Umgebung verbessern sollen. Nach 
einem informativen Vortrag hatten wir 
die Gelegenheit, das Khayelitscha 
Bandwidth Barn persönlich zu 
erkunden. Der Rundgang endete mit 
einer herzlichen Verköstigung, die uns 
die Gelegenheit bot, uns in gemütlicher 
Atmosphäre auszutauschen. Später 
nahmen wir an einer Fahrradtour durch 
das Khayelitscha- Township teil. Unter 
der fachkundigen Führung lokaler 
Guides erhielten wir einen tiefen 
Einblick in die Entstehungsgeschichte 
des angrenzenden Coworking- Spaces 
und des Start- up- Unternehmens, das 
die Township- Touren organisiert. Wir 
erhielten auch einen Einblick in die 
Geschichte von Khayelitscha, was auf 
Xhosa „Unsere neue Heimat“ bedeutet. 
Die fesselnde Erzählung umfasste nicht 
nur die bewegte Geschichte der 
Apartheid, sondern auch das rasante 
Wachstum dieses aufstrebenden 
Townships. 

Während unserer Fahrradtour erlebten 
wir die Höhepunkte und 
Sehenswürdigkeiten von Khayelitsche 
hautnah und tauchten in die kulturelle 
Vielfalt und das pulsierende Leben 
dieses lebendigen Townships ein. Ein 
besonderer Höhepunkt war der Besuch 
eines Luxushotels, das von einem 
talentierten jungen südafrikanischen 
Start- Up- Unternehmer geleitet wird- 
ein beeindruckendes Beispiel für lokales 
Unternehmertum und 
Durchhaltevermögen. Der Tag endete 
in einem beliebten lokalen 
Grillrestaurant, mitten im Herzen des 
Khayelitscha- Townships. Wir wurden 
mit einem köstlichen südafrikanischen 
Barbecue verwöhnt und nutzten die 
Gelegenheit, diesen ereignisreichen 
Tag Revue passieren zu lassen. Es war 
ein Tag voller neuer Eindrücke, 
inspirierender Geschichten und 
unvergesslicher Begegnungen. 

Cape Town | Co Working | Fahrradtour
23.02.2023
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Tag 5
Cape Town | Simons Town



24.02.2023
Cape Town | Simons Town | Co- Working

 Auf dem Weg dorthin konnten wir das 
lebhafte Treiben der Stadt und die 
atemberaubende Landschaft entlang 
der Küste bewundern. Als wir inmitten 
der Gated- Community ankamen, 
standen wir plötzlich auf einer fast 
komplett leeren Wohnstraße, umgeben 
von hohen Zäunen und Mauern. Ein 
starker Kontrast zum regen Verkehr im 
Stadtzentrum. In der Gruppe machten 
wir uns auf den Weg, das Wohngebiet 
zu erkunden und liefen zunächst die 
Straße hinauf. Nach unserem Eindruck 
von der Gated- Community machten 
wir uns auf einen längeren Fußmarsch 
in Richtung Strand.

Die frische Meeres brise und die 
Aussicht auf die Dünen und den weiten 
Ozean waren eine tolle Erfahrung.  
Nach einiger Zeit kamen wir dann an 
der Mariner’s Wharf an, wo wir in einer 
Fischbude zu Mittag aßen. Nach einer 
öligen Stärkung mit Fish and Chips 
machten wir uns anschließend auf den 
Weg, um am Boulders Beach die 
Pinguine zu besichtigen. Auf der 
längeren Fahrt mit dem Uber konnten 
wir die malerischen Küstenstraßen 
entlang der Berge genießen, eine 
Erfahrung, die uns wohl immer in 
Erinnerung bleiben wird. Beim Blick in 
Richtung Hout Bay bot sich uns eine 
Perspektive auf die sonnige Seite von 
Kapstadt. Wir verbrachten eine Weile 
bei den Pinguinen und schauten uns ihr 
reges Treiben an.

Der strahlende Morgen in Kapstadt am 
24.02.2023 begann nach dem 
Frühstück mit der Fahrt zum Ideas 
Cartel Coworking Space in der Old 
Foundry. Schon bei der Ankunft waren 
wir von der Innenraumgestaltung der 
Old Foundry im Industrial- Style positiv 
überrascht. Das aufwändig restaurierte 
Fabrikgebäude bot ein dynamisches, 
stilvolles Ambiente, in dem Menschen 
unterschiedlichster Herkunft arbeiteten. 
Voller Erwartung trafen wir Olaf, einen 
lokalen Experten für Coworking- Spaces 
in Südafrika und Namibia. Unsere 
Gespräche über die Entwicklung und 
die zu meisternden Herausforderungen 
von Coworking Spaces, gepaart mit 
den kurzen Präsentationen der von den 
Masterstudierenden entwickelten 
Konzepte für Namibia, kulminierten in 
einem aufschlussreichen 
Gedankenaustausch. Die Offenheit 
und Erfahrung, die Olaf mit uns teilte, 
eröffneten uns  völlig neue Blickwinkel 
auf die Verwirklichung von Coworking- 
Konzepten im Süden Afrikas. Nach 
unserem Gespräch ließen wir uns von 
einem engagierten Mitarbeiter durch 
die Anlage führen. Dabei lernten wir 
die unterschiedlichen Räume der 
Anlage kennen. Das Coworking- Space 
war inspirierend und bot eine 
großartige Arbeitsatmosphäre. Im 
Anschluss an die Besichtigung des 
Coworking- Space machten wir uns mit 
mehreren Ubers auf den Weg in 
Richtung Yanniks- Analyse- Quartier im 
Penzance Estate.
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24.02.2023
Cape Town| Simons Town | Co- Working

Umgeben von vereinzelten 
Pinguinen entschlossen sich einige 
von uns, schwimmen zu gehen. 
Wir verweilten dort eine Weile, 
bevor wir uns auf den Rückweg 
durch die Dünen machten. Mit 
dem Uber ging es anschließend 
wieder Richtung Stadt.
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25.02.2023
Cape Town | Waterfront | Museum | Co- 

um 14.30 Uhr und machten uns auf den 
Weg zurück zum Hostel. Im Hostel 
kümmerten wir uns dann um unsere 
Vorträge und erste Skizzen für unsere 
Präsentation an der NUST in Namibia. 

Den Abend entschieden wir am Clifton 
Beach zu verbringen. Dort 
angekommen spielten einige Fußball, 
erkundeten den Strand oder genossen 
ein kühles Bier in der untergehenden 
Sonne. Während es dämmerte, 
beschlossen wir, am Strand Pizza zu 
bestellen, doch der Pizzabote schien 
mit unserer Großbestellung etwas 
überfordert zu sein, sodass das mit 
Pizzen völlig überladene Mofa erst 
nach Einbruch der Dunkelheit in Clifton 
ankam. Wir beendeten den Tag mit 
weiteren einzigartigen Erinnerungen 
schon früh, um den morgigen 
Vormittag vor unserer Abreise nach 
Windhoek noch effizient nutzen zu 
können. Auch der 25.02.2023 zeigte uns 
die faszinierende Vielfalt.

Dieser Tag in Kapstadt war ein Tag 
voller toller Erfahrungen, Kunst und 
Unbeschwertheit. Schon früh am 
Morgen machten wir uns auf den Weg, 
um die Waterfront zu erkunden. Unser 
erstes Ziel war die Mall, wo wir uns in 
kleinere Gruppen aufteilten und durch 
die Geschäfte und den Hafen stöbern 
konnten.  Die Waterfront bot eine 
Vielzahl von Attraktionen wie ein 
Bootsrennen, eine Ausstellung sowie 
eine breite Auswahl an 
Ladengeschäften. Die meisten von uns 
setzten sich zum Frühstücken in eines 
der vielen Cafes mit Blick auf die 
Tafelberge und das rege Treiben an 
der Waterfront. Die meisten von uns 
setzten sich zum Frühstücken in eines 
der vielen Cafes mit Blick auf die 
Tafelberge und das rege Treiben an 
der Waterfront. Gegen Mittag trafen 
wir uns dann am Museum of 
Contemporary Art Africa (MOCAA), 
einem Ort, der eine beeindruckende 
Sammlung afrikanischer Künstler wider. 
Die Zeit verflog im Mueum, während wir 
uns in die faszinierenden Werke 
vertieften. Etagenweise schauten wir 
uns allerhand Ausstellungen an. Ein 
Highlight war der große Galerieraum im 
Inneren des alten Silos, der aufwändig 
oval ausgeschnitten wurde und einen 
einzigartigen Raumeindruck bot. Ein 
weiteres Highlight war die 
Dachterrasse, von der wir einen Blick 
über die Waterfront genießen konnten. 
Das MOCAA war für uns ein absolutes 
architektonisches Highlight. Nach 
unserem Museumsbesuch trafen wir uns
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26.02.2023
Cape Town | Lions Head

Der botanische Garten war eine grüne 
Oase in dem ansonsten eher trocken 
erscheinenden Südafrika. Die 
beeindruckende Landschaft dieses 
prächtigen Gartens im Schatten der 
mächtigen Tafelberge war ein 
eindrucksvolles Erlebnis. Er zeigte uns 
die Vielfalt der Natur in Südafrika und 
bot uns die Möglichkeit, vor der langen 
Busfahrt die Füße noch ein wenig zu 
vertreten. Am Vormittag brachen wir 
dann mit mehreren Ubers in Richtung 
Busbahnhof auf, um von dort aus 
unsere Reise nach Windhoek 
anzutreten. 

Im Bus angekommen machten es uns 
bequem und genossen die Fahrt aus 
der Stadt heraus, bei der wir noch 
einige Eindrücke von Kapstadt 
sammeln konnten. Langsam öffnete 
sich vor uns die weite Landschaft 
Südafrikas. Die Fahrt bot uns ständig 
wechselnde Topografien und 
wunderschöne Ausblicke in die Ferne. 
Der ständige Wechsel zwischen Bergen, 
Wüste und Vegetation bot uns ein 
Schauspiel, das nie langweilig zu sein 
schien. Unsere Blicke schweiften in die 
Ferne, und wir beobachteten, wie die 
Sonne langsam am Horizont 
verschwand. Mitten in der Nacht waren 
die klaren Sterne das einzige Licht, das 
wir in der Dunkelheit wahrnehmen 
konnten.  fuhr tief in die Nacht hinein 
durch die endlose Weite.

Bereits vor halb 6 Uhr morgens standen 
wir auf und machten uns mit einem 
Uber auf den Weg in Richtung Lions 
Head Mountain. Angekommen am 
Berg stellten wir fest, dass wir fast alle 
unsere Taschenlampen vergessen 
hatten, während wir im stockdunklen 
Wald standen. Also entschieden wir 
uns, den Berg auf gut Glück 
hinaufzulaufen, immer denen hinterher, 
die Licht hatten. Der Aufstieg auf den 
steinigen Pfaden war anstrengend, und 
je weiter wir hinauf kamen, desto steiler 
erschien uns der Berg. Zur Spitze hin 
kletterten wir steilere Felswände hinauf 
und folgten schmalen Pfaden entlang 
steiler Böschungen, bis wir schließlich 
noch im Dunkeln die Spitze des Berges 
erreichten. Der Ausblick auf das 
Lichtermeer von Kapstadt war 
einzigartig. Langsam füllte sich die 
Szene mit Licht, und die Dämmerung 
ließ uns die Silhouetten der 
umliegenden Berge erkennen. Die 
mühevolle Wanderung wurde mit 
einem atemberaubenden 
Sonnenaufgang belohnt. Die 
Anstrengung hatte sich gelohnt, die 
Kulisse der im Morgengrauen 
leuchtenden Stadt war ein einmaliges 
Erlebnis, das uns wohl noch lange in 
Erinnerung bleiben wird. Nach dem 
Abstieg vom Lions Head machten wir 
uns auf den Rückweg. Während einige 
von uns nach dem Gipfelerlebnis noch 
etwas Schlaf nachholten und ihre 
Sachen packten, entschieden sich 
andere, den botanischen Garten zu 
besuchen. 
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Cape Town | Lions Head

Die meisten von uns entschieden sich, 
den Schlaf nachzuholen, den sie in den 
letzten Tagen vermisst hatten. Unser Bus  
fuhr tief in die Nacht hinein durch die 
endlose Weite.
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27.02.2023
Windhoek | Ankunft

kleines Körbchen, in dem die Pässe 
lagen. Und so rief er nacheinander 
unsere Namen auf, die er aus den 
Pässen vorlas. Bei dem ein oder 
anderen unserer deutschen Namen fiel 
es ihm schwer, aber der Reihe nach 
traten wir an die Laderampe und 
holten unsere Pässe ab. So setzten wir 
unsere weite Reise zur NUST-Universität 
fort. Nach vielen Stunden Fahrt 
erreichten wir das regnerische 
Windhoek. Da wir den Länderwechsel 
durchführten, funktionierten unsere SIM-
Karten nun nicht mehr, sodass wir 
keinen Uber mehr rufen konnten. Dann 
eben auf die altmodische Art: Eine 
kleine Gruppe machte sich auf den 
Weg zu einem nahegelegenen 
Internetcafé und fragte um Rat, 
während sich der Rest der Gruppe 
samt Gepäck unterstellte. Wir hatten 
Glück, denn im Internetcafé befand 
sich ein Student der NUST, der sich 
sofort bereit erklärte, uns zu Fuß zur 
Universität zu führen. So gingen wir 
etwa 20 Minuten mit Sack und Pack 
durch den abklingenden Regen zu 
unserer neuen Unterkunft. Nach unserer 
Ankunft in der zur Universität 
gehörenden Unterkunft verteilten wir 
uns in den Zimmern, richteten uns ein 
und aßen schließlich im Hotel zu 
Abend. Den Abend ließen wir mit 
letzten Feinschliffen an den 
Präsentationen für den nächsten Tag 
ausklingen.

Plötzlich wurde der Bus langsamer und 
hielt an. Inzwischen war es der 
27.02.2023 geworden, und wir wachten 
wieder auf, wunderten uns, wo wir wohl 
gelandet waren. Kurz darauf stoppten 
wir an der südafrikanischen Grenze, um 
das Land zu verlassen.  Nachdem alle 
Pässe kontrolliert worden waren, 
setzten wir unsere Reise fort... bis wir 
etwa 15 Minuten später erneut 
anhielten. Diesmal wurden wir von 
einem großen Schriftzug an einem der 
Gebäude begrüßt: „NAMIBIA“ stand in 
großen Buchstaben über dem 
Grenzübergang zu unserem nächsten 
Reiseziel. Also erneut eine 
Grenzkontrolle, die sich jedoch als ein 
längerer Aufenthalt herausstellte. 
Wieder wurden alle Personalausweise 
eingesammelt, aber dieses Mal 
bekamen wir sie nicht sofort zurück, da 
es ein Problem gab. Einer unserer 
Mitreisenden, wir teilten unseren 
Reisebus mit einigen wenigen 
Einheimischen, schien nicht berechtigt 
zu sein, einzureisen. Und so hieß es für 
uns, warten. Wir vertrieben uns die Zeit 
auf dem Parkplatz der Grenzkontrolle. 
Einige unterhielten sich, einige joggten 
um den Parkplatz, andere legten sich 
auf den asphaltierten Boden und 
betrachteten den Sternenhimmel.  
Nachdem dann auch noch der Bus 
vom Grenzpersonal in Bezug auf 
unerlaubtes Reisegepäck kontrolliert 
wurde, sollten wir endlich unsere Pässe 
zurückbekommen.Dafür stellte sich 
einer der Mitarbeiter auf eine Art 
Laderampe, in seinen Händen ein 
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28.02.2023
Windhoek | NUST | Stadtführung

Der sehr lehrreiche Nachmittag wurde 
abgeschlossen durch ein gemeinsames 
Essen. Hierfür holte Jens Würstchen und 
Pommes von einem der typischen 
Imbisse der Stadt. Das war sehr 
authentisch und fettig.

Heute betraten wir zum ersten Mal den 
NUST-Campus! Dort blieben wir jedoch 
nicht lange, denn Jens Wiedow, 
Architekturhistoriker an der NUST, hatte 
uns zu einer Führung durch Windhoek 
eingeladen. Und er machte es uns 
einfach: Als Namibianer mit deutschen 
Wurzeln konnte er uns auf DEUTSCH alle 
möglichen Details zur Stadtgeschichte 
und –architektur erläutern. Vom 
Campus liefen wir zunächst zum 
riesigen Einkaufszentrum Wernhil Park 
und dann weiter in die etwas 
heruntergekommene Fußgängerzone 
in der Windhoeker Innenstadt. Mit den 
vielen Leerständen und etlichen wenig 
attraktiven Gebäuden aus den 1960er 
und 1970er erinnerte diese uns ein 
wenig an deutsche Fußgängerzonen, 
wie wir sie z.B. aus dem Ruhrgebiet 
kennen. Wir schlenderten weiter in 
Richtung Christuskirche und 
Independence Museum.  Auf dem 
Weg dahin sahen wir viele Gebäude 
aus der deutschen Kolonialzeit. Vor Ort 
erklärte uns Jens die Entwicklung der 
Stadt und wir lernten viel über 
Gesellschaft und Politik in Namibia. 
Zurück ging es über die Alte Festung 
aus der Entstehungszeit der Stadt und 
den Craft Market zum NUST-Campus. 
Am Nachmittag kam dann unser erster 
großer Auftritt. Wir stellten dem NUST-
Team und den Studierenden der 
Master-Class unsere Untersuchungen zu 
den Stadtstrukturen und unsere 
Coworking-Konzepte vor. Es war super, 
unsere aus der Ferne recherchierten 
bzw. erarbeiteten Ergebnisse und 
Konzepte hier vor Ort mit Experten zu 
diskutieren, die sich viel besser mit den 
Städten, Baustilen und 
Nachfragetrends hier im südlichen 
Afrika auskennen. 
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Windhoek | Stegreif

Muss ich da mitmachen?“„Ach nein, 
schlafe ruhig aus und gehe dann ein 
wenig shoppen.“ „NATÜRLICH MUSST 
DU! Alle machen mit; das ist kein 
Erholungsurlaub!“. Gemeinsam sitzen 
wir mit den namibianischen 
Studierenden an einem großen langen 
Tisch. Die Aufgabenstellung wird 
ausgeteilt und erläutert. „Ziel der 
Stegreifs „Co-Creation“ ist die 
Schaffung einer künstlerischen 
Installation/ Intervention im öffentlichen 
Raum. Diese fördert oder thematisiert 
die spontane oder gezielte, offene, 
interessierte und konzentrierte aber vor 
allem konstruktive Begegnung zwischen 
unterschiedlichen Menschen. Euer 
Objekt soll die Relevanz von Co-
Creation zeigen um unerwartete 
Lösungen zu finden, fremde 
Perspektiven einzunehmen und durch 
Interaktion Neues entstehen zu lassen.“ 
Der öffentliche Raum wird der Uni-
Campus sein. Jede Gruppe bekommt 
neonfarbenes Klebeband und Kreide. 
Alles weitere Material muss selbst 
organisiert werden. Und jetzt die 
Einteilung der Gruppen -nein nicht die 
besten Freunde zusammen sondern: 
damit es in Gruppen tatsächlich 
Synergieeffekte gibt, braucht man 
unterschiedliche Charaktere -den 
Innovator, den Mediator und den 
Animator. Wer ist was, schätzt euch 
selbst ein. Aus den sich selbst den drei 
Charakteren zugeordneten 
Studierenden mischen sich 5 Gruppen 
zusammen, mit jeweils ca. 5 Mitgliedern 
aus unseren Studierenden und

Erst mal Frühstück – die Hotelschule ist 
der Knaller: Obst, herzhafte Muffins, 
Toast, Eier, Kaffee - alles, was das Herz 
begehrt. Gegessen wird drinnen oder 
auch an den Tischen im 
wunderschönen Innenhof. Der 
Treffpunkt an der NUST zur Ausgabe des 
Stegreifs ist erst um 11:30 Uhr. Du hast 
locker Zeit vorher eine Ladung Wäsche 
zu waschen! Ab ins Taxi - 20 
namibianische Dollar pro Person.Die 
erste Wäscherei würde 3 Tage 
brauchen, bis wir unsere Wäsche 
wieder mitnehmen können - das geht 
nicht! In der zweiten Wäscherei wird 
unsere Wäsche innerhalb von einer 
Stunde gewaschen. Das Trocknen kann 
man ja auch zuhause erledigen! 
Schnell wieder zurück. Mit den 
Taxifahrern kann man wunderbar 
quatschen. Wo kommst du her, was 
machst du, was denkst du? Jannik 
spricht mit allen über Fußball - 
Begeisterung bei allen Fahrern. Fußball 
verbindet! Treffpunkt um 11.30Uhr an 
der Uni zur Stegreifaufgabe. Das 
Unigelände kann erst betreten werden, 
wenn die Pförtner zustimmen und das 
Drehkreuz freigeschaltet wird. Die 
namibianischen Studierenden müssen 
sich ausweisen, wir kommen so rein. Die 
Pförtner kennen uns bereits. Auch das 
Gebäude der architektonischen 
Fakultät kann erst betreten werden, 
wenn die Pförtner uns durchlassen. 
Sicherheit geht vor! In den Fahrstuhl 
und hoch. Der Stegreif wird in Gruppen 
bearbeitet. „Äh, brauch ich wirklich 
einen Stegreif mehr?
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 den namibianischen Master-
Studierenden.Arbeitsphase -die 
Gruppen ziehen sich zurück und 
brainstormen. Drei Gruppen bleiben im 
2. Geschoss im Arbeitsraum, die 
anderen beiden gehen raus auf den 
Campus, suchen sich Sitzstufen, lassen 
den Campus beim Nachdenken und 
Diskutieren auf sich wirken. In einigen 
Gruppen geht es sofort los -Ideen 
werden skizziert, es wird gelacht, 
verworfen, ausprobiert. Wo, wie und 
warum? Und was hat das mit 
Coworking-Spaces zu tun? 
Entschuldigung, ich verstehe die 
Aufgabenstellung nicht. Echt jetzt !?! 
Schon Nachmittags fangen die ersten 
Gruppen an auf dem Campus Ideen 
räumlich auszuprobieren. 
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Windhoek | Stegreif

Die Frau verabschiedet uns als wir 
gehen -ihr Job ist offenbar hier täglich 
zu sitzen und auf den Kram 
aufzupassen. Am Ende des Tages wird 
klar -das wird nix! Es stellt sich heraus, 
dass jeder der gefragt wird ob wir den 
Kram tatsächlich nutzen dürfen, dies 
nicht entscheiden kann oder will- es ist 
kompliziert. Jens kapituliert, der Kram 
bleibt wo er ist und die Studierenden 
kommen sowieso klar. Auf dem 
Campus beginnen die ersten Ideen 
lebendig zu werden. Mit diesen 
genialen, offenen, interessierten 
Studierenden auf dem Campus der 
NUST werden die Ideen zu Selbstläufern. 
Eine Gruppe hat einen großen Kreis auf 
den Boden geklebt und Kreide 
reingelegt. Kurz zeigen, das hier ist für 
alle und wir malen in den Kreis -zack ist 
das Ding voll. Unfassbar! So viel 
Resonanz motiviert! Andere Gruppen 
hadern noch, diskutieren. Keinen Stress 
-die Präsentation ist ja erst morgen.
Abends gehen wir alle in Joes 
Beerhouse -ein Riesenladen, 
vollgestopft mit rustikaler Deko, in dem 
man sehr gut Fleisch essen kann, wie 
überall in Namibia. Wenn man 
schonmal hier ist; und wo kriegt man 
das sonst Zuhause: „Meat of the wild“ 
ein Spieß mit Krokodil, Kudu, Oryx, 
Zebra und Springbok. Guten Appetit. 
Gemüse wächst hier nicht gut und wird 
entsprechend sparsam eher als Deko 
serviert.      
Jens erzählt uns die skurrile Anekdote, 
dass der Besitzer vom Beerhouse die 
Dinge aus dem Nachlass seiner Oma 
aufgekauft hat. Im Laden hingen dann 
persönliche Sachen wie eine 
Taufurkunde und andere Dinge mit 
persönlichem Wert, die er dem Besitzer 
wieder abschwatzen musste. Man 
kennt sich hier- Namibia ist klein und 
Windhoek sowieso.

Welcher Ort eignet sich? Wie schaffen 
wir es die vorbeigehenden 
Studierenden mit der Installation zu 
berühren und die Idee zu 
kommunizieren? "Hi, what are you guys 
doing here?" So einfach! Sobald 
irgendjemand etwas aufbaut oder 
ganz offensichtlich nicht genau weiß 
wohin mit sich, werden wir 
angesprochen. Ideen und Standpunkte 
werden ausgetauscht. Sind die 
Namibianer offener als die deutschen 
Student*innen? Würde das bei uns in 
Wuppertal genauso sein? Das ist super -
wir werden sofort Teil des lebendigen, 
quirligen Campus.  Die meisten 
Student*innen auf dem Campus haben 
eine dunkle Hautfarbe -warum ist 
gerade die architektonische Fakultät 
der NUST so mehrheitlich weiß? Jens 
läuft mit Ariane herum und schaut ob 
es noch irgendwo Baumaterial für 
unseren Stegreif gibt. Es gibt einen 
coolen Schreiner direkt in dem 
Gebäude der Architekten. Jens erinnert 
sich, dass es auf dem Nachbarcampus 
einen Ort gibt, wo kaputte Möbel usw. 
gelagert werden. Ab ins Auto- hier geht 
kein Mensch zu Fuß wenn es nicht 
unbedingt sein muss- 2 min Fahrt, ein 
großes Tor. Den Ganz unten auf einem 
Parkplatz unter einem Sonnendach 
sieht man das Lager schon von Weitem 
-Tische, Stühle, Schränke, Türen, Kabel, 
Lampen, Overhead-Projektoren, 
Metallgestelle, Bleche -yes, genau das 
was wir brauchen! Ca. 10 m entfernt 
sitzt eine Frau auf einem Stuhl unter 
einem Baum im Schatten. Wir gehen 
zunächst zu der Frau „How are you?“ 
Blabla und respektvolle Nettigkeiten. 
Dann fragt Jens sie ob wir uns die 
Sachen anschauen dürfen. Ja, geht 
ruhig hin. Wir betrachten den 
wunderbaren Berg Schrott, machen 
Fotos für die Studierenden. 
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Windhoek | NUST | Stegreif 

miteinander, tauschen wortlos Ideen 
aus und motivieren andere dazu, 
ebenfalls etwas beizutragen. Innerhalb 
kürzester Zeit ist der Kreis wieder 
vollgemalt. Die Gruppe erklärt ihre 
Gedanken zu ihrer Installation und die 
Schlüsse, die man daraus für 
Coworking-Spaces ziehen kann. 
Festzuhalten ist, dass es einen klar 
umrissenen Ort, jemanden braucht, der 
den Prozess in Gang setzt, und 
Menschen, die bereits dort sind und 
zufällig mitbekommen, dass hier etwas 
Interessantes passiert, was von Interesse 
sein könnte. 

" THINK STATION"  Ein paar Meter abseits 
vom Hauptweg, mitten in der Sonne, 
stehen zwei Stehpulte Rücken an 
Rücken. Darüber und an den Seiten 
große Palmenblätter. Der direkte Blick 
zwischen möglichen Nutzern ist 
versperrt durch einen gefalteten 
Papiervorhang, der nur gelüftet werden 
kann, wenn beide Stehpultnutzer 
gleichzeitig den Vorhang mittels einer 
Schnur heben. Die Gruppe erklärt, dass 
sie hier Arbeitsplätze zur Verfügung 
stellt, an denen man alleine und 
konzentriert arbeiten kann. Wenn man 
Austausch sucht und mit dem 
Gegenüber sprechen möchte, muss 
der andere denselben Wunsch haben. 
Kreativität braucht Konzentration.  Wie 
muss ein Coworking-Space beschaffen 
sein, um dieses Bedürfnis befriedigen zu 
können?

Guten Morgen! Treffpunkt 9:30 Uhr in 
der NUST. Zunächst feiern wir den 
Geburtstag von Nina. Ramona hat 
einen Kuchen, Sekt und Partyhütchen 
besorgt. Tisch vorbereiten… äh 
Entschuldigung bitte Alkohol ist hier auf 
dem gesamten Campus verboten. 
Uuups äh ja wir trinken den eh nicht -es 
ist schließlich 11 Uhr früh. Ist nur Deko -in 
Deutschland gehört Sekt NATÜRLICH 
AUCH NICHT zu einem guten Morgen 
dazu -ja da hätten wir drauf kommen 
können. Ah da kommt Nina -
Überraschung!!! Und dann geht es 
schon wieder an die Arbeit. Die 
meisten Gruppen wissen jetzt wohin es 
geht -also volle Fahrt voraus. Die Orte 
befinden sich über den gesamten 
Campus verteilt -richtig gut! Fehlt 
jemandem was, hat jemand noch 
Klebeband übrig? Um 16 Uhr ist 
Abgabe, wir beginnen ganz oben am 
Campus. Die Präsentation ist natürlich 
auf Englisch, auf dem Campus ist es 
dazu noch richtig laut- aber die 
Gruppen machen das sehr souverän!

"THE CIRCLE" ist ein großer Kreis, der mit 
neonfarbenem Klebeband auf den 
Boden geklebt wurde. Bunte Kreide 
steht zur Verfügung und lädt dazu ein, 
etwas innerhalb des Kreises zu malen. 
Die Studierenden der Gruppe fangen 
an, auf den Boden zu malen, und 
Passanten machen mit. Es wird 
geschaut, was die anderen bereits 
gemacht haben.  "Ah, das ist eine gute 
Idee, aber noch besser wäre es so." Die 
Studierenden interagieren
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 Nach einigem Hin und Her haben sie 
sich für große Stellwände als "Material" 
entschieden, die sie aus dem Foyer 
herausgerollt haben. Die Stellwände 
stehen rechts und links des Hauptwegs, 
im Zickzack verbunden mit Klebeband. 
Auf jeder Stellwand befindet sich ein 
großes Plakat mit Fragen: "If you could 
learn any skill overnight, what would it 
be and why?" "If you could have any 
superpower, what would it be and how 
would you use it?" "If you could be any 
character from a book or a movie, who 
would you be and why?" "What would 
you do if you won one million US 
dollars?" – und ein Stift. Die 
passierenden Studierenden 
unterbrachen ihren ursprünglichen 
Weg, um die Installation zu betrachten 
und die Inhalte der Tafeln zu lesen. 
Auffallend oft waren es Gruppen, die 
gemeinsam stehenbleiben und sich 
über die Fragen und die bereits 
gegebenen Antworten austauschten. 
Lesen, diskutieren, Antworten - auch 
hier Interaktion! Inhalte, die 
interessieren, einen belebten Ort und 
schon werden Ideen und Perspektiven 
ausgetauscht,die die eigene 
Sichtweise hinterfragen und verändern.

Alle Gruppen haben richtig gut 
gearbeitet. Offen, motiviert und 
spontan wurden in kurzer Zeit und  an 
einem fremden Ort mit Mut und 
Kreativität temporäre Installationen 
geschaffen. Und am besten lernt man 
sich ja kennen, wenn man ein 
gemeinsames Ziel hat! Abends wurde 
dieses Ziel eine Pizzeria mit Steinofen 
und Fernseher auf dem Fußball lief. So 
habe ich mir Afrika nicht vorgestellt! 
Drei Namibianer waren mit dabei. Ein 
introvertierter Typ war überhaupt nicht 
aufzutauen, nur einsilbige Antworten... 
bis er sein Handy rauszog und uns Bilder 
von seinem Hobby zeigte -Haie angeln. 

BUILDING BRIDGES" lässt Teams 
verschiedene Gegenstände anordnen, 
um schrittweise eine Strecke zu 
überwinden, ohne den Boden zu 
berühren. Als Versuchskaninchen 
dienen zwei Kommilitonen. Es geht vom 
Mülleimer über einen Backstein bis zum 
Schreibtischstuhl auf Rollen. Hier wurde 
der Campus regelrecht geplündert! 
Dabei wird sichtbar, wie Teams mit 
einem gemeinsamen Ziel agieren, sich 
beraten und unterschiedliche Stärken 
ergänzen. Die Vielfalt der 
Gegenstände repräsentiert die 
vielfältigen Herausforderungen, die 
überwunden werden müssen, um ein 
komplexes Ziel unbeschadet zu 
erreichen. Und das funktioniert am 
besten gemeinsam. Haben wir das alle 
sehr anschaulich verstanden - vielen 
Dank, Building Bridges.

"MAZE"  Eine Idee oder ein Produkt 
entsteht nicht an einem Tag. Umwege, 
Sackgassen... War ich an diesem Punkt 
nicht schon einmal? Ein Labyrinth 
beschreibt diesen Prozess sehr gut. Das 
von der Gruppe "Maze" auf den Boden 
gezeichnete Labyrinth hat mehrere 
Eingänge. Es erlaubt also mehreren 
Menschen gleichzeitig, sich in der 
Installation aufzuhalten. Bei einem 
zufälligen Treffen sind Tipps wertvoll. "Du 
bist also auch auf dem Weg hier 
heraus?" - "Ja, dieser Weg ist eine 
Sackgasse; den habe ich schon 
ausprobiert." Genau das soll in 
Coworking-Spaces passieren. 
Menschen, deren Wissen sich 
ergänzenkönnte, treffen hier zufällig 
zusammen. Die Gruppe hatte 
außerdem zwei Boards aufgestellt, auf 
denen Gedanken geteilt werden 
sollten – manche Gedanken sollte man 
nicht teilen; die werden sofort zensiert! 
"PATH"  Ganz unten am Campus, direkt 
vor der architektonischen Fakultät, hat 
die Gruppe "Path" ihren Ort gefunden.
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aber auf ihre eigene Art sehr 
beeindruckend. Und so versanken wir in 
unsere Gedanken, blickten aus dem 
Fenster. Einige von uns spielten 
Kartenspiele, andere unterhielten sich 
leise, und wieder andere nutzten die 
Fahrt zum Schlafen, was angesichts der 
bevorstehenden Nacht eine gute 
Option war. Gegen Abend entdeckten 
wir einige Behausungen von 
Menschen, die in der Wüste lebten, 
spärlich zusammengebaute Hütten aus 
Holz, teilweise mit etwas Folie und Stoff 
verkleidet. Und auch einige wenige 
Menschen begegneten uns, die 
unterschiedliche Gegenstände auf 
ihren Köpfen transportierten. Diese 
Situationen kamen uns in diesem 
Moment surreal vor, nachdem wir 
gerade aus dem dicht besiedelten 
Windhoek mit einer großen Universität 
gekommen waren.  Als die Sonne 
langsam unterging, erreichten wir unser 
Camp. Wir wurden herzlich empfangen 
und durch das Camp geführt. Es 
bestand aus mehreren Teilen: Auf der 
rechten Seite befanden sich unsere 
Schlafstätten, das heißt Plattformen aus 
Holz, die in die Bäume gebaut waren 
und einen Blick auf die umliegenden 
Berge boten. Auf der linken Seite 
befanden sich der gemeinschaftliche 
Koch- und Essbereich, an dem wir 
unseren Abend verbrachten. Wenn 
man von der Feuerstelle dieses Bereichs 
weiterging, kam man an einem kleinen 
Waschbecken mit einem Spiegel und 
fließendem Wasser vorbei.

Nachdem wir unsere Aufgaben an der 
NUST-Universität erledigt hatten, trafen 
wir uns ein letztes Mal mit dem NUST-
Team. Wir verabschiedeten uns, 
danken für die tolle Zusammenarbeit 
und starteten unsere kleine Rundreise 
durch das Land. In unserem kleinen Bus 
fuhren wir etwa 350 km nach Norden, 
wo unser erstes Ziel die Elephant-
Human Relations Aid (EHRA) war. Wir 
begannen unsere Reise an der NUST 
auf "normalen" asphaltierten Straßen, 
doch das sollte sich im Verlauf des 
Tages erheblich ändern. Nach dem 
einen oder anderen Stopp im 
Supermarkt und für andere Bedürfnisse 
verließen wir die befestigten Straßen 
und setzten unsere Reise auf sandigem 
Wüstenboden fort. Von da an hieß es, 
Ausschau zu halten und die anderen 
auf entdeckte Tiere aufmerksam zu 
machen. Es folgte also eine Busfahrt mit 
Blick auf die Landschaft. Anfangs 
waren die Berge begrünt, der 
Wüstenboden war gelb und 
gelegentlich von grünen Flächen 
durchzogen, mit einigen Bäumen, die 
zu Beginn der Fahrt noch saftig grün 
waren und beeindruckende 
Baumkronen wie ein Blätterdach 
aufwiesen. Gegen Mittag trafen wir 
dann auf unsere ersten Tiere: Wir 
entdeckten einige Zebras nicht weit 
von der Straße entfernt. Die Landschaft 
änderte sich zunehmend: Der 
Wüstenboden wurde zu rotem Sand, 
die Berge wurden karger und die 
Begrünung immer seltener. Die 
Landschaft um uns herum war rau,
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Noch weiter im Camp befand sich der 
luxuriöse Badezimmerbereich: Es gab 
zwei Toiletten unter freiem Himmel, die 
von einer schneckenförmigen 
Lehmwand umringt waren. Hier gab es 
kein Licht, was den nächtlichen 
Toilettengang zu einem ganz eigenen 
Abenteuer machte. Außerdem gab es 
eine Dusche, ebenfalls unter freiem 
Himmel, bei der galt: Wer zuerst kommt, 
bekommt das warme Wasser.

Unseren Abend ließen wir bei einem 
gemeinsamen Essen an der Feuerstelle 
unter dem Sternenhimmel ausklingen, 
bevor wir unsere Isomatten bezogen. Es 
war eine ... sagen wir aufregende 
Nacht. Man hörte die Affen in den 
Bergen schreien und lag auf den doch 
recht windigen und im Vergleich zu 
den am Tag herrschenden 
Temperaturen sehr kalten Plattformen. 
Aber gleichzeitig hatte man einen 
unglaublichen Blick auf die 
sternenklare Nacht, und das, was wir 
am nächsten Tag erleben sollten, 
machte diese eher schlaflose Nacht 
um Längen wieder wett.
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04.03.2023
EHRA CAMP | Elefantentour

und wir jegliche Art von Lärm 
vermeiden sollten. Es war auch 
strengstens untersagt, Lebensmittelreste 
wie Früchte oder Gemüse 
zurückzulassen, da dies die Elefanten 
dazu veranlassen würde, in 
menschliche Siedlungen zu kommen, 
um nach weiteren Futterquellen zu 
suchen. Dann kam der Moment, als die 
Herde an unseren beiden Fahrzeugen 
vorbeizog - wir hatten sie gefunden! 
Dank der jahrelangen Erfahrung der 
beiden Guides wussten sie, welche 
Route die Elefanten einschlagen 
würden, und so machten wir uns auf 
den Weg zu einem Aussichtspunkt, von 
dem aus wir sie aus der Ferne 
beobachten konnten. Hier erhielten wir 
weitere Informationen über das 
Herdenverhalten der einzelnen 
Elefanten in dieser Gruppe. Der 
herdenführende Elefant, der zugleich 
der größte war, bildete das Schlusslicht. 
Das jüngste Mitglied der Herde war für 
seine Streiche bekannt und provozierte 
den Herdenführer, der ihn 
zurechtweisen musste. Dies war ein 
spektakulärer Moment, der die 
Erziehung junger Elefanten innerhalb 
der Herde widerspiegelte.  Auf dem 
Rückweg machten wir in einem 
ländlich gelegenen Hotel Halt, das 
einen Pool und eine Bar hatte. Dort 
trafen wir auf die beiden hauseigenen 
Erdmännchen. 

Nach einer eher durchwachsenen 
Nacht, die von unerwarteter Kälte und 
den Rufen der Wildtiere geprägt war, 
brachen wir früh am Morgen zu unserer 
Elefantensafari auf. Wir sammelten 
unser Reisegepäck zusammen und 
machten uns bereit für das aufregende 
Abenteuer. Aufgrund der begrenzten 
Menge an warmem Wasser konnte nur 
ein Teil der Gruppe warm duschen, 
während sich der andere Teil der 
Herausforderung stellte und in der 
namibianischen Wüste kalt duschte. 
Aufgeteilt auf zwei Fahrzeuge 
begannen wir unsere Reise mit den 
beiden ortskundigen 
Elefantenschützern. Die zweistündige 
Fahrt hatte es in sich! Wir begegneten 
einem Strauß, der wegrannte und 
dabei einen tanzenden Schritt 
ausführte. Einer der Guides erklärte uns, 
dass dies eine Art Ablenkungsmanöver 
sei, das Strauße anwenden, um ihre Eier 
zu verteidigen, indem sie die 
Aufmerksamkeit auf sich lenken und 
von ihren Eiern ablenken. Kurz 
nachdem wir die Fahrt fortsetzten, 
kreuzte eine Giraffenherde unseren 
Weg, die der Guide kannte. Da ein 
Giraffenbaby unter ihnen war, 
versuchte unser Guide Big Mike, sich 
den Giraffen zu nähern, um das neue 
Mitglied kennenzulernen. Einige 
Kilometer später näherten wir uns der 
Elefantenherde, wie uns der Guide 
anhand eines Tracking-Senders verriet. 
Hier wurde vermehrt darauf 
hingewiesen, dass Elefanten 
empfindlich auf Geräusche reagieren
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Jack, der eher scheu war, 
beobachtete uns aus der Ferne, 
während seine Artgenossin so zahm 
war, dass wir sie in unseren Armen 
halten und Fotos machen konnten. 
Zurück im Camp verabschiedeten wir 
uns und setzten unsere Reise mit dem 
Bus und dem Gepäckanhänger fort.

Kurz nach Verlassen der unebenen 
Landschaft machten wir auf der 
Hauptstraße eine kurze Pause. Dort 
hatten Frauen aus den umliegenden 
Dörfern Schmuck, Dekorationen und 
Textilien hergestellt und in traditioneller 
Kleidung verkauften diese. Einige von 
ihnen trugen schicke und vornehme 
Gewänder, während andere bis auf 
Kopfbedeckungen unbekleidet waren 
und ihren ganzen Körper mit Schminke 
verziert hatten. Nach dem 
Souvenirshopping setzten wir unsere 
Reise fort. Unser nächstes Ziel hieß 
Henties Bay!
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05.03.2023
Henties Bay | Schiffswrack | kleine Düne

Was uns dort erwartete, war 
unendliche Weite und ein weiter 
Horizont. Und das, obwohl wir gerade 
noch am Atlantik waren. Wir spazierten 
eine Weile durch die Dünen und ließen 
die Eindrücke auf uns wirken, bevor wir 
mit dem Bus weiter zu unserer 
Unterkunft fuhren. Dieses Mal 
übernachteten wir in großen 
Glamping-Zelten. Jedes Zelt war so 
groß, dass es ein eigenes Bad und 
richtige Betten hatte. Auf der 
beleuchteten Terrasse gab es einen 
großen Esstisch und eine Küchenzeile. 

Während ein Teil von uns im 
hauseigenen Restaurant zu Abend aß, 
nutzten die anderen die Gelegenheit, 
im hauseigenen Pool zu schwimmen. Es 
war schon dunkel geworden, aber das 
Wasser war noch angenehm warm. 
Aber klar: Wir waren schließlich in der 
Wüste. Und es war so unglaublich still 
hier draußen. Nach kurzer Zeit merkten 
wir, dass wir Gesellschaft hatten, denn 
immer wieder flogen Fledermäuse 
dicht über den Pool.  Ich habe diese 
Tiere noch nie so nah gesehen. Später 
am Abend sollten wir noch 
Bekanntschaft mit einem anderen Tier 
machen. Nachdem wir den Pool 
verlassen hatten, ließen wir den Abend 
auf unserer Terrasse ausklingen und 
unterhielten uns über die Erlebnisse des 
Tages, als uns ein kleiner Wüstenfuchs 
besuchte. 

Früh am Morgen verließen wir unsere 
kleinen Bungalows und machten uns 
auf den Weg nach Swakopmund, einer 
der Städte, für die die Bachelor-
Studenten ihre Stadtstrukturmodelle 
erstellt hatten. Wir hatten also quasi 
Ortskundige an Bord. Auf dem Weg 
hielten wir etwas südlich von Henties 
Bay, um das Schiffswrack Zeila zu 
besichtigen. Es war bewölkt, um 10 Uhr 
morgens war es menschenleer, und 
das halb versunkene und vor sich hin 
rostende Schiff hatte etwas 
Geheimnisvolles an sich. 

Nach einem kurzen Aufenthalt fuhren 
wir am Atlantik entlang Richtung 
Süden. Swakopmund ist eine 
Küstenstadt in Namibia, westlich der 
Hauptstadt Windhoek, und so fuhren 
wir am Hafen entlang in die Stadt. Der 
Busfahrer hielt an der 
Strandpromenade, und wir erkundeten 
in kleinen Gruppen das sehr ruhige 
Städtchen. Swakopmund ist voll von 
historischen Beispielen traditioneller 
deutscher Architektur. Besonders 
beeindruckend war das 
Hohenzollerngebäude, ein schönes 
Kolonialgebäude mit einer Statue des 
knienden Atlas, der eine Weltkugel auf 
dem Dach über der Eingangstür hält. 
Bevor wir Swakopmund verließen, 
füllten wir unsere Proviantvorräte auf 
und fuhren mit dem Bus zu unserem 
nächsten Ziel: den Sanddünen von 
Swakopmund. Nach nur wenigen 
Kilometern hatten wir unser Ziel erreicht.
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Auch er kam ganz nah an uns heran 
und suchte neugierig nach Futter. Als er 
sich scheu von uns verabschiedete und 
in der Dunkelheit der Wüste 
verschwand, war es auch für uns Zeit, 
den Tag zu beenden.
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Sanddüne Sossusvlei

ausgetrocknete Salzpfanne. Das 
Farbenspiel war beeindruckend: der 
leuchtend orangefarbene Sand vor 
dem strahlend blauen Himmel, 
durchbrochen von einigen 
abgestorben wirkenden Bäumen. 
Oben angekommen verstärkte sich der 
Eindruck, und man konnte die Größe 
und Weite des Landes nicht wirklich 
erfassen. Das Heruntergehen von den 
Dünen erfolgte entweder rennend oder 
rutschend, beides viel schneller als der 
lange Aufstieg. Man hatte außerdem 
die Möglichkeit, sich von den Guides 
zum Deadvlei fahren zu lassen. Das 
Deadvlei ist so ziemlich das 
bekannteste Fotomotiv Namibias. Eine 
blendend weiße Salzpfanne, in der 
schwarz-braune abgestorbene Bäume 
stehen. Ringsum erheben sich die 
riesigen roten Sanddünen der 
Namibwüste hunderte Meter in die 
Höhe. Eine gewaltige Landschaft. 
Zurück am Bus überbrückten wir die 
Wartezeit mit Ballspielen oder lagen in 
der Sonne, bis nach und nach alle 
eintrafen. Auf der Weiterfahrt hielten 
wir am Sesriem Canyon. Der Sesriem 
Canyon ist eine bis zu 30 Meter tiefe, 
drei Kilometer lange und nur wenige 
Meter breite Schlucht, die durch einen 
längst ausgetrockneten Fluss 
entstanden ist.Von dort ging es weiter 
nach Windhoek, wo wir wieder in 
Glamping-Zelten übernachten würden.

Der Tag startete früh. Noch vor 
Sonnenaufgang verließen wir unsere 
Glamping-Zelte, um nach Sossusvlei 
aufzubrechen. Die etwa 120 km 
entfernt liegende Sanddüne ist Teil 
einer mehr als 300 km langen und 140 
km breiten Sanddüne, also lag eine 
Menge Sand vor uns. Bei Sossusvlei 
handelt es sich um eine 
ausgetrocknete Salzpfanne, die von 
einem spektakulären Dünenmeer 
umgeben ist. Wir erreichten den 
Namib-Naukluft-Park mit unserem 
kleinen Reisebus und stiegen am 
Eingang in ein 4x4 Shuttle um. In kleinen 
Gruppen wurden wir zur etwa 300 m 
hohen Düne gebracht. Auf dem Weg 
dorthin erzählte uns der Fahrer, dass 
man die beiden größten Dünen Big 
Deadvlei (zu Deutsch: "Totes Tal" oder 
"Tote Salzpfanne") nennt und dass sie so 
ziemlich das bekannteste Fotomotiv 
Namibias sind. Es handelt sich um eine 
gleißend weiße Salzpfanne, in der 
schwarz-braun abgestorbene Bäume 
stehen. Ringsherum erheben sich 
hunderte Meter hohe, riesige rote 
Sanddünen der Namib-Wüste. Eine 
beeindruckende Landschaft. Der 
Fahrer erklärte, dass sich die Form der 
Dünen durch den Wind nur minimal 
verändert und sie von der Höhe immer 
gleich hoch bleiben. Glücklicherweise 
war es so früh am Morgen noch recht 
kühl, sodass uns ein anstrengender, 
aber nicht allzu heißer Aufstieg 
bevorstand. Wir wateten durch den 
orangefarbenen Sand, erklommen die 
Dünen  oder durchquerten die
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Die Fahrt dauerte länger als geplant, 
und dann mussten wir anhalten... Die 
Achse unseres Anhängers war bei der 
holprigen und dennoch sehr schnellen 
Fahrt durch die Wüste gebrochen. An 
der Tankstelle legten wir unseren 
Zwangsstopp ein und mussten uns nun 
überlegen, wie es weitergehen sollte. 
Im Anhänger befanden sich all unsere 
Koffer und die Isomatten, die wir für das 
Elefantencamp gekauft hatten. Durch 
die Nächte in der Wüste waren alle mit 
Sand bedeckt. Doch an eine 
Weiterfahrt mit dem Anhänger war 
nicht zu denken. Die Mitarbeiter der 
Tankstelle halfen uns, unser Gepäck mit 
den Luftpistolen der Tankstelle 
einigermaßen vom Sand zu befreien, 
während sich ein Teil der Gruppe mit Eis 
versorgte, um bei Laune zu bleiben. 
Nach einer Runde Tetris setzten wir 
unsere Fahrt fort, dieses Mal mit den 
Koffern im Gepäckraum des Busses.
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Bandwidth Barn gegründet hat und 
den Coworking Space weiterhin nutzt. 
Bezüglich der Möglichkeiten, 
Coworking Spaces zur Unterstützung 
der wirtschaftlichen Entwicklung zu 
nutzen, war vor allem das Gespräch 
mit Olaf Seidel von Make- IT in Africa 
aufschlussreich: Er zeigte uns am 
Beispiel der im Zuge der 
Entwicklungszusammenarbeit 
geförderten Projekte im südlichen 
Afrika wie schwer es ist, eine 
Verstetigung der Projekte zu realisieren 
und welche Herausforderung 
bestehen, in einem dünn besiedelten 
Land wie Namibia einen Coworking 
Standort zu betreiben. 

Später auf unserer Reise durch Namibia 
sahen wir am Beispiel des Desert& 
Ocean- Coworking Space in 
Swakopmund jedoch, dass Coworking 
Konzepte mit Workation- Fokus in 
Namibia durchaus funktionieren 
können und unter anderem von den im 
südlichen Afrika nicht unwichtigen 
NGOs erne genutzt werden. So haben 
wir zufällig erfahren, dass auch das 
Team von EHRA (Elephant- Human 
Relations Aid)- die uns zu dem 
unvergesslichen Safari- Abenteuer in 
der namibischen Wildnis verholfen 
haben- in der Gründungsphase diesen 
Coworking- Space genutzt hat. Welche 
Potenziale im Bereich Coworking in 
Afrika stecken, zeigte sich allerdings vor 
allem bei unserem Aufenthalt an der 
NUST in Windhoek, und zwar 
insbesondere bei unseren Creation- 
Stegreif- Aktionen zusammen mit den 
Studierenden der NUST, die sich so 
wunderbar offen und kreativ an den 
Aktionen beteiligt haben. 

Ein herzliches Dankeschön an euch alle 
für die beeindruckende Teilnahme und 
das Engagement während unserer 
Exkursion. Eure Begeisterung und 
Neugier haben diese Reise zu einem 
herausragenden Erlebnis gemacht. 
Gemeinsam haben wir nicht nur 
fachliches Wissen erweitert, sondern 
auch wertvolle Erfahrungen 
gesammelt, die weit über die Lehre 
hinausgehen. Euer Teamgeist und eure 
positive Einstellung haben maßgeblich 
zum Erfolg der Exkursion beigetragen. 
Vielen Dank für eure aktive Beteiligung 
und euer Interesse an den Themen, die 
wir erkundet haben. Es war uns eine 

Nun sind wir mit vielen Eindrücken und 
Erinnerungen wieder zurück in 
Wuppertal. Im Rückblick lief die 
Exkursion- mit Ausnahme des 
dramatischen Boardings in Düsseldorf 
ohne Sushmita- sehr gut nach Plan: Das 
Wetter war gut, es gab- und das ist 
wirklich erstaunlich! - keinerlei Konflikte 
im Team, der von vielen gefürchtete 
Transfer zwischen unseren 
Reisestationen hat gut funktioniert und 
zum  Glück gab es keine ernsthaften 
Verletzungen und Krankheiten. 

Bezüglich unseres Forschungsthemas 
Coworking in Afrika sind wir zu einigen 
interessanten Erkenntnissen 
gekommen: In Kapstadt haben uns die 
vielen Coworking- Spaces im 
Stadtraum eindrücklich aufgezeigt, 
welch große Bedeutung das Thema 
Workation inzwischen für die Region 
hat. Insbesondere der gut gefüllte 
Coworking Space “Old Foundry” von 
Ideas Cartel an der Waterfront war 
beeindruckend und hat uns die 
Potenziale dieses New Work- Konzeptes 
vor Augen geführt. 

Im Kapstadter Stadtteil Woodstock 
besichtigen wir den Coworking Space 
“Innovation Hub Brickfield Canvas” von 
UVU Africa, der stark auf das Thema 
Innovationsförderung und die 
Zielgruppe der High- Tech-Start- Ups 
ausgerichtet ist. Laura Rosmarin von 
UVU Africa berichtete uns von 
erfolgreichen Gründern aus den 
Townships, die jedoch vor allem der 
wirtschaftlichen Probleme des Landes 
und der hohen Kriminalität mit 
Rückschlägen zu kämpfen hatten. 

Beim Besuch des UVU- Coworking 
Space Bandwidth Barn in Khayelitsha, 
dem größten Township Kapstadts, 
konnten wir sehen, welche Impulse 
eine derartige Institution für die 
Förderung der lokalen Ökonomie liefern 
kann. Es geht hier weniger um IT- oder 
High- Tech- Gründer, sondern um Leute 
aus den Townships, die sich Existenzen 
in vor Ort nachgefragten Bereichen wie 
Food Stalls, Catering, Gartenarbeiten 
und sonstiger handwerklicher Arbeiten 
oder auch im Bereich touristischer 
Dienstleistungen aufgebaut haben. Wir 
trafen hier Buntu Matole, der sein 
Unternehmen ABCD Concepts, das vor 
allem auf Townships- Führungen 
spezialisiert ist, im Khayelitsha 
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große Freude, mit euch 
zusammenzuarbeiten. Wir hoffen, dass 
diese Erfahrung euch in eurer 
akademischen und beruflichen 
Entwicklung bereichert. Nochmals 
herzlichen Dank für euren Beitrag zu 
einer unvergesslichen Exkursion. 
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Stadtstrukturmodelle

CBD

Handel

Grünflächen

Festland

Wasserflächen

Industrieflächen

Hohes Einkommen

Top Einkommen

Mittleres Einkommen

Niedriges Einkommen

informelle Siedlungen

Blacks

Coloreds

Asian/Indian

Whites

>90% Prozent der
Bewohner nach Ethnik

Flächeneinteilung

bauliche Sehenswürdigkeiten

natürliche Sehenswürdigkeiten

Krankenhäuser

Malls, Einkaufszentren Büro-Hotspots

Universitäten

Häfen

Flughäfen

Standort Pikogramme

Doha

Kapstadt
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Windhoek

Walvis Bay

Swakopmund
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Quartiersanalysen

Stadtteil: Al Waab (Teilgebiet)
Größe desQuartiers: 853.000 m²
Wohnformen: Einfamilienhäuser/Apartmentsmeist in Compounds
typische Grundstücksgröße: 300 m²
typischeWohnraumgröße: 200 m²
Raumprogramm: 2-4 Bäder, 1-2 Küchen, 3-5 SZ, evtl. SZ für Angestellte
Durschnittlicher Mietpreis: 17000 QAR= ca. 4300€
Entfernung CBD: ca. 14,5 km
Nahversorgung: Supermärkte in den Compounds,1-2km biszu öffentl.
Bildungseinrichtungen: fünf innerhalb desGebiets

Al Waab - Doha

LegendeTypisches Wohnhaus(Doppelhaus)Lokalisierung

Quartierskarte

Tennisplätze(Compounds)
Gewerbe
Kirchen/Moscheen
öffentlicheGebäude
Busch/Brachflächen
Pools(Compounds)
Compound Einrichtungen
Schulen

BrittaJülich

Quartiername: Penzance Estate
Größe des Quartiers: 2500 qm
Nahversorgung und Schule: unmittelbar vorhanden
Entfernung zum CBD: 18km, 25min
Wohnformen: Einfamilienhäuser/Apartement
typische Grundstücksgröße: 600-1000 qm
typische Wohnraumgröße: 200-400 qm
Raumprogramm: 2x Badezimmer, 2x Schlafzim

mer, Küche, Wohnzimmer,
Garage, Garten mit Pool

typischer Kaufpreis: 150.000 - 250.000 Euro

Hout Bay - Kapstadt
Jannik Odenthal

Quartierskarte

able M
ountain N

ational Park

Nationalpark

Township

MittelklasseWohngebiet

Gastro

Gewerbe

Kirchen

Mittelklasse Wohngebiet

Nationalpark

Township

3x 3x -

S trandfontein - Kapstadt (Westende)
Leonard Meiski

Gastronomie

Gewerbe

geis tliche Gebäude

öffentliche Gebäude

Busch/Brachflächen

S chulen

Hostels/Hotels

S upermarktT ypisches WohnhausLokalis ierung im S tadtraum

Größe des Quartiers
Entfernung zum CBD
Nahversorgung
Bildungseinrichtung
Blockgröße
T ypische Grundstücksgröße
Wohneinheiten pro Grundstück
T ypische Wohnraumgröße
Durschnittlicher Mietpreis
Durchschnittlicher Kaufpreis

1,26 km²
21,05 km
bedingt
ja
0,78 ha
310 m²
1
175 m²
87,17R/m² / 4,60€/m²
4668,15R/m² / 246,33€/m²

Doha - Al Aziziyah

Doha - Al Waab

Kapstadt - 
Penzance Estate

Kapstadt  - 
Strandfontein
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Gastronomie

Gewerbe

Kirchen

Schule / Universität

Supermarkt

Busch/Brachlandschaft

staatliche Einrichtungen / Gebäude

Q u a r t i e r s k a r t e

t y p i s c h e s  W o h n h a u sL o k a l i s i e r u n g

Bach Street

John Meinert Street

Pateur Street

Wohneinheiten pro Grundstück 1-2
Typische Wohnraumgröße ~ 200 qm

Garten mit Schuppen,
Stellplatz, Pool

Hostels

Steckbrief:
Stadtteil: Walvis Bay - Stadt (Lagoon)
Größe des Quartiers: ca. 586.500 m2
Durchschnittliche größe des Block: ca. 15.400 m2
Größe des Grundstücks: 20 m x 40 m = 800 m2
Wohnfläche des Hauses: 156 m2
Räume: 4 SZ; 1BZ; 2 WZ
Durchschnitlicher Kaufpreis/ m2: ca.11.000 N$ = 590 Euro
Entfernung zum CBD: ca. 1,6 Km
Nahversorgung : ca. 850 m
Bildungseinrichtung: ca. 750 m

Walvis Bay - Stadt (Lagoon)
Matthias Kau

LegendeTypisches WohnhausKarte Walvis Bay

Gastronomie
Gewerbe
Kirchen
öffentliche Gebäude
Grünflächen
Schulen
Hotels / Hostels
Supermarkt

Größe des Quartiers
Entfernung zum CBD
Nahversorgung
Bildungseinrichtung
Blockgröße
Typische Grundstücksgröße
Wohneinheiten pro Grundstück
Typische Wohnraumgröße
Durschnittlicher Mietpreis
Durchschnittlicher Kaufpreis

1,43 qkm
1,5 km
ja
ja
0,28 qkm
600 qm
1
300 qm
20.474 NAD/1.270€
3.050.000 NAD/190.000€

Kramersdorf, Swakopmund
Sidan Yildiz

Quartierskarte Kramersdorf

Gastronomie

Gewerbe

Kirchen

Schule / Universität

Supermarkt

Busch/Brachlandschaft

staatliche Einrichtungen / Gebäude

Q u a r t i e r s k a r t e

t y p i s c h e s  W o h n h a u sL o k a l i s i e r u n g

Bach Street

John Meinert Street

Pateur Street

Hostels

Ko
rn

al
yn

 S
tre

et

Kornalyn Street

Kornalyn Str
eet

Ko
rn

al
yn

 S
tre

et

Kornalyn
 St

reet

Gastronomie

Gewerbe

Kirchen

Schule / Universität

Supermarkt

Busch/Brachlandschaft

staatliche Einrichtungen /

Khomasdal- Windhoek
Nils Cleef

Größe des Quartiers 0,355 qkm
Entfernung zum CBD ~ 4 km
Nahversorgung 1000 m

nördlich & südlich
Bildungseinrichtung 500 m

nördlich & südlich
Blockgröße 0,013 qkm
typische Grundstücksgröße 400 qm
Wohneinheiten pro Grundstück 1
Typische Wohnraumgröße 200 qm

Durchschnitlicher Preis

Raumprogramm

100 000 € EFH

1 Bad, 1 Küche,
2 Schlafzimmer,
z.T. Garten mit Schuppen,

Q u a r t i e r s k a r t e

t y p i s c h e s  W o h n h a u sL o k a l i s i e r u n g

z.T. Stellplatz

West-Windhoek

Windhoek - 
Khomasdal

Walfish Bay - 
Lagoon

Swakopmund - 
Kramersdorf
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Typische Wohnhäuser der Quartiere

Doha - Al Aziziyah

Doha - Al Waab

Kapstadt - 
Penzance Estate

Kapstadt  - 
Strandfontein
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LegendeTypisches WohnhausKarte Walvis Bay

Gastronomie
Gewerbe
Kirchen
öffentliche Gebäude
Grünflächen
Schulen
Hotels / Hostels
Supermarkt

West-Windhoek

Windhoek - 
Khomasdal

Walfish Bay - 
Lagoon

Swakopmund - 
Kramersdorf
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Horizont Manor Hotel,  Doha

Address: Jabr Bin Mohamed St, Doha, Qatar

Phone: +974 4445 5444

Zebra Crossing Hostel, Kapstadt

Address: Gardens, Cape Town, 8001, South Africa

Phone: +27 21 422 1265

NUST Hotel School

Address: entrance in, Corner Beethoven & Brahms Street, 13388, Beethoven Street, 
Windhoek, Namibia

Phone: +264 61 207 2233

Urban Camp Windhoek

Address: No 2 Schanzen Street, Windhoek, Namibia

Phone: +264 81 162 0761

Eagles Self-Catering Chalets Henties Bay

Address: 174 Jakkalsputz, Hentiesbaai, Namibia

Phone: +264 81 129 0535

Solitaire, Namib Desert Camping2Go

Address: An der Hauptstraße C19, Abzweig am Schild "Namib Desert Lodge", 19,6 
km nördlich von Sesriem

Phone: +264 61 42 7200

Adressen vor Ort
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20.02. Mo.  Flug Düsseldorf-Doha, Abflug: 15:05 Uhr

Übernachtung: Doha, Horizont Manor Hotel 

21.02. Di.   Doha erkunden: Souq Waqif, M7, West Bay, Education City,  
  Villagio Mall, Nat. Museum, Islamic Art Museum

nachts Weiterflug nach Kapstadt, Abflug 02:15 Uhr

Übernachtung: im Flugzeug

------------------------------------------

22.02. Mi.   Ankunft in Kapstadt (11:15 Uhr), The Bowl erkunden:   
  Waterfront/MOCAA, Bree-Street, Bo-Kaap

Übernachtung: Kapstadt, Zebra Crossing 

23.02. Do.   10 Uhr Woodstock Bandwidth Barn, 14 Uhr Khayelitsha  
  Township Tour 

Übernachtung: Kapstadt, Zebra Crossing 

24.02. Fr.   Treffen mit Olaf Seidel (GIZ), Ideals Cartel, Hout Bay, 

Simons Town

Übernachtung: Kapstadt, Zebra Crossing 

25.02. Sa.   Besichtigung Waterfront und Museum of Contemporary Art  
  Africa (MOCCAA)

Übernachtung: Kapstadt, Zebra Crossing 

26.02. So.   Aufstieg Lionshead, Nachmittags (15 Uhr) Abfahrt Intercape  
  Bus nach Windhoek

Übernachtung: im Bus 

------------------------------------------

27.02. Mo.  Nachmittags Ankunft in Windhoek 

Übernachtung: Windhoek, NUST Hotel School 

28.02. Di.   Stadterkundung, Vorstellung und Diskussion der erarbeiteten  
  Ergebnisse

Übernachtung: Windhoek, NUST Hotel School 

01.03. Mi.   Start und Bearbeitung Stegreif

Übernachtung: Windhoek, NUST Hotel School 

Programm
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02.03. Do.   NUST - Stegreif Raumintervention auf den Campus

Übernachtung: Windhoek, NUST Hotel School 

03.03. Fr.   Letzte Besprechung und Verabschiedung, Start der Rundfahrt 
  durch Namibia: Windhoek – Erindi Game Reserve – Omaruru  
  –Uis- EHRA-Camp

------------------------------------------

04.03. Sa.   EHRA Elephant Camp, Erongo Region, Tour zu den   
  Wüstenelefanten, Weiterreise nach Henties Bay 

05.03. So.   Busfahrt Henties Bay- Swakopmund (Desert&Ocean   
  Coworking) – Solitaire (5 h).

Übernachtung: Solitaire, Namib Desert Camping2Go 

06.03. Mo.  Busfahrt Solitaire – Sossusvlei  – Windhoek (5 h)

Übernachtung: Windhoek, Urban Camps 

07.03. Di.   Fahrt zum Hosea Kutako Airport, Flug nach Doha, Abflug: 
13:20 Uhr

Übernachtung: im Flugzeug

08.03. Mi.   Flug Doha –Frankfurt, Ankunft: 06:40 Uhr
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Währung - Qatari Riyal  

  1 QAR ~ 0,25 €

10 QAR ~ 2,50 €

Sprache - Arabisch

Hallo! – Marhaba!
Guten Tag! – As-salamu-aleikum!
Auf Wiedersehen! – Ma’a salama!
Danke! – Schukran! (kurzes „u“)
Ja – Na’am
Nein – La
Bitte – Min fadlek
Wie heissen Sie? – Schu ismak?
Ich heisse ... – Ismi ...
Entschuldigung! – Afwan!
Wie viel kostet das? – Addeysch?
Ich spreche kein Arabisch – Ana la 
echkee arabi
Nein, danke! – La schukran!

Verhaltensregeln

Schreie nie!
Nimm die linke Hand nicht zum 
Entgegennehmen / Überreichen! 
Bedecke Knie und Schultern!

Rauchen

Ist in öffentlichen, geschlossenen 
Räumen und auf öffentlichen Plätzen 
verboten.

Trinkgeld

Service-Gebühr von 17% meist in der 
Rechnung enthalten, sonst 10% üblich 

Taxifahrer: 5-10 Riyals, auch Friseure, 
Zimmermädchen, Türsteher, Personal im 
Wellness-Zentrum etc. 

Allgemeine Reiseinfos - Doha

Typ D        Typ G
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Kapstadt

Währung - South African Rand  

  1 R ~ 0,05 €

10 R ~ 0,50 €

Sprache - Afrikaans

Guten Tag! –  Hallo!
Auf Wiedersehen! –  Totsiens!
Danke! –  Dankie!
Ja –  Ja
Nein –  Nee
Ich heisse ... –  My naam is...
Entschuldigung! – Ekskuus!
Ich verstehe (nicht) - Ek verstaan (nie)
Nein, danke! – Nee dankie!

Verhaltensregeln

Sei nachts nie allein unterwegs!
Trage keinen auffälligen Schmuck!
Straßenverkehr: Linksfahrgebot!
Autotüren verriegeln!
Nutze vertrauenswürdige 
Taxiunternehmen!
Auch in Restaurants wird geklaut!

Rauchen

Strafgelder für das Wegwerfen von 
Zigarettenkippen 

Trinkgeld

10 % üblich
Zimmermädchen täglich 20 Rand
TaxifahrerInnen 10 %

Windhoek - siehe Kapstadt

Währung - Namibian Dollar

  1 NAD  ~ 0,05 €

10 NAD  ~ 0,50 €

Rauchen

Ist in öffentlichen Gebäuden, Märkten, 
Parks, Stränden, Restaurants, Bars, etc. 
verboten

Allgemeine Reiseinfos - Kapstadt | Windhoek

Typ M        Typ N

Typ D        Typ M
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Notizen
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